
Einzelpreis 15 Pf.

W

igkeit
utſchen

rn ich Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags) Bezugspreiſe der „MNzZ 200 M. Aen 30 Pf. „80
tußeren mit Jlluſtr. Wochenzeitung. Erſatzanſprüche bei Störungen infolge ne uns ohne r n 59cher höh. Gewalt. Streits od. Verbot tönnen nicht berückſichtigt werden. Verlag kleinerer Ausgabe (iebenwerda, T mmer 1e Be Schrift leitung und Anzeigenpreiſe ſiehe unter dem Pflichtindruck. Gebirgskreis ch 25 Pf. T
en zur eforderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt ld ohne Bie Be 5 a m n r egriffi. Das
der Be
Sewand

en der
ing der
en Be

Ar
herde,

nein
ckung

Da
Dr. Goebbels gegen die ausländiſchen Preſſelügen Großfeuer in der Aniverſität Freiburg Poligeiaktion

t den

m gegen KPDNeubildungen Rumäniſche Waffenaufträge an d
n da
Wieder eine Kabinettsumbildung in Oeſterreich

Arbeit aen en Größere Vollmachten für den Bundeskanzler Dollfuß Er betreut jetzt allein vier Miniſterien
Wien, e J Juli. Bundeskanz ſe einer Hand durchz zuführen und ſo „die letzten yratsbeſchlüſſe wird durch Einſetzu ſchwim menler Dr. Dol üf u ß hat am Diensta te ſtaatsf eindt licher Be egungen“ zu beſeiti e skommiſſars für auf z t

namens der Geſamtregierung de den Beſitz von Sprengſtoffen wird die Sicherheitsmaßnahmen zur Bekäm pfung ſtaats

tuliens e 11 e t rafe geſetzt, falls nicht innerhalb einer fe
innerhalb deren dem unbefugten Beſitz er

rafloſigkeit zugeſichert wird, die reſtloſe Ab
lieferung der noch vorhandenen Sprengſ enx 7 S

eine vorräte erfolgt. Die Bedeutung der Miniſterrn Die Goebbels Rede n
ärkunſ eärgeug veröffentlicher te 3 de e t Die dritte Reichstagsſitzung

indlicher Beſtrebungen in der Perſon des
Miniſters Fey unterſtrichen, der Vorſitzender t
i es ſtändigen Miniſterausſch chuſſes und einer rer
ar ſeroldentligen Stagats kommiſſion mit be Worden.
ſonderen Vollmachten wird.

Bundespräſidenten dieſt Gebrar

ſe 4 2 za Eine Abendtagung in den Räumen der Berliner Krollopera der r rung ange Berlin, 11. Juli. Der Feichetag iſt für Freitag, den
m mar boten. Der Bundes Hpraſtdent begauf 13. Juli, 20 Uhr, einberufen worden. Als einziger Punkt ſteh
Voll ktragte Dr. D v llfu uß Vorſchläge für auf der Tagesordnung die Entgegennahme einer Erklär un g der

di immenſetzung der Regie Reichsregierung.
Der Bundeskanzler Dieſe Reichstagsſitzung iſt rn drit a
e e unterbrei- Reichstages der neunten Wahl ag iſt

z D D I gen ß kvember 1933 gleichzeiti ig n be Vol J
Gera über den v on der Reichs Sregi itt aus derwenn Hund gewählt warden Er neten vonn r der NSD n t die aber een vent tativnalſozialiſt hstagsfraktion zuſammengeſchloſſenwird et Sitzung des ſt i r ſtatt.n war nur ſehr t kurz und it uierun g. Diegroßen tung wurde dann Je hre Stag der natiorm en Wen a en ühr ſein Tage demner noch

l paV R b das erſte nim Auf ich mar ſein, großen L g reſſer die Jro e Leitgesordnung 30. Janug deranismus wurde ein utſck hen Reichseinn heit an zum Erlaß einern neuen Ve ſun Di itte Sitzung F reitag findet wiederdeutſche n Man n a nin den Raum K vperg m Kön n s platz ſtatt.

noch be SBerlin, 11. Juli. re Berliner Schrift Intereſſenten in nutz tzloſen Debatten Gegenſäleitung ſchr eibt zu unermittelt en Ein vertiefen, ſondern ledigli

die in berufung teiche liegt in der tion, diewird, Struktur und in der anſchaulic Grund des ke Bau haltung des neuen Staates begründet, daßWoh Tag u igen des Parlamentes immer von be nerin der ſonderer Bedeutung ſind. Der Reichs J g einberufen wurdu tag iſt der neuen Staa ee entſprechend nicht In e t, daß da uie aus mehr eine Körperſchaft, in der Gruppen vonönPer h iellung S Be Lo F 3 2 ea e e nd Der ParI-ohne

lun de sie M 9 in Kanndelung Per göhüſthe Ar r in LondDer fran Varthon iſt E i erhöhte Serteag nen
um 16130 U n istag nachmittag und eine Feſtigung der engliſch-franzöſiſchen Benach Paris zurückgekehr iehungen e I verz zeichne n.

S. r.Paris, 11. Juli. Kurz vor der Abreiſe
des Außenminiſters 3 arthou aus London Londo n 11. Juli. Nach der Abreiſe Bar
gt der asB ch ſo er enden Ueber-thous am Diensta nitta vurde diedie Angelegenheiten der inneren e avas 2 ericht erſta tter folgenden Ueber W n a r ta e itt i w urden erltung wird ein Bundes Llick über die Ergebniſſe des Beſuches a franzöſiſchen Flottenbein Vor ch le ag kommen. T die verbreitet: r ch ungen zwiſ rn dem engliſchen

n Vorſchl a Diekte d v J. n ugliſchen n zenminiſter Simon, dem eng
ß iſchen Marineminiſ es Monſell und eitvunkt ſei iehnchegenit Herm R t n tiſter Monſell Zeitpunkt ſei jedoch noSch ön b urg-Har ten- Vorurtei gegenü dem Plan dem frausöſiſchen Krieg ſter Pieétri n den

e ch inegs w g D M
n ne erſuch ſte, n fortgeſetzt. Die Marineſachverſ gen werden lusſprache vo e

eben abzuſehen, ein ſeien behoben, und dieſer Pakt erhalte le Mittwoch ihre Beratungen wieder auf e Regierung zunächſt r en
tgehe enſo wird ein Billi gung des Londoner Kabinetts. nehmen. Jtalien und Frankreich ſchi zent Landwirtſchaft 2. Die engliſche Regierung werde den Plan bereini rw anzle Dollfuß in in tm 5 t S grij Juli J t t anc ger De v 14 in den in Frage konmt der Ha aunt ſtädten, wo „Par is, 11. Juli. In gutunterrichteten

um angeblig e terun ſie 1 Ein ſlarf nterſtützen. politiſchen Kreiſen erklärt man, daß ſichfaſſu rn der e duhdee eiſe e Zuſammen 3. E nicht dem Ein- ßenminiſter Bart h o u endgültig dazu ent
ung der wichtigſten auf die Sicher rüng von tritt S o w j et Ru Fl ands in den ſchloſſen habe, noch in dieſem Jahre mitRuhe und Ordnung g bezüglichen Reſſorts in Völt erbun d.

Muſſolini zu ſammenzutreffen. Ein e
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tung von Vorbe ſprechungen über
dieſes Thema gedrungen hat, um für alle Fälle
die Genfer Fehlſchläge durch eine neue Thema
ſtellung decken zu können. Damit iſt ein
Problem aufgeworfen worden, über das ſich die
beteiligten Mächte wohl noch weniger einig

Nicht Beſiegte darf es geben oder Sieger,

außer einem einzigen, und dieſer Sieger
muß unſer Volk ſein. Nöolf Hitler

ſind als über die Löſung der Abrüſtungsfrage
im allgemeinen. Man hat davon geſprochen,
unter Umſtänden auch Deutſchland zu
dieſer Flottenkonferenz einzuladen und gleich
gültig, ob Deutſchland einer ſolchen Einladung
Folge leiſten würde oder nicht, ſo intereſſiert
darum doch, wie die Jntereſſenderein
zelnen Länder ander Seerüſtungs
frage gelagert ſind.

Die heutigen Regelungen auf dieſem Ge
biet baſieren auf dem Flottengbkom
men von Waſhington vom Jahre 10921,
welches insbeſondere ſich auf die Linienſchiffe
und Flugzeugmutterſchiffe bezog, ſowie auf
dem Londoner DreiMächte Abkommen, welches
ſich bereits durch ſeine Begrenzung als eine
Verlegenheitslöſung erwies, da die Gegen
ſätze zwiſchen Frankreich und Jta
lien nicht zu überbrücken waren. Jnzwiſchen
hat ſich mancherlei ereignet, was keineswegs
einen ſtarken Abrüſtungswillen zur See verrät.
In den Vereinigten Staaten von Amerika ge
langt der ſogenannte Vinſon Plan zur
Durchführung, nach dem die Jnbaunahme von
nicht weniger als 120 Kriegsſchiffen vorgeſehen
iſt. Längſt iſt England mit der weiteren Be
feſtigung Singapores und Verſtärkung
der Flotten zu einer neten Aktibität übergegan
gen, nachdem es zweifellos einige Zeit anderen
Mächten gegenüber in der Neubautätigkeit
vor allem bei den kleineren Kampfeinheiten
im Rückſtande geblieben war. Und ebenſo hat
Jtalien und auch Frankreich nicht ge
ruht, ſo daß man, wenn man den Blick auch
noch nach dem Fernen Oſten lenkt, feſtſtellen
muß, daß eine neue Seerüſtungs
welle die Welt beglückt. Man ſucht
bewußt noch alle Möglichkeiten, welche die 10986
ablaufenden beiden Abkommen vorſehen, aus
zunutzen, um im nächſten Jahre auf der
Flottenkonferenz gerüſtet zu ſein.

Einer Einigung ſtehen nun aber inſofern
ſchier unüberwindliche Schwierigkeiten ent
gegen, als eine jede der beteiligten
Mächte auf eine andere Waffe be
ſonderen Wert legt. Während England
infolge der Ausdehnung ſeines Weltreiches die
leichten Kreuzer bevorzugen will, drängen die
Vereinigten Staaten auf große Kreu
zer und Linienſchiffe; um in geſchloſſener Linie
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die großen Kaliber zum Einſatz bringen zu
können, während darum England die Waſſer
verdrängung der Großkampfſchiffe auf 25 000
Tonnen und das Kaliber der ſchweren Artillerie
auf 80,5 Zentimeter beſchränken möchte, ver
langen die Vereinigten Staaten weſentlich
höhere Raumverdrängung und Kaliberſtärken.
Und ſchließlich beſtehen auch in der Unter
ſeebootsfrage bedeutſame Gegenſätze, da
England nach den Erfahrungen des Welt
krieges dieſe gefährliche Waffe abgeſchafft
haben will, wohingegen beſonders Frankreich
auf eine ſtarke UBbotFlotte nicht zu ver
zichten beabſichtigt. Dazu kommt, daß Japan
nicht mehr daran denkl, ſich mit dem Ver
hältnis zu den angelſächſiſchen Ländern, das
in Waſhington mit 8:5:5 feſtgelegt worden
war, zu begnügen. Hier wird Parität ge
fordert, wie dies ebenſo zwiſchen Frankreich
und Jtalien der Fall iſt, an welchem Gegen

ſatz ja bereits die Ausweitung des Londoner
Abkommens vor vier Jahren geſcheitert war.

Damit wird deutlich, daß der Flotten
konferenz im nächſten Jahr Aufgaben bevor
ſtehen, die nur gelöſt werden können, wenn
ein vollkommen neuer Geiſt in die
europäiſche Politik einzieht. Es wird
weniger auf die Formulierung von Beſtim
mungen über die einzelnen Schiffsklaſſen an
kommen, als vielmehr auf die praktiſche
Anerkennung der Gleichberechti
gung und hiernach erſt auf die Feſtlegung
einer allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung. Jn
nerhalb dieſes Rahmens ſollte dann den ein
zelnen Ländern die Ausnutzung der ihnen ge
nerell zugeſtandenen Möglichkeiten überlaſſen
bleiben. Wird aber bis dahin wirklich die Vor
ausſetzung einer tiefen Geſinnungswandlung
in der geſamten europäiſchen Politik er
füllt ſein?

Fatarescus Miſſion
Rumäniſche Waffenaufträge an Frankreich

Pariſer Beratungen über Rüſtungskredite für Rumänien
Bukareſt, 11. Juli. Die urſprüngliche Ab

ſicht des Miniſterpräſidenten Tataresceu,
anſchließend an ſeine Reiſe nach Paris an ch
London und die Hauptſtädte der Kleinen
Entente zu beſuchen, iſt aufgegeben worden.
Miniſterpräſident Tatarescu, der geſtern
hier eintraf, wird ſich einige Dage inParis aufhalten und dann nach Bukareſt zu
rückkehren. Hauptzweck ſeiner Reiſe ſind
finanzielle Verhandlungen mit aus

geſprochen rüſtungspolitiſchem
Chargkter.

Gemeinſam mit Tatarescu fährt auch, wie ge
meldet, Finanzminiſter Slavescunach Paris. Es handelt ſich in erſter Linie
darum, Kredite für die Durchführung des
neuen Rüſtungsprogramms Ru-mäniens zu eröffnen. Die Reiſe Tata
rescus iſt durch Beſprechungen gelegentlich der

Anweſenheit Barthous in Bukareſt vorbereitet
worden. Offenkundig wird anläßlich der An
weſenheit Tatarescus in Paris auch der ſchon
ſeit längerer Zeit betriebene Plan einer Be
ſchaffung neuer Rüſtungskredite durch Ver
pfändung der Petroleum Natural-
abgaben, zu denen die rumäniſchen Erdöl
geſellſchaften geſetzlich verpflichtet ſind, und die
wohl ſicherlich für die Eröffnung der neuen
Kredite geboten werden ſollen. Die Kredite
dürften nicht zu einer Ausfolgung von Bar
mitteln an Rumänien, ſondern zu
direkten Lieferungen der franzöſiſchen

Rüſtungsinduſtrie
führen. Miniſterpräſident Tatarescu und Fi
nanzminiſter Slavescu dürften außerdem in
Paris noch verſchiedene ſtrittige Fragen zwi
ſchen dem rumäniſchen Staat und den Gläu
bigervertretern in Paris bereinigen wollen.

Erfolgreiche Geſetzgebung des Kabinetts

Der geſetzliche Reichsaufbau marſchiert
295 Roichsgeſetze und Verordnungen im erſten Halbiahr 1934

Berlin, 11. Juli. Das Reichskabinett
at im erſten Halbjahr 1984 wiederum eine

Fülle für den Neuaufbau des deutſchen Staates
weſentlicher Reichsgeſetze und Ver
ordnungen verkündet Jnsgeſamt ſind
295 Reichsgeſetze und Verordnungen

in der Zeit vom 21. Degember 1988 bis zum
29. Juni 1934 ergangen, Und zwar 77 Reiche
geſetze und 218 Reichsverordnungen. Die Be
deltkung dieſer Geſeßgebungsarbett ergibt ſich

ohne weiteres aus der Hervorhebung einzelner
Geſetzestitel. So ſind in der genannten Epoche
u. a. folgende Reichsgeſetze vom Kabinett Hitler
verabſchiedet worden: das Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit (Geſetzeskag 20. Januar 10684), das Geſetz gegen
Waldyerwüſtung, das Geſetz über den Neuaufbau des Reiches So Januar 1934),
das erſte Geſetz zur Ueberleitung, der Rechts
pflege auf das Reich (16. Februar 1934) da
Lichtſpielgeſetz, das Geſetz über die Realſteuer

so
ſperre 1934, das Geſetz über die Feiertage, das
Geſetz über die Verſorgung der
Kämpfer für die nationale Erhebung (27. Februar 1934), das Geſetz zur
Vorbereikung des organiſchen Auf
baues der deutſchen Wirtſchaft(27. Februar 1934), die Geſetz über Reichsver
weiſungen (28. März 1934),

das Geſetz zur Erhaltung und
der Kaufkraft

(24. März 1934), das Geſetz über die einſt
weilige Neuregelung des ß
der Straßenverwaltung (26. März 1984), das
Geſetz zum Schutze des Bernſteins (8. Mai
1934), das Ergänzungsgeſetz über Titel, Orden
und Ehrenzeichen, das Geſetz über Feuerbeſtat
tung und das Geſetz zur Regelung des Arbeits
einſatzes (15. Mai 1984), das Theater
geſetz, das Geſetz zur Aenderung des Ein
zelhandels-Schutzgeſetzes und das
Geſetz zur Ordnung der Getreidewirtſchaft
(Geſetzestag 27. Juni 1984).

Deutſcher Proteſt in Prag
Unerhörte deutſchfeindliche

Hetzrede
Prag, 11. Juli.zuges anläßlich der Jnternationglen Arbeiter

Hebung

Olympiade in Prag hat der tſchechoſlowatiſche
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Humel-

ans, einer der Führer der marziſtiſchen
Turn und Sportverbände, auf dem Altſtädter
Platz in Prag vor Mitgliedern der Prager Re
gierung, des diplomatiſchen Korps, den Ver
tretern der Generalität und der Präſident
ſchaftskanzlei ſowie vor Tauſenden von Zu
hörern eine Rede gehalten, die wohl den Gipfel
aller bisher dageweſenen deutſchfeindlichen
Hetzereien darſtellt. Nach ſchwerſten Beleidi
gungen des Reichskanzlers und ſeiner Mit
arbeiter hat Humelhans dann wörtlich geſagt:
„Es iſt höchſte Zeit, daß der Reichskanz-
ler und ſeine
den, um die Voltskultur zu retten.“ Die
deutſche Geſandtſchaft in Prag hat gegen dieſes
unerhörte Verhalten in einer Verbalnote
beim Prager Außenminiſterium ſchärfſten
Proteſt eingelegt und Maßnahmen ver
langt, damit derartige friedenſtörende Zwiſchen
fälle in Zukunft verhindert werden.

Ausfall der gRolthswehr-

Herbſtübungen

Berlin, 11. Juli. Der Reichswehr
miniſter hat mit Rückſicht auf die von der
anhaltenden Dürre vetrofſene Landwirtſchaft
den Ausfall der für den Herbſt vorge-

und Truppenſehenen Manöver tübungen angeordnet. Dabei ſprach auch die
erhöhte Wald und Heidebrandgefahr mit, die
eine planmäßige Durchführung der Uebungen
in Frage ſtellt.
Dollfuß reiſt wieder nach Parts

Paris, 11. Juli.

zu einem Beſuch in Paris eintreffen wird.
Ehrentage des Halberſtädter dnſanterie- Regiments

Die 27er erſtürmen Lüttich
(Schluß.)

Trotzdem glückte der

Durchbruch durch die Fortlinie,
man kam bis zu dem Dorfe Vandré. Aber
die unüberſehbare Menge der Häuſer, die vor
der Truppe lag, die großen Verluſte und die
durcheinander gekommenen Verbände veran
laßten die Führung, den Kampf abzubrechen
und den Rückmarſch in die Ausgangsſtellung
aänzutreten.

Die Brandenburger kamen ſofort beim An
kreten in Kampf mit Ziviliſten. Auch hier
mußten viele Häuſer und Hinderniſſe im Nah
kampf genommen werden. Hierbei ſtarb Oberſt
Schulze vom Jnf.Regt. 20 an der Spitze
ſeiner braven Wittenberger mit vielen braven
Soldaten den Heldentod. Trotzdem es auch hier
gelang, die Fortlinie zu durchbrechen, mußte
der, Rückmarſch angetreten werden, zumal un
unterbrochen ſchweres
Artilleriefeuer von rückwärts,
e aus den Forts in der Truppe ein
ſchlug.

Die Hannoveraner und Heſſen marſchiertenhintereinander. Auch hier waren Käm e mit
den Ziviliſten zu beſtehen. So wurden ie Ba
gagen in Elſeuyx und in Poulſeur über
fallen. Jn den großen Wäldern ſüdlich von
Lüttich kämpften Goslarer Jäger in vorderſter Linie. Sie waren durch Ge echte im Harz
beſtens geſchult. Man kam nur langſam vor
wärts. Die Wege waren We den wolken
bruchartigen Regen aufgeweicht. Erſt bei
Tagesanbruch konnte man die durch den an
ſtrengenden Nachtmarſch und die Kämpfe ſtark
ermüdeten Truppen zum Hauptangriff an
ſetzen, der mit großen Verluſten verknüpft war.
Bald trat Munitionsmangel ein. Das
unendliche Häuſermeer, der Mangel an Muni
tion, die Verluſte und die völlige Ermüdunder Truppe führten zum Rückzug bis e
Sprimont, die R angeelns, zurück.
So waren zwar alle Brigaden ſiegreich geweſen, hatten die Fortlinie durchbrochen, Kind

lichen Widerſtand niedergeſchlagen, waren
dann aber in ihre Ausgangsſtellungen zurückgegangen. Die erſten Kaheichten über den

Angriff lauteten dann auch ſo, daß ein
Ueberraſchungsangriff auf Lüttich
nicht gelungen war. Demgegenüber war un
rer Brigade ein voller Erfolg beſchieden.
Die Regimentsgeſchichte des Jnf.Ret. 27 ſchil
dert den Kampf ungefähr wie folgt:

Der Wahlſpruch des Regiments 27 „Vor
wärts, drauf und durchl“ wird Ge

ſchichte! Es gilt, den eiſernen Ring der Forts
zu durchbrechen. Gegen 1 Uhr nachts trat das
en m von ſeinem Biwalkplatz aus an zum
Sturm.
Die Marſchordnung
war folgende: Vorhut 5. Kompagnie, Gros:
l. Bataillon ohne 5. Kompagnie, Maſchinen
gewehrkompagnie, III. Bataillon, II. Feld
artillerte-Regt. 4 I. Bataillon. Mit 800 Meter
Abſtand folgte Jnf.Regt. 165. Die Pionier
kompagnie, mit Leitern und Stricken ausge
rüſtet, war in mehreren Sturmkolonnen auf
die Kompagnien verteilt. Bei dem Regiments
ſtab ritt eine Gruppe 10er Huſaren. Als be
ſonderer Führer war der Spitze Oblt. v. Nid avom J. d 25 vbeigegeben, von deſſen verant
wortungsvoller Führung viel für das Gelingen
des Sturmes abhing. Der Weg, den das Re
giment in ſtockdunkler Nacht zu d hatte,
führte durch ein Gewirr von Häuſern und
Hecken über die Dörfer Micheroux, Sur
Foſſe, Retinne, Lierh, Queue du
Bois, Bellaire, Jupille gegen Lüt
t iſch. Wie befohlen, waren die Gewehre un
geladen, die Seitengewehre aufgepflangt, und
zur Kenntlichmachung der eigenen Truppe
waren weiße Armbinden angelegt. Als die
Vorhut bei Micheroux
antrat, herrſchte lautloſe Stille. Kurz nachdem
das Gros angetreten war, erhielt es aus ein
zelnen Häuſern Gewehrfeuer. Schon ſchien es,
als ob durch dieſen planmäßigen Ueberfall, der
die Feſtungsbeſatzung alarmieren mußte, das
Gelingen des Sturmes in Frage geſtellt war,
aber dank der glänzenden Nachtausbildung
blieben die Kompagnien feſt in der Hand ihrer
Führer. Ohne Aufenthalt ging es vorwärts.Feindliche Feldwachen wurden überrannt, Hin
derniſſe geſtlirmt. Gegen 1.40 Uhr erhielt die
Spitze in Retinne ſtarkes Artilleriefeuer.
Zwei belgiſche Geſchütze beſtrichen hier Die
Vormarſchſtraße. Die Vorhut entwickelte ſich
im Feuer, hatte jedoch ſo ſtarke Verluſte, da
ein Vorwärtskommen anfangs nicht möglich
war. Gleichzeitig eröffneten Einwohner und
belgiſche Truppen von allen Seiten aus Häu
ſern, Gräben und Gärten ein mörderiſches
Gewehrfeuer. Dadurch, daß das Feuer nicht
nur von vorn, ſondern auch von allen Seiten
und von rückwärts die Truppe traf, kamen die
Je in der großen Dunkelheit durchein
ander.
Feind und Freund beſchoß ſich.
Heldenmütig ſtürmten die tapferen Kompagnien anf und neben der Sturmſtraße im

Häuſer entlan
ſtarken Feuer vor. An den Außenſeiten der

i ſuchten die braven 27er unter
ſtärkſten Verluſten ihren Weg an den Feind
Haus für Haus mußte einzeln erkämpft
werden. Auch im Gros entſtand eine unvorher
geſehene Stockung. Bei der Annäherung an
Retinne fiel im feindlichen Feuer die vor
derſte Beſpannung der in der Kolonne befind
lichen Artillerieabteilung, ſo daß dieſe ſtehen
blieb und die Verbindung innerhalb der Jn
fanterie abriß. Das der Artillreie unmittel
bar folgende 1/27 ging nun an dieſer vorbet
und ſuchte die Verbindung mit den vorderſten
Bataillonen wieder herzuſtellen. Trotzdem die
Geſchütze geſtürmt waren, verſtanden es die

elgier in außerordentlich geſchickter, aber
nicht weniger hinterhältiger Weiſe, ſie wieder
zum Schuß zu bringen, ſo daß ſie mehrmals
geſtürmt werden müßten. In gleicher Weife
erhielt das nachfolgende Jnf.Regt. 165 Feuer
von den nur gausgebogenen belgiſchen Jnfan
teriſten aus Häuſern und Hecken.

Unaufhaltſam ſtürmte das Regiment 27

vorwärts, indem es ſich in einzelnen Ablei
lungen kämpfend vorarbeitete. Bald war Re
tinne feſt in der Hand des Regiments und
der nahe Ort Liery, wo die Belgie- gleich
falls heftigen Widerſtand leiſteter, »rreicht.
Auch dieſes Dorf fiel nach erbittertem Häuſer
kampf in die Hände des Regiments. An der
Spitze der Truppe ſtarben hier der Komman
deur der Brigade Generalmajor v. Wu r ſo w
und der Kommandeur des Regiments 27 Oberſt
Krüger den Heldentod. Beim nächſten Dorf,
Queite du Bois, ſaß das Regiment wieder
feſt. Aus allen Häuſern krachte es und nur
ſchwer war ein Vorwärtskommen mit den über
müdeten Truppen, deren Verbände ſtark durch
einander geraten waren. Da kam mit Beginn
der Dämmerung dem Regiment Hilfe. Auf
nächſte e wurden die von den Bel
giern beſetzten Häuſer von einem vorgeſchobe
nen Geſchütz unter Feuer genommen, hier
wirkten ſich auch die Maſchinengewehre aus,
konnten ſie doch nun Ziele erkennen. So ge
lang es auch Queue du Bois in Beſitz zu
nehmen, und es ging weiter auf der Straße
Bellaire--Jupikle, die mit Waffen und
Torniſtern geflüchteter belgiſcher Truppen be
ſät war. Bis auf die Höhen ſüdlich von Bel
la ire kam das zuſammengeſchoſfene Und er
ſchöpfte Regiment, um ſeine Verbände zu
ordnen. Das Inf.Regt. 165 ſetzte den Sieges-
marſch weiter vorwärts fort. Um 11 Uhr
folgte das Regiment 27 und erreichte die Höhen
öſtlich von Lüttich. Vor ſich konnte es die
Stadt ſehen. An verſchiedenen Stellen brannte

a Teil durch Artilleriefener. zum Teil
durch

Zeppelinbomben,

die in der Nacht abgeworfen waren. Hinter f

der Brigade lagen die unverſehrten Forts, vor
der Brigade die Stadt. Jrgendeine Verbindung
mit einer anderen Sturmbrigade war nicht zu
erreichen. Sie nahm deshalb eine Verteidi
gungsſtellung ein und erwartete in ihr den
Morgen und
verzweifelten Lage war die Brigade am Mor
gen des 7. Aüguſt, der die Entſcheidung
bringen mußte. Die

beſetzt hatten, fehlte. Die Munition war knapp
geworden, große Verluſte waren zu verzeich
nen. Es wurde der kaum glaubliche Befehl
zum
Einmarſch in Lüttich
gegeben. Wohl jedem bangte das Herz, was
daraus würde, wenn die Belgier Widerſtand
leiſten würden. Rieſige Menſchenmengen
ſtanden auf den Sktraßen, durch die unſere
Truppen mit klingendem Spiel und a

Diepflanzten Seitengewehr marſchierten.
Verblüffung der Belgier war gren
genlos. Das Regiment 165 marſchierte an den
Weſtausgang von Lüttich, das Regiment 27
nach der Zitadelle. Jm ganzen hatte die
Brigade 2500 Gefangene, alſo mehr als ſie ſelbſt
ſtark war. Es war ein feierlicher Augenblick,
als die grünen Fahnen des Regiments gehißt
wurden.

Dann kam die Feuerwehr,
um die brennende Zitadelle zu löſchen. Der
Bürgermeiſter erſchien mit den Schlüſſeln der
Stadt, um ſie zu übergeben. Weiter kamen
ungefähr 1000 deutſche Soldaten, die bereits
in Gefangenſchaft geraten und nun befreit
waren. Groß war ihre und unſere Freude.

Im Laufe des Nachmittags entſpannte ſich
die Lage, da nacheinander verſchiedene Regi
menter anrückten, zunächſt die 20er, 35er, dann
die rheiniſchen Regimenter.

Am Morgen des folgenden Tages, des
3. Auguſt, verließ das Regiment 27 die Zita
de l le und marſchierte nach dem Markt, wo
Erſatz aus der Heimat ſtand. Jeder Kampf
teilnehmer, der in den letzten Stunden kkein
mütig geworden war, da auch jetzt nach rück
wärts keinerlei Verbindung beſtand, erkannte
hier, wie großartig die Mobilmachung und der
Angriff gelungen waren. Aber noch tagelang
dauerte der
Kampf um die Forts,
die aus der Stadt heraus mit den ſchwerſten
Geſchützen, die die Weltgeſchichte kannte, den
berühmten A42ern, zerſchoſſen wurden. Erſt am
15. Auguſt fiel das letzte Fort und der Vor
marſch konnte angetreten werden.

Dieſe Kampftage wollen die alten L7er in
ſtolzer Freude und in ſtiller Wehmut und

vom 4. bis 6. Auguſt in Halberſtadteiern.

Straßenweſens und

Beim Abſchluß des Feſt

Leute beſeitigt wer

In franzöſiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß der öſterreichiſche
Bundeskanzler Dollfuß Ende dieſes Monats

gegneriſche An riffe. Jn einer

Verbindung zu den
4. Naumburger Jägern, die die Magsbrücken

Trauer um die 8000 gefallenen r 27er
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Ners Mifttfeldeuntschli cm
worſicht vor wilden Fremden

ührern bei Wanderungen
Thale (Harz). Das an der Magdeburger

Krankenſchweſte Jngeborg Rack witz und der
Schleſierin Marie Piekarek verübte ſcheuß-
iche Verbrechen iſt für jedermann, beſonders
aber allein wandernde Frauen, eine ernſte
Mahnung, ſich Fremden nicht allzu vertrauens

Der Mörder Moſch, einjähriger anſgeinberer Menſch, hatte ſich auf

Thale als wilder Fremden-
n ü h rer an ſeine Opfer herangemacht. Er hat

e mehrere Tage lang durch den Harz geführtUnd dann an einſamer Stelle die Mordtat be

angen. Er hat ſeine Opfer in beiden Fällen
Mit einem Stein erſchlagen, beraubtnd die Leichen mit Tannenzweigen bedeckt.
Nach Ausführung der Tat fuhr er mit der
Bahn nach Thale zurück.

ellung der Ermittlungen in der
Mordſache Gthurig?

Wernigervode. Jn der Mordſache Schurig
urde eine Fahndungsaktion auf dem Harz-

irger Rennplatz vorgenommen, die jedoch
Dhne Erfolg verlief. Es iſt damit zu

echnen, daß, da bisher weiter keine Spuren,
ie noch verfolgt werden könnten, vorhanden

ind, die Ermittlungen in der Mordſache einſt
wweilen eingeſtellt werden.

Go paſſiert es!
Mellnitz (Kr. Schweinitz). Der Ge

neindeſchulze Reinhold Schrb dte r wollte den
Roggen ſeines in der Nähe des Waldes ge
Iegenen Feldes mähen, als er dicht am Walde
Rauch aufſteigen ſah. Er konnte noch in letzter
Minute einen ſich entwickelnden Waldbrand

Iöſchen.
Wie ſich herausſtellte,

blicke vorher der Landwirtſchaftsgehilfe des
Bauern, G., dort ſeine Sachen hingelegt, ſich
eine Pfeife angezündet und war dann
zum Mähen weggegangen. Jedenfalls hat er
ein brennendes Streichholz achtlos weggeworfen
Allerdings hat er durch ſeinen Leichtſinn jetzt
einen Denkzettel bekommen, denn ſein dort hin
Zelegtes Jackett mit ſämtlichen Ausweis
papieren außer der Jnvalidenkarte, die der
Gemeindeſchulge noch retten konnte, ver
brannten. Kurze Zeit ſpäter wären nicht
mur der Wald, ſondern auch die nahen Korn
felder den Flammen zum Opfer gefallen.

hatte einige Augen

Heidekrauthlüte 6 Wochen ſrüher
Rochau (Krs. Schweinitz). Die HeidekrautIblüte, die normalerweiſe Ende Auguſt ihren

bereits jetzt, ſechs Wochen

früh, in d großen Staatsforſt bei
ochau begonnen. Leider wird nicht die große

Entfaltung zu beobachten fein, da die

Trocken heit den Blütenanſatz oftmals ver
hindert hat. Für den Jmker bedeutet es in
ſofern einen Verluſt, als die V innahmequelle in der hieſigen Gegend der Heid raunt
honig iſt.

BezirksArbeitstagung
der Fachgruppe Bergbau in der Deutſchen

Angeſtelltenſchaft.

Jn Nordha uſen verſammelten ſich am
8. Juli die Obmänner der Ortsfachſchaften
Kali und Erzbergbau aus dem Bezirk Mittel
deutſchland, um über Aufgaben und Ziele der
künftigen Fachgruppenarbeit zu ſprechen. Der
Einladung waren über 50 Obmänner der ver
ſchiedenen Berufsgemeinſchaften gefolgt.

Berufskam. Otto Hermann (Eisleben)
leitete die Tagung Als Referenten waren ver
pflichtet der Leiter der Reich ysfachſchaft Indi
ſtrie der Berufsgem. der Kaufmannsgehilfen,
Pg. Ringe (Gerlin), der Bezirksfachſchafts
leiter Pg. Juſchka (Halle), der Bergbau
ſachbearbeiter Dr. Michael (Berlin).

Pg. Juſchka behandelte das Bildungs
ziel, das eine neue Zeit der DA gegeben hat
und zeigte die organiſatoriſchen Arbeiten auf,
die ge leiſtet werden müſſen, um dieſes Ziel zu
erreichen. Dann gab er einen Ueberblick über
das vielſeitige Aufgabengebiet, das der Berg
bau mit ſeiner Eigenart in Geſchichte, Recht
und Tradition aufweiſt. An Hand von Unter
lagen erläuterte er weiter die organiſatoriſche
Gliederung der Fachſchaftsarbeit der Ange
ſtellten.

Pg. Ringe ſprach über „Akute Fragen der
Jnduſtriewirtſchaft“. Es beſchäftigte ſich vor
allem mit berufspſhchologiſchen Fragen, die

ſich aus der zunehmenden Spezialiſierung
Rationaliſierung und Entſeelung der Arbeit
ergeben. Jn den Kreis der Betrachtungen zog
er auch das Knappſchafts- und Deviſenbeſchaf
fungsproblem. Alle dieſe Fragen ſeien eine
Aufforderung, unſere geiſtigen Waffen zu

ſchärfen.
Von 15.80 bis 16.80 Uhr wurde gemeinſam

die Rundfunkrede des Stellvertreters des Füh
rers angehört. Da alles unter dem Eindruck
dieſer ernſten Worte des Pg. Heß ſtand und
die Berufs und Standesfragen über die größe
ren Sorgen um das Ringen unſeres Vater
landes in den Hintergrund traten, war es ein
ſtimmiger Wunſch, die Tagung damit aus-
klingen zu laſſen.

Das 21. S Bundes ſchießen
in Frankfurt (Main)imne Deutſche Sch

Feſt ort für das zu D
Bundesſchießen im Jahre 1937 Frank
(Main). Das Bundesſchießen in
Jahre fällt mit dem 75jährigen Beſt
Bundes zuſammen.

Jn Frankfurt hatte bereits das erſte deutſche
Bundesſchie eßen ſtattgefunden, ebenſo war
Frankfurt der Feſtort für das 25 Und 50jährige
Beſtehen des Bundes. Außer Frankfurt hatten
ſich um die Veranſtaltung des 21. Bundes
ſchießens die Städte Breslau, Berlin und Han
nover beworben, Nächſt Frankfurt entfiel die
größte Stimmenzahl auf Breslau, das alserſte Stadt im deutſchen Oſten überhaupt eine
Einladung zum VBundesſchießen hatte ergehen
laſſen. Stuttgart und Nürnberg zogen ihre Bewerbungen zurück, meldeten aber bereits ihre

Leipzig.
ſtimmte als

be

ttſchef urt
dieſem

ehen des

Anſprüche für das 22. Bundesſchießen im
Jahre 1940 an.

Merſeburg. Der Erſte Landesrat Dr. jur.
Hans Tieß! er iſt durch Erlaß des preußi-

Motorrad ſauſt gegen einen Fug
Der Miätfahrer

Herzberg (Elſter). Jn der ſiebenten Abendſtunde ereignete ſich auf der Pertme dreddener

Straße an dem ſchrankenloſen Uebergang der
Niederlauſitzer Eiſenbahn ein ſchwerer Motorabenſete Ein aus Dresden kommender Mo

torradfahrer mit Sozius fuhr dem aus Rich-
tung Schlieben kommenden Eiſenbahnzug
der 18.22 Uhr in Herzberg eintrifft, in die
Flanke. Beide Fahrer, wurden lebensgefähr
lich verletzt.

Der ſchwerer verletzte Mitfahrer, der aus
Falkenberg ſtammt, mußte in das Kranken
haus geſchafft werden, wo er kurz nach ſeiner
Einlieferung ſeinen Verletzungen erlegen iſt,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Der Fahrer, ein gewiſſer Richter aus
Fermerswalde, der ſchwere Verletzungen am
Kopfe davongetragen hatte, wurde im Kran
kenhaus ſofort operiert.

tödlich verletzt
Kurz vor dem Eiſenbahnübergang wurden

die Fahrer von einem Einwohner der hier
ſtehenden Häuſer durch Erheben der Hand ge
warnt, da die Lokomotive lange vorher ſchon
Läuteſignale gegeben hatte. Man nimmt
aber an, daß der Fahrer dieſes Zeichen alsden Deutſchen Gruß angeſehen hat, wodurch

ſeine Aufmerkſamkeit abgelenkt wurde, denn
ſtatt links oder rechts abzubiegen, fuhr er
direkt in den zweiten Wagen des Zuges hinein.
Zu klären wird noch die Tatſache ſein, daß
man eine Bremsſpur von 84 Meter Länge fand.

Kind ins Motorrad gelaufen
Heldrungen. An einer Straßenecke lief das

fünfjährige Söhnchen eines Arbeiters, als es
mit anderen Kindern die Straße überqueren
wollte, in ein Motorrad hinein. Mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung muß te der Kleine

ins Kreiskrankenhaus gebracht werden.

ſchen Miniſteriums des
bei der Verwaltung
von Sachſen beſt ätig
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M AUrHENDEV:

(19. re vorne

„O„ fuhr ſie erbittert fort, „ich haſſe
Amerika. Wenn mich auch das Geſpräch mitder Amerikanerin beluſtigte, Mahrend ich
ſprach, war ich doch hinterher ſehr Aufgeregt
über die inquiſitoriſche Art ſener Dame, die
aus einem Freier kam, wo man immer mitdem Wort Freiheit probt, und wo kein Privatleben geſchont wir, keine Intimität, die jedem

Gebildeten doch die höchſte Freiheit bedeutet.
Jch habe an demſelben Abend noch krampfhaftWelnen müſſen; und an dem Tag, da wir in
Neuyork landeten, wollte ich gar nicht ans
Land gehen, ſo nervös war ich gemacht von
der Zudringlichkeit der Journagliſtin. Dieſes
Land, ſcheint mir, erzeugt nur Raubmenſchen,
wie Sie die Spi ieler hier nennen, die das
Schiff unſicher machen während der nen
Fahrt. Und iſt nicht das Ri ieſenunglück in
Neuyork, die brennende Hochbahn, wie ein
gigantiſches Raubtier über Uns hergefallen?
O h, mein Herr, ich glaube, nur im Süden läßtſich Amerika ertragen, wo die verſéhnlichere

e wärmere Menſck jen er zeugt.“ Und en
uhr ſie eifrig fort: „Jch freue mich ſo unend
ich, wenn mein Mann und ich erſt in einem

n Land auf einer Berganhöhe bei unſerer
ernwarte t wohnen werden und ich das ganze

Nenſchendaſein Europas und Amerikas über
m paradieſiſchen Daſein vergeſſen darf. Fch

meine Violine ſpielen; und wenn mein
Mann ruhig arbeiten kann, wird uns in
Mexiko nichts mehr fehlen. Und wir werden
dann glücklich ſein in der ſelbſtgewählten Ein
ſamkeit, ſo glücklich, wie es einſt die erſten
Menſchen waren.“

Jch antwortete nichts, um nicht die ſchöneFrau in ihrer ſchönen Schwärm erei zu ſtören.
h ſah nur hinunter auf das graugrüne

aſſer. wo hie und da unter der Oberein dunkler, breiter Schatten, der Körper
ſich tummelnden Haifiſches, am Schiff

entlangglitt.
Raubtiere und Raubmenſchen, dachte ich,

um geben uns überall, auch in der Einſamkeit,
ffenkundige und heimliche

Als das Schiff am e nochren Nachmittag in

Veracruz landete, wo wir am Kai durch die
Drogengerüche, durch Scharen blaueingepackter
onler de gingen, vorbei an den Haufen
praller r vor und entlang an Wändengar ter goldbrauner Tabakbündel, und
das kleine Hafenſta dtchen mit den weißen nie
deren Häuſern hell am Meer lag und ausſah,
als wäre es aus weißen Stücken Würfelzuckeraufgebaut, da woll le ich eben der Dame und
ihrem Mann ſagen: „Wenn dieſes ganze heiße
Land, die Tierra caliente, voll ſo guter Menſchen iſt wie voll guter ſüßer G. rüche hier am

Hafen, dann kann ich mir ſchon ein ſeliges
Sinſamkeitsleben für Sie beide hier im Jn
nern des Landes vorſtellen.“

Aber ich mußte mit dem Satz an mich hal
ten, denn die junge Frau ar ebenſo wie ichvom erſten Schritt in das Land begeiſtert und
fragte mich in einer Gedankenberbind ing, die
ihre Violine, ihre Einſamkeit und ihr Glück
betraf, echt fraulich mitten unter Kaffee, Zucker,
Tabak und Drogen:

„Kennen Sie vielleicht d di Apollohymne, dieman in Delphi aus gegraben halt Sie iſt auf
einen Stein gemeißelt, und die Franzoſen, die
jetzt die Ausgrabungen in Delphi leiten, haben
ſie eben erſt entdeckt. Mein Profeſſor, der mirWe
in Paris Harmonielehre gab hat mir eine Ab

Abſchiedsgeſchenkſchrift davon beſorgt und almitgegeben. Er hat mir die Apollohymne vor

r Sie iſt wundervoll und im Fünf-vierte eltakt geſchrieben, was ſehr ſelten iſt.
Wenn Sie uns auf unſerer Sternwarte be
ſuchen, werde ich ſie bis dahin gelernt haben
und ſie Ihnen vorſpielen.“

Während ſie noch ſprach, waren wir ausdem Hafen um eine Ecke gebogen, und zu glei
cher Zeit mußten wir alle drei, ihr Mann, ſie
und ich, uns die Naſe zuhalten, denn ein peſti
lenzialiſcher Geſtank wehte uns aus den offe
nen Goſſen der holperig gepflaſterten Straßen
entgegen, ſo ſcharf, ſo faulig und ſo fieber
verpeſtet, daß wir den Atem anhalten mußten
und kaum weitergehen konnten. zuruhen,

Und damit nicht genug, wir zögerten
plötzlich auch weiterzugehen bei dem über-raſchenden und ungek kannten Anblick von Hun

ren von Aasgeiern, die alle Dächer die lange
Straße hinauf dunkel ſäumten. Erſchreckendwar der Anblick der kahlen Schädel und nack
ten Hälſe dieſer ſchwarzen Rieſenvögel. Einige
hopſten in den Gaſſen und ſuchten mit ihren
hakigen Schnäbeln nach Abfällen. Sie waren
groß wie ausgewachſene Adler und ſchauten
ebenſo furchtbar drein. Drei, vier zankten ſich
mitten auf der Straße, beanſpruchten die ganze
Straßenbreite für ſich, ſchlugen mit den Flü-
geln um ſich und kreiſchten dazu ohrenbetäubend
und gellend. Andere ſchwangen ſich von den
Dächern herab, als wollten ſie uns hinterrücks
überfallen. Andere flatterten, die Luft peit-
ſchend, daß es ſauſte, die lange Straße hinauf,
die leer im M tittagli icht lag, nur auf den Geſimſen der flachen Dächer waren die Straßen
belebt von den langen ſchwarzen Zeilen der
menſchengroßen Vögel, die unruhig ruckten, ſich
ſtießen und aufkrächzten. Es ſchien, als wäre
die weiße Stadt ausgeſtorben und nur von
ſchwarzen Aasgeiern bevölkert.

Haifiſche im Meere, Aasgeier in den Lüften
und Fiebergeſtank auf der Erde, ich glaube,
in dieſer Raubwelt wird ſich ſchwer der Friede
zu einer Apollohymne finden, dachte ich. Aber
ich ſagte nichts, ſondern trat hinter das ſchwei-
gende Ehepaar und ſchritt auf ſchmutzigen,
glitſchigen Stufen in ein kleines franzöſiſche
Hotel hinein; das Haus war uns vom Kapitän
empfohlen worden.

An meiner Schulter vorüber f
noe h in der Türe war, durch das offe
immerfenſte r im Parterre ein Kotelettknochen

in die Gaſſenmitte hinaus, und wie untereinem ſern Unwetter verfinſterte ſich der

Mittagshimmel, und m hölliſchem Gekrächz
ſtürzte ein ſchwarzer S dnäuel von ungefährfünfgig Rieſenvogeltn auf den armſeligen Kno
chen. Eine wilde Valgeret, bei der die ſchwar-

zen Federn von den weißen Häuſerwänden in
die Luft ſtoben, brach hinter mir los. Jm
Hausgang des kleinen Hotels kam ich mir dannvor, als hätte h mich aus einer Schlägerei ge-

rettet.
Während die junge

flüſterte mir der Aſtronom n ins Ohr:
„Es ſieht nicht nach Apoll ohymn en hier aus,

Raubwelt überall.“ Nach Tiſch ließ ich
mich in ein Gaſtzimmer führen, um etwas aus

und als ich mich im Zimmer umſah,

Frau vorausging,

bemerkte ich
Tiſchdecke, eine
möbeln, Tau
überall.
urück, da

einer grauen San
boy erklärte mir, ar
Sturmwind geweſen ſei,
ſand bei ſolchem Sturm
Fenſter und geſchloſſenen
in Veracruz eindringe.

Jn demſelben a enblick hörte ich im N
zimmer, in welches ſich Frenar be
hatte, um auszuruhen, eir ſes Lam
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ſchloſſene Verbindung
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Manfred v. Brauchitſch ſchwer geſtürzt
Der berühmte Rennfahrer erlitt beim Training

um „Großen Preis von Deutſchland“ auf dem
ürburgring einen ernſten Unfall. Bei einem

Ueberſchlagen ſeines Wagens brach er ſich zwei
Rippen. Da er darüber hinaus jedoch nur
äußere, aber keine inneren Quetſchungen er
litten h e Lebensgefahr.

Deutſche Kampfſpiele
Ueber 500 Schwimmer bei den Deutſchen
Kampfſpielen iſt das Ergebnis des Melde
ſchluſſes für Nürnberg, das damit gang her
vorragend ausgefallen iſt. Die größte Beteili
gung fand das 100 MeterHKraulſchwim-
men der Herren mit 834 Meldungen. 25 Nen
nungen gingen für das 200-Meter Bruſt
ſſchwim men ein, 24 Schwimmer wollen ſich
am 200MeterKrautſchwimmen beteiligen. Bei
den Damen hat gleichfalls das 100- Meter
Kraulſchwimmen die größte Teilnehmer
zahl mit 14 gefunden, dann folgen das
200 Meter Bruſt ſchwimmen und das
Turmſpringen mit je 18 Meldungen
Beſonders rege iſt auch die Beteiligung an den
Altherrenwettkämpfen, zu denen
allein 120 Nennungen abgegeben wurden. Be
kannte Namen tauchen wieder auf. wie Oskar
Schiele, Ete Rademacher, Kurt Maliſch,
Hans Luber, Karl Gubener, Bernhard
Skamper, Walter Schneefuß und andere.

Die Endſpiele um die Deutſchen Meiſter
ſchaften im Schlagball und Fauſtball, die im
Rahmen der 4. Deutſchen Hampfſpiele
in Nürnberg ausgetragen werden, ſehen,
wie jetzt endgültig feſtſteht, folgende Mann
ſchaften im Wettbewerb:

Schlagball der Männer: TV. Gut Heil
Arbergen, ATV. MikultſchützOberſchleſien, TV.
1860 München und TV. Einigkeit Jöllenbeck.

Fauſtball der Männer: TV. Lichtluftbad
Frankfurt a. M., MTV. Braunſchweig, TV.
Merſcheid und Zoppoter TV.

Fauſtball der Frauen: Zoppoter TV., TV.
Neuenhauſen Nymphenburg, Turnerbund
Unterbarmen und SV. Eimsbüttel Hamburg.

Mo Radlopoet

Die Deutſchen Bahnmeiſterſchaften
in Hannover werden bei den Berufsfahrern
am Sonntag über 100 Kilometer von folgenden
Fahrern beſtritten: Metze (Verteidiger),
Möller, Krewer, Hille, Wiß-bröcker, Schindker, Lohmann und
Carpus, Bei den Fliegern werden in fünf
Vor und mehreren Zwiſchenläufen die Beſten
ermittelt. Hoher Favorit iſt wieder Richter,
der es vor allem mit ſeinen engeren Lands-
leuten Engel, Steffes und Oſzmella
zu tun haben wird.

Der deutſche Steher-Nachwuſchs
wird nach Beendigung des Kurſus in Elber-
feld auf ſieben verſchiedenen Bahnen ſtarten
und zwar am 18. Juli in Bochum, 20. Juli
in Bonn, 22. Jult in Dort m un d, 25. Juli
in Köln und 29. Juli in Düſſeldorf. Jm
Auguſt folgen noch zwei weitere Renntage in
Hannover und Stettin

Die Tour de France
wurde auf der ſiebenten Etappe von Aix des
Bains nach Grenoble über 229 Kilometer
im Endſpurt von Vietto in 8:43:50 vor dem
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Träger des „gelben Trikors!,Magno, dem Spanier Ezquerra und
Molinar gewonnen.

Die Deutſchen kamen auf der ſchwierigen
Bergſtrecke nicht mit, ſo daß Stöpel als
beſter Deutſcher erſt den 17. Platz in 8:58:25
belegte. Dann folgten Buſie als 21., Geyer
als 34. und Kutſchbach als 48. Jn der Ge
ſamtwertung iſt Geyer auf den achten Platz
zurückgefallen, während Buſe wieder Zehnter
iſt. Auch in der Länderwertung hat ſich erneut
Ftalien vor Deutſchland auf den zweiten Platz
vorgeſchoben.

Leichtathletik
Noch zwei Zehnkampfſtarts von Sievert.

Hans Heinrich Sievert, der mit ſeinem neuen
ZehnkampfWeltrekord die Frucht jahrelanger
unermüdlicher und harter Arbeit geerntet hat,
wird in dieſem Jahre noch zwei Zehn-
kämpfe beſtreiten. Zunächſt verteidigt er bei
den Deutſchen Kampfſpielen inNürnberg ſeinen Meiſtertitel, eine Aufgabe,

A. die er unſchwer erfolgreich löſen ſollte.
zweite Start im Zehnkampf erfolgt bei den
EuropaMeiſterſchaften in Turin.

Die amerikaniſche Leichtathletik-Mannſchaft,
die am Sonntag in Hamburg ſtartet und
daran anſchließend verſchiedentlich in Deutſch
land ihr großes Können zeigen wird, beſteht,
wie die DSVB jetzt mitteilt, aus Foy Draper,
Fuqua, Elton Brown, Gene Venzke, John
Lyman, Georg Spitz und MeCluskey, der nun
a die Ueberfahrt nach Europa angetreten
hat.

Der Reichsſportführer wohnte am
dritten Tage dem 20. Deutſchen Bun
desſchießen in Leipzig bei, wo er ſich
in einer längeren Rede an ſeine Schützenkame
raden wandte und ſie weiter zur Diſziplin in
ihrer Organiſation ermahnte, damit auch der
Schützenbund beim Neugufbau des deutſchen
Schießſportweſens den vorderſten Rang ein
nehme.

Nückblick auf
Von den inoffiziellen TennisMeiſter

ſchaften in Wimbledon war man bis
lang gewohnt, daß ſie eine gewiſſe Hlärung
der Machtverhältniſſe im internationalen Ten
nisſport erbrachten. Um nur zwei Veiſpiele
aus vielen herauszugreifen:

1930 war ein rein amerikaniſches Tennis
jahr,

denn Tilden gewann das letzte Mal üb
rigens den Herrentitel. Alliſon van
Ryn holten ſich das Doppel, Frau Moodh
Wills triumphierte ſowohl im Einzel als
auch im Doppel mit Elizabeth Ryan,
die ihrerſeits mit Jack Crawford das Ge
miſchte Doppel gewann. 1925 wehte die Triko
lore an den Siegesmaſten Wimbledons,
damals hießen die Sieger entſprechend Renéè
Lacoſte, Borotra-Lacoſte, Suzanne
Lenglen, Lenglen-Ryan und LenglenBorotra. Selbſtverſtändlich iſt das
nicht immer ſo geweſen, daß die Vorherrſchaſt
dieſer oder jener Nation ſo augenfällig zutage
trat, aber immerhin ließen ſich doch mehr oder
weniger diesbezügliche Schlüſſe ziehen.

Diesmal ſind die Fronten nicht ſo eindeutig
geklärt worden. Zwar hat England die
beiden wichtigſten Meiſterſchaften gewonnen
und eine halbe im Gemiſchten Doppel
dazu, aber unter welchen Umſtänden.

Jm Dameneinzel
zwar iſt alles verhältnismäßig glatt gegangen,
wenn man davon abſieht, daß die zweifellos
Beſte, Helen MoodyWills ſich dieKämpfe von der Preſſetribüne aus anſah.

Jm Herreneinzel
iſt die Sache ſchon etwas anders.

Gottfried von Cramm
wurde weniger von dem Südafrikaner Kirby
als von ſeiner Halserkältung aus dem Rennen
geworfen, und ob Jack Crawford wirklich
im Vollbeſitz ſeiner Kräfte war, als er ſich von
Fred Perry in drei Sätzen ſchlagen ließ,
muß auch dahingeſtellt bleiben.

Jm Herrendvppel
ſcheint die frühere franzöſiſche Vormachtſtellung
endgültig gebrochen zu ſein. Gleichbedeutend
damit iſt das Verſchwinden der „Muske
tie re“ aus der vorderſten Linie des inter-
nationalen Wettkampftennis.

Nach Locoſte und Cochet nun auch
Borotra-Brugnon, die zudem in letzter
Zeit überhaupt nur noch für das Doppel in
Frage kamen.

Wo ſind die Nachfolger,
die die einſt ſo ſtolze Vorherrſchaft Frankreichs
neuerſtehen laſſen? Wir ſind zwar nicht bis
in die Schlußrunde vorgedrungen das wurde
auch gar nicht erwartet aber wir ſcheinen
doch wenigſtens ſchon das Doppel gefunden
zu haben, das uns in den Kämpfen der nächſten
Jahre würdig vertreten wird: Henkel-Denke r. Englands Preſſe war ſich jedenfalls
nach dem großen Spiel der Berliner gegen die
nachherigen Sieger Lott-Stoefen klar
darüber, daß bei mehr Wettkampferfahrung die
jungen Deutſchen noch einmal eine ge
wichtige Rolle ſpielen könnten.

Schücze Dich vor den

ABSCHEULICIEN.
INSEKTEN!

ZTöte sie mit PILIT!

Jimbleßon
Ebenſo wie auch das Damendoppel durch

Krankheit einige Ausfälle erlitt, wurden auch
die Reihen der Teilnehmer am

Gemiſchten Doppel
durch die Anging-Epidemtfe gelichtet.
Mit Hilde Sperling-von Cramm aus
dem Rennen war das Mixed keine aufregende
Angelegenheit und ergab mit dem Erfolg von
Dorothy Round-Miki den Sieg eines
doch nur durchſchnittlichen Paares.

Ging ſo die Ueberſicht über die augenblick
lichen

Machtverhältniſſe im Tennis
der Welt einigermaßen verloren, ſo kann man
wenigſtens wertvolle Rückſchlüſſe auf den Aus
gang des diesjährigen

DavispokalWettbewerbs
ziehen.

Der Der Papierform nach müßte nämlich Ame
rika den Pokal zurückgewinnen! Maßgeben
dafür iſt die Vorſchlußrunde des Herreneinge
und das Fingale des Doppels. Jm Einzel kam
Eramford, Shields, Perry und Wood unter die
letzten Vier, im Doppel ſiegten LottStog
fen, die gar nicht einmal als offigtelles am
rikaniſches Davispaar galten. Bei dieſen
trachtungen muß man zu folgenden Schlüſſe
kommen: Shields konnte zwar Crah
ford nicht ſchlagen und Wood nicht Pertt
aber weder der zweite Auſtralier noch d
zweite Engländer kam ſo weit wie die Am
rikaner. Das heißt alſo, daß zwar Erah
ford im Jnterzonenfinale ſeine beiden Spieh
gewinnen könnte und Perry ſeine in da
Herausforderungsrunde, die Amerikaner ahg
die Chance haben, die beiden reſtlichen Ein
und das Doppel dazu. So und nicht ander
muß man rechnen, wenn man die Grgebniſ
von Wimbledon in Bezug mit den uns erwg
tenden Ereigniſſen im DavisPokal bringt.

Alkes in allem, hat ſich in Wimbledof
das Fehlen der früheren Größen Tilden
Cochet, Helen Moody-Wills ſt
kaum bemerkbar gemacht, wenigſtens re
äußerlich nicht. Der All England Club wit
auch in dieſem Jahre wieder einen Rekord
finanzieller Hinſicht zu verzeichnen haben
Aber die ſtarkdramatiſchen Momente früher

Großkämpfe
ſcheinen doch nicht wiederzukehren; es ſei denn
aus dem Nachwuchs erſteht eine Perſönlichke
die mit ähnlichen Begabungen wie einſt Til
den und Cochet verſehen, das früher
wohnte Wimbledon Fluidum
ſchaffen vermag. Vielleicht iſt Gottfriel
von Cramm, der ſich heute ſchon ſowohl
der Seine als auch an der Them ſe, ein
überaus ſtarken Volkstümlichkeit erfreuen da
dieſer Mann. Sonſt aber hatte man
Wimbledon wieder das alte Bild vor ſig
das zudem noch von Jahr zu Jahr impoſant
und eindrucksvoller wird. Der Zauber d
Centrecourts wirkt ſich doch immer wied
aus, mögen auch Henley und andere Ereh
niſſe noch ſo ſehr locken. Es gibt eben
Aktive und Zuſchauer nur ein Wimbled o
alles andere iſt Nachahmung.

Amateur-Bahnmejfſterſchaften
Als im Jahre 1930 auf der damals neuen

Rennbahn in Halle die Meiſterſchaften im
ehentaligen BDR. für Amateure ausgetragen
wurden war es trotz des ſportlichen Erfolges
eben recht und ſchlecht nur eine Meiſterſchaft
für die Amateure eines der vielen Verbände,
keineswegs aber eine Meiſterſchaft, an der alle
deutſchen Amateure Teilnahmeberechtigung be
ſaßen. Eine einwandfreie Bewertung der
Leiſtungen der Spitzenkönner war alſo unmög
ligch, und zwar ſolange unmöglich, als das
Vielerlei an Verbänden und Verbändchen nur
ihre recht eigennützigen Pläne und Jdeen ver
fölgten und den Weg zueinander nicht fanden
bzw. nicht finden wollten.

Wie eht es dagegen heute gus?
Endlich, als die neue Zeit mit den ver

knöcherten und verkalkten Verbandsdogmen
aufräumte, begann das große Einigungswerk,
die Verſchmelzung der oftmals kaum lebens
fähigen Verbände zu einem Ganzen, dem Deut
ſchen Radfahrer-Verband, in dem alle, aber
auch alle deutſchen Radfahrer eingegliedert
werden. Welche Bedeutung haben, im Gegenſatz
zu den früheren Meiſterſchaften, dadurch die
jetzigen Meiſterſchaften erhalten?

Nicht mehr Bund, nicht mehr Union, nicht
mehr irgendwelcher Verband werden in ihrem
Klüngel zu entſcheiden haben, wer nach Ab
wickelung ihrer Meiſterſchaft die nationalen
Intereſſen in Länderkämpfen uſw. zu vertreten
hat. Wenn nunmehr der DRV. im Höhepunkt
der Saiſon ſeine deutſchen Meiſterſchaften aus
trägt und hierbei die größte Ehre, nämlich den
Titel Deutſche Meiſter vergibt, haben
wir unzweifelhaft die ſichere Gewähr, daß die
ſen Ehrentitel auch nur der erhält, der in ſei
nen Leiſtungen des Jahres ſich als

wirklich Beſter
erwieſen hat. Und ferner, welche hohe Bedeu
tung iſt den diesjährigen deutſchen Meiſter
ſchaften angeſichts der im Auguſt in Leip
zig ſtattfindenden Weltmeiſterſchaften beizu

meſſen. Sie ſind das geworden, was ſie eiget
lich ſchon immer ſein ſollten:

die letzte große Prüfung, die Vorentfchei
dung für den internationalen Wettſtreit.

Die aus den deutſchen Meiſter ſchaften
ausgewählten und berufenſten Vertreter wer
den durch ihre Leiſtungen zu ihrem Teil a
der Hebung des Weltanſehens unſeres gelieh
ten Vaterlandes beitragen.

Und nun zu den Deutſchen Meiſterſchafte
insbeſondere zu den Deutſchen Amateurmeiſten
ſchaften ſelbſt. Urſprünglich war wohl beah
ſichtigt, die Amateur Bahnmeiſterſchaften g.
meinſam mit den Deutſchen Straßenmeiſta
ſchaften in Nürnberg auszutragen. J
Führung des DRV. ließ aber dieſe Abſicht al
folgenden Erwägungen heraus fallen, da d
Deutſchen Kampfſpiele im Nürnberger Stadio
und die Nürnberger Radrennbahn
„Reichelsdorfer Keller räumlich we
vom Zentrum der Stadt abgelegen iſt, tauchte
bei der Führung berechtigt Zweifel auf, ob da
Nürnberger Publikum bei der reichliche
Jn anſpruchnahme durch die Deutſchen Kamff
ſpiele noch das Intereſſe für die Deutſchen
Amateurbahnmeiſterſchaften im „Re ich el
dorfer Keller aufbringen würde, das i
vielerlei Beziehungen für dieſe Veranſtaltun
erforderlich iſt. Was lag in Erkenntnis dieſe
Gefahr näher, als dieſer von vornherein a
zuweichen und die Deutſchen Amateur
bahnmeiſterſchaften dort wieder ab
halten, wo ſie ſchon einmal, noch dazu unte
ungünſtigeren Vorausſetzungen mit großem C
folg durchgeführt waren, nämlich in Halle
Hier befindet ſich eine ſchöne Holzbahn, hier i
auch ein ſportbegeiſtertes Publikum vorhandet
und hier werden die Veranſtaltungen wiederum
zu einem vollen Erfolg führen, wie ſchon 1990
Wenn die große Maſſe der Amateurbeſten an
22. Juli hier in Halle ihre Kräfte meſſet
und im friedlichen Wettſtreit um den höchſte
Ditel Deutſcher Meiſter kämpfen, dant
wird das Ereignis für jeden Radſportanhänge

zum Erlebnis werden. e

Tausende- von Menschenlehen sind in Jedem Jahre durch
schädliche Insekten gefährdet. Wer Flit anwendet, BHraucht
nichts zu fürchten. Verlangen Sie ausdrücklich Flit und weisen
Sie Nachahmungen zurück. Flit fleckt nicht. Nur echt in plom

S hierter gelber Kanne mit schwarzem Band und Flit Soldah
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rreneinzeß

n nnter diet Soll Dringende Forderung
des Heimatſchutzes.

Auf der Jubiläumstagung des Bu n es
ür Heimatſchutz wurde in einem Licht

hildervortrag eine ſehr wirkungsvolle Gegen
berſtellung gemacht. Es wurden zwei Licht
ilder gezeigt; das eine hatte die Unterſchrift:
Hier können wir nicht Lagern d a
äben Schweine gewühlt“; das andere:

Hier können wir nicht wühlen, da
aben Menſchen gelagert“. Das letztere

ſagt eine Bache zu ihren Friſchlingen angeſichts
kines Lagerplatzes, der mit Käſe und Wurſt
Japier, Zigarettenſchachteln, Eierſchalen, Wurſt

äuten, Schokoladenpackungen und anderen
Ueberreſten einer menſchlichen Mahlzeit über
ſchüttet war. Die Gegenüberſtellung iſt leider
ur allzu berechtigt; denn faſt alle beſuchten

usſichtspunkte und Lagerplätze bieten dieſes
ild. Man wird hoffen dürfen, daß die heutige

Hugend- und Volkserziehung es ſo
weit bringt, daß die Beſchmutzung unſerer

andſchaft mehr und mehr zurückgeht und
ſchließlich ganz unterbleibt.

Eine mindeſtens ebenſo wichtige Aufgabe
ür ein Kulturvolk iſt, die Landſchaft nicht

durch häusliche Abfälle und Kultur-
Früher gab

bringt.

Fej U chutt aller Art zu verunzieren.in faſt nur irdenes Geſchirr, deſſen Bruchſtücke
inſt Til auf die Wege geworfen werden konnten und ſo
rüher on ſelbſt verſchwanden, das edle Zinngeſchirr
un ber wurde von Geſchlecht zu Geſchlecht weiter
ttfrig ererbt. Heute haben wir billige Maſſenbüchſen

gus Blech und Email. Vielfach iſt es nun ſo,
Daß dieſe Dinge, wenn ſie ihre Schuldigkeit
Fetan haben, bei irgendeiner Gelegenheit ame weggeworfen oder in eine Wildhecke

ſowohl a
u ſ e ein
euen da

man W cvor ſie hineingeſchoben werden, damit man ſie zu
npoſ an auſe los iſt. Vielleicht noch beliebter iſt es,
ruber d da wo es ein fließendes Waſſer oder einen See

Fibt, dieſe Gegenſtände ins Waſſer zu werfen,
daß die Seeufer oft einen verheerenden An

Blick gewähren und Bäche den peinlichen Ein
Druck widerlicher Kloaken hervorrufen. Es iſt
ines Kulturvolkes nicht würdig, ſeine Heimat
deren ſeeliſche Bedeutung für den Menſchen wir
wieder mehr als je zu ſchätzen gelernt haben,
ſo zu mißbrauchen und herabzuwürdigen. Es
hedeutet daher eine dringende For
De rung des Heimatſchutzes, auf
dieſem Gebiet mit aller Kraft durchzugreifen.

ſie eige

ntſchen Betrügeriſche Gammler
tſtreit. Jn den letzten Wochen iſt im Zentrum und
chaften m Norden der Stadt unbefugt für Blinde ge

ſſammelt worden. Da Sammlungen für Blinde
zur Zeit nicht getätigt werden und ſomit
nbefugt geſammelt wird, wird gebeten, dieſe
ammler anzuhalten und der Polizei zu über

heben. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die
Hriminalpolizei, Zimmer 98 oder 28, entgegen.urmeiſ

ohl beab

aften 6 5 5nmeiſe Führung durch die Marienkirche
gen. Jm Rahmen der von der Stadtverwaltungbſicht an kingerichteten Führungen durch Alt-Halke,

da die im laufenden Sommer regelmäßig an
Stadio edem Donnerstag um 16 Uhr ſtattfinden, iſt

bahn in ür Donnerstag, den 12. Juli, eine Führung
lich weil urch die Marienkirche vorgeſehen. Treff

tauchte

if, ob da
reichlich

r KampfDeutſche
ich el
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nſtaltun
nis dieſe
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hunkt am Eingang der Marienkirche. Vor
änmeldungen erfolgen im Verkehrsbüro des

Moten Turmes, Marktplatz.

Friedenswerk der deutſchen Jugend

Der Reichsverband für deutſche Jugend-
erbergen weiſt darauf hin, daß die Hitler
Jugend neue Wege zum gegenſeitigen Verſtänd

herbergsverbänden Verträge zur gegenſeitigen
Anerkennung der Jugendherbergsausweiſe ab
geſchloſſen worden. Bisher ſeien derartige
Abkommen unterzeichnet worden mit Frank
reich, Behgten, Holland, Däne-
mark, Jrlaänd ſowie mit dem ſudeten-
deutſchen Herbergsverband.

Durch die Vereinbarungen der beiderſeitigen
Organiſationen für das Jugendherbergsweſen
ſei ſichergeſtellt, daß die Mitglieder der Jugend-
herbergsverbände der Vertragspartner die glei
chen Rechte erhalten, wie die unmittelbaren
Mitglieder, alſo wie die Jugend des eigenen
Landes. Deutſche Gaſtfreundſchaft und deutſche
Großzügigkeit würden in der nächſten Zeit
viele Ausländer veranlaſſen, in Deutſchland zu
wandern. Sie würden unſer Vaterland und
das Werk der Jugend, die deutſchen Jugend-
herbergen kennen lernen. Mit weiteren außer
deutſchen Jugendherbergsverbänden werde ein
entſprechendes Abkommen nach reſtloſer Klä
rung einzelner Fragen formal-juxiſtiſcher Art
abgeſchloſſen werden.

Private Zug Telegramme
Für die Reiſezeit iſt es für den Reiſen

den wichtig, die geltenden Beſtimmungen über
die Aufgabe von Privattelegrammen
in den Zügen zu kennen. Seit dem 1. Juni
wird wieder die tatſächliche Wortzahl Min-
deſtzahl 10 Gebührenwörter berechnet. Bis
her galt eine Einheitsgebühr für 14 Worte;
dieſe Wortzahl durfte außerdem nicht über
ſchritten werden. Der darin liegende Nachteil,
daß die Reiſenden in den meiſten Fällen ent
weder eine im Verhältnis zu hohe Gebühr
zahlen oder bei umfangreichen Nachrichten

überhaupt von der Aufgabe eines Telegram
mes abſehen mußten, iſt nunmehr auch dadurch

7n Vorbereitung

Am 15. Juli marſchieren ſämtliche Klein
gärtner und Kleinſiedler Deutſchlands auf, um
gemeinſam mit der NSe-Volkswohl-fahrt den Tag der deutſchen Roſe zu beghen.

Die
Bedeutung des Tages
liegt darin, die Oeffentlichkeit und die Klein
gärtner und Kleinſiedlerwelt Deutſchlands mit
den Aufgaben, Arbeiten und bisherigen
Leiſtungen des Reichsbundes der Kleingärtner
und Kleinſiedler Deutſchlands e. V. vertraut
zu machen. Jedem Volksgenoſſen muß gezeigt
werden, daß der Nationalſozialismus und die
grundlegende Jdee des Reichsbauernführers
R. W. Darreée über Verbundenheit von Blut

e

und Boden Gemeingut der Kleingärtner und
Kleinſiedler unter Einführung des Führer
prinzips geworden iſt.

Der Reichsbund der Kleingärtner und

beſeitigt, daß die Höchſtwortzahl auf 20 Wörter
ausgedehnt worden iſt.

Derartige Telegramme können in den D-,
Eil und auf weiteren Strecken verkehrenden
Perſonenzügen nach Beſtimmungsorten in faſt
allen europäiſchen Ländern aufgegeben werden.
Ein Telegramm von 10 Worten nach einem
deutſchen Beſtimmungsort koſtet z. B. ein
ſchließlich 0,20 Mark Vermittlungsgebühr
1,70 Mark.

Die Zugbegleitbeamten halten Vordrucke
bereit, nehmen die Gebühr entgegen und geben
das Telegramm auf dem nächſten geeigneten
Bahnhof zur Weiterbeförderung ab.

Entwicklung des Güterverkehrs
Für Wagenladungen und Stückgut im Be

zirk der Reichsbahndirektion Halle (Saale) ſind
im Tagesdurchſchnitt geſtellt worden:
im Juni 1934 Mai 1934

2 994 3 080 gedeckte Wagen,
8 317 6 977 offene Wagen, (10

Einheiten)
793 746 ſonſtige Wagen.

Hiervon im: Juni Mai 1934V

für Kartoffeln 53 20 gedeckte Wagen
für Obſt u. Gemüſe 34 8

für Kali 49 39 nfür künſtliche Dünge

mittel 165 ufür Briketts und
Kohle 6843 5564 offene Wagen

(10 tEinheiten)
Die Wagenſtellung iſt insgeſamt ſtärker als

im Mai geweſen. Es ſind vornehmlich größere
Mengen Briketts, Kartoffeln, Obſt und Gemüſe
verfrachtet worden.

Der Stückgutverkehr iſt im allgemeinen dem
des Vormonats gleichgeblieben.

Der Tag der Deutſchen Roſe
Werbetag der Kleingärtner und Kleinſtedler

Agrarpplitik, anerkannte Organiſation auf
dem Gebiete des Kleingarten- und Klein

ſiedlungsweſens.
Dieſe große Organiſation hat ſich zur Aufgabe
geſtellt, ſeine Mitglieder zu vollwertigen Volks
genoſſen und Nationalſozialiſten zu erziehen
und ſie zur Nutzung des ihnen anvertrauten
deutſchen Bodens nach den Darréſchen
Grundſätzen anzuhalten.

Der Werbetag findet ſeinen Höhepunkt in
dem großen Aufmarſch der Berliner Klein
gärtner und Kleinſiedlerſchaft auf dem Tem-
pelhoferfeld. Hier werden Reichsſiedlungs
kommiſſar Pg. Feder und der Reichsbundfüh-
rer Pg. Dr. Kammler das Wort ergreifen.
Die Reden werden auf alle deutſchen Sender
übertragen werden.

Jn Halle marſchiert die Kleingärtner-
und Kleinſiedlerſchaft mit den Gliedernngen
der Landesbauernſchaft, Hauptabteilung 2,
auf dem Hallmarkt auf, um dieſe Anſprachen
durch Rundfunkübertragung anzuhören.

Ein Feſtzug mit ſymboliſchen Gruppen
und Abendveranſtaltungen in den einzelnen
Kleingarten--Anlagen bilden den würdigen
Abſchluß des Werbetages.

Anordnung der Reichsjugendführung
Zum „Tag. der deutſchen Roſe“ gibt die

Reichsjugendführung folgende Anordnung be
kannt:

Am 14. und 15. Juli findet, veranſtaltet von
der Oberſten Leitung der PO, Amt für Volks
wohlfahrt, eine Aktion „Tag der deutſchen
Roſe“ ſtatt, deren Reinertrag für die Samm-
lung „Mutter und Kind“ beſtimmt iſt.
Für den an dieſen Tagen vorgeſehenen Ver
trieb von 15 Millionen lebenden Blumen be
ſteht eine eigene Organiſation. der Deutſchen
Geſellſchaft für Gartenkultur. Der BDM
ſtellt ſich im ganzen Reich der örtlichen Organi
ſation zum „Tag der deutſchen Roſe“
zur Verfügung und trägt durch kulturelle Ver
anſtaltungen und Teilnahme an Umzügen zum
Gelingen der Aktion bei.

gez.: Lauterbacher, Stabsführer.

a ten nis und zum friedlichen Aufbau der Beziehun Kleinſiedler Deutſchlands zählt heute nahezu
der ab ben zwiſchen den Völkern eröffnet habe. Es eine Million Mitglieder und iſt in Deutſch
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Spendet
für das Hilfswerk

Mutter und Kind

Kauft beim Einzelhandel!

Die undkammer Halle ſtellt uns folgende Aus
führungen zur Verfügung:

„Es gibt wohl keinen Berufszweig, der ſo
eng mit der Volkswirtſchaft verbunden iſt, wie
der der öffentlichen Beamten, Ange-
ſtellten und Arbeiter. Gerade dieſe
müſſen ſich immer bewußt ſein, daß ſie eine
wichtige nationalwirtſchaftliche Aufgabe zu er
füllen haben, nämlich ausgleichendes Binde-
glied zu ſein zwiſchen den lebensnotwendigen
Jntereſſen aller Stände. Jn dieſem Sinne iſt
es Pflicht des öffentlichen Beamten, Angeſtellten
und Arbeiters, mit ſeiner Familie ſeinen
Hausbedarf bei dem ſchwer ringenden mittel4
ſtändiſchen Einzelhandel zu decken,
der heute als einer der wertvollſten Steuer
zahler um ſeine Exiſtenz ringt und durch gute
Waren zu angemeſſenen Preiſen ſeine Kund-
ſchaft zu befriedigen und damit zu erhalten
ſucht. Wahrhaft nationale Soli-darität kann niemals beſſer bewieſen wer-
den als durch tatkräftiges Aufeinanderange-
wieſenſein aller Volksgenoſſen.“

Gtaats politiſche Filme
für jeden Schüler

Zu der amtlichen Meldung über die Neu
regelung des Unterrichtsfilms i
deutſchen Schulen iſt ergänzend hervorzul
daß nach den gemeinſamen Richtl
beteiligten Miniſterien vor den S
vor zuſammengefa Klaſſen ſ
führungen ſtagts itiſcher F
finden ſollen, daß jeder Schüler bi

Jnduſtrie-

im Jahre beteiligt wird. D
werden grundſätzlich vom Reick
miniſter und Reichserziehungsm
ſam aufgeſtellt. So weit es ar
nicht geſchehen iſt, werden ſie im Einber
zwiſchen Gaufilmſtelle und
film ſtelle ausgewählt. Vorer
nachbarte Schulen an einem
menzuziehen ſein. Die Beſchränkung auf
Schulort, die Schule oder iſt
anzuſtreben. Zu den Vorführungen ſt
politiſcher Filme ſpreche

be
zuſam-

den
aberSchulklaſſe

von den Landes
Redner, die auf An den Gaufilmſtellen der NSDAP zur Verfügung geſtellt
werden. Das Eintrit d für Schüler darf
15 Pf. nicht überſchreiten. Für bedürftige
Schüler ſind Freiplätze bereitzuſtellen.
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Kampf dem Schaden

5 Milliarden Mark jährlicher
Verluſt durch Gchäden

Leichtſinn führte zum Ruin
Das deutſche Volk iſt reich an Jdealismus,

Begeiſterung und Treue, doch arm an materi
ellen Gütern. Es wurde um die beſten Früchte
jahrzehntelanger Kultur- und Pionierarbeit
betrogen und mußte außerdem empfindliche
Einbüßen an Land und Volk hinnehmen. Ver
antwortungsloſe Regierungen vereicherten ſich
an den leßten Reſerven des Volksvermögens
und hinterließen dem Nationalſozialismus ein
armes, ausgeplündertes und faſt hoffnungs
loſes Volk, das zum Teil mit letzter Willens
anſpannung der Fahne des Führers folgte,
zum andern Teil km Kommunismus den letzten
Ausweg ſah. Die Auseinanderſetzung zwiſchen
den ſtaatsaufbauenden Kräften des National-
ſoziglismus und den ſtaatszerſtörenden Ele
menken des Kommunismus endet mit dem
Sieg des Führers, der alle guten Kräfte
ſammelte, um das neue Reich zu bauen. Mit
Ernſt und Verankwortungsbewußtſein, ohne
Luxus und Leichtſinn mußte dieſe Arbeit in
Angriff genommen werden. Als eines der wich
tigſten Aufgabengebiete ſtellte ſich die

Schadenverhütung
heraus. Gilt es doch, die jährlich durch Unvor
ſichtigkeit, Fahrläſſigkeit, Nichtbeachtung von
Vorſchriften und Sorgloſigkeit entſtehenden
Schaden in der Höhe von ungefähr 5 Milliaxden
Mark auf ein erträgliches Maß zurückzuführen.
Es iſt nicht möglich, alle Schäden zu vermeiden,
doch die Statiſtik lehrt, daß 75—80
Schäden verhindert werden könnenn, wenn die
Bevölkerung durch großzügige Aufklärung unter
richtet iſt.

Das deutſche Volk kann es ſich nicht leiſten,
täglich 60 Menſchen durch Unfälle zu ver
lieren. Es ſind zumeiſt Volksgenvſſen, die

in der Vollkraft des Lebens ſtehen. Jm
Laufe eines Jahres ertrinken in Deutſch

land ungefähr 3000 Menſchen, 1400 verlieren
ihr Leben in den Flammen. Wer zählt die
vielen Tauſende, die an den Arbeitsſtätten
infolge Unvorſichtigkeit Verſtümmelungen
erleiden? Wer zählt die Tränen der Witwen

und Waiſen?
Die Propaganda für Schadenverhütung, die

n einigen Wochen vom Amt für Volkswohl
ahrt aus geleitet wird, findet ein ungeheures
Aufgabenfeld vor. Vor allem muß die Auf

klärung in alle Betriebe getragen werden.
Jeder Arbeiter muß von ihr erfaßt werden.
Die Frau im Hauſe, der Bauer auf ſeinem
Hofe, der Bergmann im Schacht, der Heizer
im Schiffsbauch, alle müſſen wiſſen, daß ihr
Leben und ihre Arbeitskraft der Volksgemeine
ſchaft gehören. Sie alle müſſen auch wiſſen,
daß jeder Sthaden, den ſie durch

Anvorſtchtigkeit und Leichtſinn
ſinnloſe Haſt und gedankenloſe Unterſchätzung
der Gefahr verurſachen, nicht ſie allein oder
den Unternehmer, ſondern die ganze Volks
gemeinſchaft trifft. Jeder muß. ſich der Ver
antwortung bewußt ſein, die auf ihm und
ſeinen Schaffen liegt. Jeder muß nicht nur an
ſich ſelbſt ſtrengſte Zucht üben, ſondern muß
auch an anderen, der ſich dieſe Gedankengänge
noch nicht zu eigen gemacht hat, unauffälliger
Erzieher ſein. Ein wichtiges Werbemittel ſtel
len die Monatsblätter für Schadenverhütung
dar, die unter dem Titel Kampf der Ge
fahr“ in alle Betriebe, in jedes Haus und
an jede Arbeitsſtelle gebracht werden ſollen.
Dieſe Monatsſchrift, die nur 10 Pfg. koſtet,

der

bringt in 82 Seiten leicht verſtändliche und
lebendig gehaltene Aufſätze und Erzählungen
aus den verſchiedenſten Gebieten der Schaden
verhütung. Die zahlreichen Kupfertiefdruck
bilder und Jlluſtrationen tragen weſentlich
zum Verſtändnis der Aufſätze bei. Der Leſer
hat nie das Gefühl, auf trockene Weiſe belehrt
zu werden, ſondern alle Beiſpiele ſind mitten
aus dem Leben gegriffen und begegnen uns
Tag für Tag in den Zeitungen und im prak-
tiſchen Leben. Auch die Frau wird wertvolle
Anregungen daraus ſchöpfen können.

Die Aktion Schadenverhütung iſt zeitlich
nicht begrenzt. Sie wendet ſich in erſter
Linie an die große Maſſe der bewährten Par
teigenoſſen, deren Diſziplin und Treue die
beſten Garanten für eine erfolgreiche Durch
führung der Aktion ſind. Sie ſollen die
Träger der Aufklärung ſein, ſollen ſelbſt das
beſte Beiſpiel geben und in der Schadenver
hütung Vorbild ſein.

Wenn es nur gelingt, die vermeidbaren
Schäden um die Hälfte zu verringern, erhal
ten wir unſerem Volke Werte von 2 Milliarden
Mark. Der alte Nationalſozialiſt, der in den
Jahren vor der Machtergreifung ſeinen Blick

für die tauſend Gefahren des Lebens geſchult
und geſchärft hat, wird der beſte Propagandiſt
für die Schadenverhütung ſein. Darüber hin
aus müſſen alle Volksgenoſſen, die den neuen
Staat bejahen, an dieſer Aklion tätig mit
arbeiten, um beim Neubau des Reiches nicht ab
ſeits zu ſtehen.

Keine konfeſſionellen Gegenſätze
im Landjahr

Reichsminiſter Dr. Ru ſt hat ſich in ſeiner
Eigenſchaft als preußiſcher Kultusminiſter über
die rehigiöbſe Betreunng der landjahr pflichtigen Kinder geäußert. Wie
erinnerlich, hat der Miniſter kürzlich einen
Generalinſpizienten zur Getvähr
leiſtung des religibs-konfeſſionellen Friedens
im Landjahr eingeſetzt. Der Miniſter erklärt,
die landjahrpflichtigen Kinder ſeien und würden
nicht konfeſſionell getrennt in den Landjahr
heimen untergebracht. Auch die Heimleiter,
Gruppenleiter und Helfer ſeien und würden
nicht nach der Konfeſſion geſchieden. Das Land
fjahr ſei vom natibnalſozialiſtiſchen Staat für
deutſche Jungen und Mädel geſchaffen und
eingerichtet. Sie ſollten ohne Unterſchied der
Konfeſſion zuſammengeführt werden, ihr gegen
ſeitiges Sichkennenlernen mit dazu dienen, die
beſtehenden konfeſſionellen Gegenſätze zum
Wohle des deutſchen Volkes zu überbrücken. Der
Miniſter äußert die Exwartung, daß gegen
jedermann, der den konfeſſionellen Frieden in
den Landjahrheimen zu ſtören verſucht, unver
züglich und unnachſichtlich vorgegangen werde.

Sondergericht
Gchwätzereken und Bosheiten

Vor dem Sondergericht kamen nur zwei
Sachen zur. Aburteilung. Jn einem Falle
hatte der Angeklagte Hermann H. aus Halle
auf einer Geſchäftsfahrt nach Könnern einem
ſeiner dortigen Kunden Sachen erzählt, die
er ſelbſt nicht verantworten konnte. Da dieſe
Renommiſterei ſelbſt von dem Hbrer nicht für
ernſt genommen worden war, ſah das Gericht
in dieſem Punkke von einer Beſtrafung ab.

Es verurteilte den Angeklagten aber wegen
Verleumdung politiſcher Führer der Bewegung
zu vier Monaten Gefängnis unter Anrechnung
der Unterſuchungsahft.

Jn dem zweiten Falle wurde der erſt
21 jährige Wilhelm H. aus Pleſſau (Kreis
Oſterburg) wegen böswilliger Verleumdung zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

NéGSthulung der Poltzeibeamten
Nationalſozialiſtiſche Zeitungen

als Bildungsmittel
Der Befehlshaber der Polizei in Preußen

hat eine Bekanntmachung erlaſſen, die jedem
einzelnen Polizeibeamten noch einmal zur
Pflicht macht, ſich auch außerhalb der
Schulungskurſe nationglſoziglifſtiſchweiterzubilden. Das geſchieht am beſten da
durch, daß er ſich mit dem in der national
ſozialiſtiſchen Preſſe täglich vermittel
ken Gedankengut auf politiſchein, wirtſchaft
lichem, künſtkeriſchem uſw. Gebiet eingehender
befaßt und ſich ſo mit dem nationalſoziali
ſtiſchen Standpunkt aufs engſte vertraut macht.
Es iſt unbedingt erwünſcht, daß der Polizei
beamte des nationalſozialiſtiſchen Staates auch
in ſeinen freien Stunden in der eigenen Häus
lichkeit oder in den Unterkünften ernſtlich be
ſtrebt iſt, die in der Preſſe zum Ausdruck
kommende Verlebendigungderngtio-
nal ſozialiſtiſchen Staatsauffaſ
fung in ſich aufzunehmen und zu verarbeiten.

Jusbeſondere ſollen die Vorgeſetzten, Offi
ziere und Beamten hierin den übrigen An

gehörigen der Polizei ein nachahmenstertes
Beiſpiel geben. Sie ſind finanziell hierzu mehr
in der Lage und haben als Führerperſönlich-
keiten nicht nur die Pflicht, das nationalſozia
liſtiſche Gedankengut ihren Untergebenen, ſon
dern auch ihren Angehörigen in ſtetiger, leben

Reichsbahn-Werbeamt
Für Perſonen und Güterverkehr
Die Deutſche Reichsbahn- Geſell

ſchaft hat, wie uns die Reichsbahndirektion
Halle mikteilt, in dem Beſtreben, die Fühlung
mit ihrem Kundenkreis noch enger zu geſtalten,
ſich entſchloſſen, ihr Werbebüro für den
Güterverkehr Berlin SW. 11, zu einem
Reichsbahn Werbeagmt für den
Perſonen und Güterverkehr aus
zubauen und dieſem die Reichsbahn-
Auskunftei für Güterverkehr an
zugliedern. Das neue Werbeamt hat ſeine
Tätigkeit in den neuen Räumen Berlin W. 9,
Potsdamer Str. 124II, bereits aufgenommen,
wohin demnächſt auch die ReichsbahnAuskunftei
für Güterverkehr verlegt werden wird.

Das Reichsbahn-Werbegmt hat die
Aufgaben des bisherigen Werbebüros für den
Güterverkehr, das ſeine Tätigkeit eingeſtellt

hat, in vollem Umfange übernommen Es wird
freir von bürobratiſcher Auffaſſung Intereſſenten
ein unentgeltlicher objektiver Berater in allen
mit dem Perſonen und Güterverkehr der Reichs
bahn zuſammenhängenden Fragen ſein. Es
zeigt ihnen die Wege, auf denen ſie raſche und
gründliche. Erledigung der ſie bewegenden
Fragen herbeiführen können.

„Menſthen des Dennoch“ verlüngert
Die Ausſtellung im Stadthaus Menſchen

des Dennoch“ hat ſich bisher eines guten
Beſuches erfreüt. Aus dieſem Grunde wird
die Ausſtellung bis einſchließlich Mittwoch, den
18. Juli verlängert.

Schönheit der Arbeit
Kameradſchaftshaus

in der EngelhardtBrauere
Tagtäglich mehren ſich die Meldungen über

die Neuausgeſtaltung der Betriebe im Sinne
des Amtes Schönheit der Arbeit“,
klarer Erkenntnis der Tatſache, daß in den ver
gangenen Jahren nur Raubbau in den De
trieben getrieben, daß jede Maßnahme nur vhn
Geſichtspunkt des Profites aus betrachtet wurde
kommen die Führer der einzelnen Betriebe nicht
nur den Vorſchlägen des Amtes entgegen, ſo
dern gehen ſelbſt handelnd vor, um dann ge
meinſam mit den zuſtändigen Vertretern de
Amtes Wege zur Erreichung der freundlichen
und eines deutſchen Arbeiters würdigen Aus
geſtaltung der Arbeitsſtätten zu beſchreiten.
iſt durchaus nicht notwendig, erſt auf eine be
ſondere perſönliche Aufforderung des Amtes
warten, ſondern viel richtiger iſt es, ſelbſt die
Jnitiative zu ergreifen, um nach und nach ſt
eine muſtergültige Ausgeſtaltung Sorge
tragen.

So hat ſich auch die Mitteldeutſche
Engelhardte Brauerei in Halle S
in die Reihe der Pioniere des ſchönen Arbeit
platzes eingereiht. Die bisherigen Aufenthalt
und Waſchräume waren veraltet, und ſo ha
ſich die Betriebsführung kurzerhand entſchloſſen
einen Lagerraum zu einem Kamerad
ſchafts haus auszubanen. Schon im Lauf
dieſes Monats beginnt der Bau. Dieſes Kame
radſchaftshaus ſoll nach dem Entwurf von Ra
gierungsbaumeiſter g. D. Löhr einen die ge
ſamte Gefolgſchaft faſſenden Gß und Ver
ſammlungsraum enthalten, der ſchlich
und einfach, dabei aber doch ſchön und praktiſe
eingerichtet wird. Ein Rundfunkgeräl
wird für die Unterhaltung der Gefolgſchaf
während der Arbeitspauſen Sorge tragen
Neben dieſem Verſammlungsraum werde
Bade und Waſchanlagen geſchaffen, die
den Anforderungen der Hygiene in jeder V
ziehung gerecht werden ſollen. Um kleide
räume werden neuerrichtet, die aus Gründen
der Zweckmäßigkeit neben den Waſch
räumen liegen werden.

Der Bau dieſes Kameradſchaftshauſes h
weiſt, daß man den Sinn der Volksverbunden
heit erfaßt hat.

Es wird nicht immer ſofort möglich ſei
muſtergültige Räume und Anlagen Zu baue
aber auch mit beſcheidenen Mitteln kann ma

Grimm e für alle Zweche Biedle

ſchon Verbeſſerungen ſchaffen. Es kommt ſt
auf den guten Willen an. Wer nationalſog
liſtiſch fühlt, wird auch dem Arbeitsplatz
Geiſt der Kameradſchaft und Volksverbunde
heit ſichtbaren Ausdruck verleihen.

Kinderfeſt am 18. Fun,
Die ungeheuren vielen Anmeldungen

dem am 18. Juli ſtattfindenden Kinder
feſſt zwingen uns, den Kartenverkauf an
15. Juli endgültig abzuſchließen. Wir weiſen
ganz beſonders darauf hin, daß Kinder, di
ſich bis zu dem geſetzten Termin nicht gemeldel
haben, nachdem keinesfalls mehr berückſichtigt
werden können. Die Teilnehmerkarte koſte
nach wie vor 10 Pf., die Eltern haben freie
Eintritt.

Wie ſchon bekanntgegeben, findet das Kin
derfeſt im Waldhaus (Heide), auf de
Rennbahn und der Rabeninſel ſtatt. Die Stell
plätze und die Zeit des Antretens werden
die einzelnen Spielplätze noch bekanntgegebe

Kreisamtsleiter der NSV.

„Gründer des Reiches“
Vortrag im „SächſiſchThüringiſchen Geſchichts
verein über „König Heinrich J. und dieGründung des Deutſchen Reiches“.

Der „Sächſiſche- Thüringiſche Ge
ſchichtsverein“ rückte geſtern abend im
Hörſaal 17 der Univerſität durch einen Vortrag
des Privatdozenten Dr. Martin Lintzel
„König Heinrich J. und die Gründung des
Deutſchen Reiches“ in das lange bereits not
wendige Licht. Jn ſeiner wichtigen und be
deutungsvollen GEröffnungsanſprache
wies der Vorſitzende, Prof. Dr. Theo Som
merlad darauf hin, daß der Umbruch der
Weltanſchauungen auch die Geſchichtsforſchung
endlich zu neuem Leben erweckt habe. Die
Totalität des Nationalſoziglismus werde
künftighin dafür bürgen, daß fortan das Licht,
in dem die Vergangenheit erſcheine, ein anderes
ſein werde, als ſie vordem erſchienen ſei. Er
appellierte an die Hiſtoriker, Mit
kämpfer zu ſein g egen den Jn-
tellektugalismus und gegen die auf
abſtrakten Vorausſetzungen beruhende geiſt
reichelnde Rederei. Tatſachen- und Huellen
erkenntnis ſei unbedingt erforderlich für den
Geſchichtsforſcher und ſein Ziel müſſe heute
ſein und ſtets bleiben: Jmmer im Zuſammen
hang mit der lebendigen Kraft des Volkes
den Blick zu erweitern für die nationalen
Werte der Vergangenheit

In dem nun folgenden ausgezeichneten Vor
trage von Dr. Lintzel trat eine der großenPerſönlichkeiten unſerer deutſchen Geſchichte

ins Licht der Gegenwart. Eine mächtige
n dexen ganze hiſtoriſche Größe
wir infolge der allzu ſpärlichen Quellen aus
dieſer Zeit wohl nie ganz werden würdigen

können. Einer der großen Politiker unſeres
Volkes, der ſein Ziel nie aus den Augen
verlor, der aber ſtets ne genugHatte, perſönliche Wünſche und Hoffnungen der

Kealität des möglich Erreichbaren unter
Zuordnen, der als nüchterner Rechner ſich nicht
Kuf Eventualitäten ſtützte, der aber durch ſeine
ungewöhnliche ſtaatsmänniſche Klugheit mehr

erreicht hat, als ihm je das Waffenglück hätte
bringen können. Heinrich I., der Jahrhunderte
lang im Schatten ſeines großen Sohnes nur
als Vorläufer angeſehen und bewertet wurde,
war nicht nur der „Städtegründer“ der Ueber
lieferung, er war der Gründer des erſten
Deutſchen Reiches.

Ein umfaſſendes Bild hiervon gab der
Ueberblick über die Zerriſſenheit der deutſchen
Stämme des 8. Und 9. Jahrhunderts, die kein
einiges deutſches Volk werden ließ. Jmmer
wieder ſtand dabei die innere Geſchloſſenheit
des Reiches in Gefahr. Erſt 911 entſtand unter
dem Frankenkönig Konrad ein autonomes
Reich, das erſte Deutſche Reich, das
aber bei Konrads Tode 918 hauptſächlich durch
die fortwährenden Einfälle der Ungarn vor
dem Zuſaminenbruche ſtand und raſſiſch immer
ſtärker dem Zerfall ausgeſetzt war. Wie aus
dem Drang völkiſcher Abwehr folgte 919 die
Wahl Heinrichs zum König durch die Sachſen
und Franken. Damit beſtand das „regnum
Franconum“ nicht mehr, es ſchien zu einem
Sachſenreich zu werden.

Heinrich nahm die ihm ange
botene Salvung nicht an, da er
ſeine Wahl dem Volke zuverdanken
habe.
über und verzichtete ebenſo auf den ſtraffen
Zentralismus, den ſein Vorgänger vergeblich
erſtrebt hatte. Er hatte ſein Reich durch
weſentliche Verzichte geeinigt und dachte im
Grund ſeines Herzens gang anders über das
Königtum. 921 erreichte Heinrich im Vertrag
von Bonn ſeine völkerrechtliche Anerkennung
und Gleichberechtigung mit den Karolingern,
durch die er 925 Lolhringen dem Deutſchen
Reiche faſt ohne Schwertſtreich wiedergewann.

Die größte nationale Bedeutung
aber hatte die Ungarnpolitik Heinrichs. Bis
her waren die Herzöge, jeder mit ſeinem
Stamme, den gefürchteten Reichsfeinden ent
gegengetreten und hatten ſich ſo die Sympa
khien des Volkes erworben als Vorkämpfer
gegen die Ungarn. Heinrich aber organiſierte
die Abwehr gegen die Ungarn und führte ſieauch durch. Er ſchuf heſeſtigte Plätze, ließ
Burgen bauen und die Klöſter befeſtigen, aus

Er ſtand auch dem Klerus kühl en

denen ſich dann ſpäter Städte entwickelten. Er
erwirkte ſogar einen Reichsbeſchluß, daß
überall in Deutſchland Hlsſterund offene Plätze befeſtigt werden
mußten“. Sein Sieg über die Ungarn am
15. März 938 bei Rigde war von ganz unge
heurer national- politiſcher Bedeutung. Das
ganze Deutſche Reich hatte mit den Ungarn
Krieg geführt und ſchloß ſeinen Frieden mit
ihm. Die Ungarnpolitik erregte in ganz
Deutſchland öffentliches Jntereſſe und allge
meine Zuſtimmung. Jm Kampfe gegen die
Ungarn hat Heinrich das Reich geeinigt.
Unter dieſem Geſichtspunkte wird man der
Schlacht bei Riade eine ähnliche Bedeutung
zumeſſen können für das Erſte Reich wie der
Schlacht von Sedan für das Zweite Reich.
Heinrich hat das Deutſchland für das Mittel
alter geſchaffen. Durch ſeine Kämpfe gegen
die Slaven wies er dem deutſchen Volke den
Weg nach dem Oſten und durch ſeine Ungarn
politik hat er die Autorität der Hrone und
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit der deut
ſchen Stämme gekräftigt. Er hat das größte
Anrecht auf den Ehrenlitel: Gründer des
Reiche s.

m

Profeſſor Hr. Ludwig Gütterlin
Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, iſt

dort der bekannte Sprachwiſſenſchaftler Prof.
Dr. Ludwig Sütterlin im Alter von
71 Jahren geſtorben. Dr. Sütterlin
ſtammte aus Heidelberg. Dort und in Leipzig
abſolvierte er ſeine Studien, war zunächſt im
höheren Schuldienſt tätig und habilitierke ſich
im Jahre 1890 in ſeiner Vaterſtadt. 1918
wurde er als Ordinarius für vergleichende
Sprachwiſſenſchaften nach Freiburg i. Br. als
Nachfolger von R. Thurnehſen berufen. Seit
1939 lebte Sütterlin im Ruheſtande. Von
ſeinen zahlreichen Veröffentlichungen ſind am
bekannteſten die Deutſche Sprachlehre“ und
die „Lehre von der Lautbildung,

Wagner-Feſtſpiele in Chemnitz. Mit Aus
nahme des Jugendwerks „Die Feen“ werden
ſämtliche Werke Richard Wagners

von

vom Liebesverbot bis zum Parſifal im Mal
des nächſten Jahres vom Stadttheater Chem
nitz in chronologiſcher Folge gegeben werden

Uebrigens veranſtaltet die Chemnitzer Oel
im Auguſt eine Freilichtauf führung
von Wagners „Fliegendem Holländer
Bei der Komparſerie wirkt die geſamte ſächſe
ſche MarineSA mit.

Bildhauer Profeſſor Schreyögg glorbeng
ildAlter von 64 Jahren iſt. in München der

hauer ne Georg a geſtorbenSchreyögg entſtammt einer alten J
Familie. Der Marienbrunnen in Mittenwald
der Barbarabrunnen in Kobleng und noch eine
Reihe anderer Werke ſind Zeugen ſeines reifen
Könnens. Die Arbeiten des Verſtorbenen
haben auf jeder Ausſtellung an der er ſich be
teiligte, Anerkennung gefunden. Schrehög
war 28 Jahre an der Landeskunſtſchule in
Karlsruhe tätig.

Hehwaezes Deelt

Ernennungen und Berufungen: Prof.
Hugersdorf wurde vom Sächſiſchen Volksbildung
mintſterium auf Grund der Verordnung über die Bildun

Dozenten ſchaften an der Univerſität Leipzig, de
Techniſchen Hochſchule Dresden, der Handelshochſchul
Leipzig und der Vergalademie in Freiburg zum Führer
der Sächſiſchen Dozentenſchaft ernannt. Der Direkt
des Tandesmuſeums der Provings Weſtfaken in Münſter
Frofeſſor Dr. Max Geisberg, iſt auf eigenen Wunſ
heurlaubt worden. Die weitere Leitung des Mufenn
wurde Dr. Robert Niſſen anvertraut. Prof.Ernſt Wahle, der nichtpkanmäßige a. o. Profeſſor fi
Frühgeſchichte an der Heidelberger Univerſität iſt un
planmäßigen Profeſſor ernannt worden. Dr. Etnf
Jäger iſt als Proſeltor am Palhotogiſchen IJnſſt
der Univerſität Leipoig angeſtellt worden. Der Priva
dozent Dr. P. Härte Hamburg, erhielt einenauf den Lehrſtuhl für Phhſttaliſche Chemie an der un
verſität Hamburg als Nachfolger von Profeſſor O. Stern
S Profeſſor Walther Fiſcher, Gießen, hat den an n
ergangenen Ruf auf den engliſchen Lehrſtuhl der n
verſität Frankfurt a. M. zum 1. Oktober 10984 an
genommen.Chrungen und Auszeichnungen: Der Hiſtoriker d
Univerſität Freiburg im Breisgau, Profeſſor Dr. u
gang Michael, wurde von der Unſverſt
Sdindurgh um Ebrendottor ernannt.ſ ueberreichung des Diploms findet am 28 u
n der Aula der Univerſität ſtatt. Anläßlich dieſer Chrun
wird Profeſſor Michael den am ſelben Tage erſcheinen
dritten Vand ſeiner „Engliſchen Geſchichte des 18. r
hunderts“ der Univerſität Edinburgh überreichen,

dittenwalder
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niemals Knechte ſein,
Deutſche ſein!“

Käthe Schimpf.

Der Zug, der aus der deutſchen Heimat Wir gehn durch die Straßen der Stadt.kommt, krägt uns in fremdes Land. Ex hält. Ganz denſh iſt ihr Gepräge, deutſch die Auf-
Abteiltüren ſpringen auf. Männer in Dienſt ſchriften an den Geſchäften, der itſch die Namenanzügen wenden ſich e uns wir ve ſtehen der Jnhak ber die öffentlichen Gebäude allein
ſie nicht. Und doch wiſſen wir es plötzlich. P tragen zweiſprachrge Ueberſchriften. Uebe rall,ontrolle Wir ſind e der Grenzſtation ei in man ſich auch wendet, deutſche Me

r e ſteht da auf einem weizen ſchen. Ein deutſchſprechender Anlagenme
darunter in Klammern der deut nimmt ſich unſer freundlich an bei der S

Um mich herum ſitzen deutſche Menſchen, h einer Juge ndherber ge, und get
Männer, Frauen und Kinder. Beim Anblick deutſche Burſchen in jenen
des tſchechiſchen Kontrollbeamten ſind ihre G Uniformröcken, die durch die St
ſpräche verſtummt, manch ein Geſicht ver Stadt wandeln und ur e diedüſtert Gatten ſtadt erraten u n. dedDas eir Be r ſt d ſelkWeiter rollt der Zug, nicht mehr durch s ind e
Deutſchland jetzt, nein, durch die Tſchechoſlowa Seinen alten Pa erbänf

kei. Rechts und links im Sonnenſchein lachende und am Gablerhaus
Felder und Wieſen, verſchlafene Dörflein, m e im Todesgim mer
berne Bächlein, und Wald. Bezaubert Siadth ont bente uerluſtvon all der Liebl eit, der wunderſamen, Ur- der Kaiſf fueſprünglichen Schönheit dieſer Landſchaft, iſt es Terzky, Jllo Und Jmir unbegrei lich, daß es Fremdland ſein ſoll. Friechen in den düſteren ſematten, ſchauen
das hier an meinen Augen r Es hinauf zum ſchwarzen Lavaturm. Hoch oben
kann nicht ſein! Sprechen nicht die Menſchen ſtehen wir dann auf der ſchwindelnden
neben mir in er Mutter prache zeigen über uns nur noch der Himmel, unter uns die
nicht Felder und a deutſche Lieblichkeit? Stadt in ihrem reigvollſten Kleid. Ein unend-
Wir ſind noch in T itſchland, gewiß, und wenn ſſches He iufermeer, eherrſcht von den ſchlanken
harte grauſame Verträge uns allem zum Trotz Türmen einer go ſchen Kirche und von mäch-
s zureißen trachten von dieſem Stück heiligen igen Viadukten in der Ferne ein ſilbernesdeutſchen Hei imatbodens, ſeinem kernigen, ur Band die E ger weiter noch Wie ſen, l

deutſchen Menſ ſchen ſchlag für uns b das und Berge viele Berg immer ſchwächer
Land und ſeine Bewohner doch deutſch! werden ſie, bald nur i eine Silhouetten,

Der Zug rollt ein in den Bahnhof von nit den Wolken zu einer Ei t relzend.Eger. Erinnern wir uns an Eger, an das Gebännt und hingeriſ en ſchauen wir trinken
eines Wallenſtein, eines Barbaroſſa, der feine ne hinein in dieſe w in SAbnhei:
elae Kaiſerbhurg mit dem hohen ſchwarzen jönheit. Und immer klarer und beſti

t c pformt ſich in uns, traurig und jubelnd zuLavaturm erbaute, an das tapfere deutſche gleich bricht es heraus:
Eger, deſſen Bürger im heldiſchen Kampf für „Egerland, und wenn ſie dich von uns ge
ihre deutſche Heimaterde im tſchechiſ ſſen haben, du biſt und bleibſt doch deutſch!“

Kugelregen verbluteten Sch. K.SWir wandern und ſchauen I

Nichts kann die Jugend ſo zueinander Aber das de konnte unſeren Mut nicht
bringen, nichts kann für ſie geſünder ſein, als trüben. Es wurd eher geraſtet, bis wirein gemeinſames nennen Wandern in den höchſten Git s H erreicht hatten
Deutſchlands Berge, Täler und Wälder. Das und von da weit das Harzer Bergland
gleiche Erleben in der Fremde, die gemeinſame überblicken Von nun an führte uns
Freude an der Schönheit der neuerwachten der weitere Weg bergab über di Elend
Natur ketten die jungen Herzen unſichtbar Braunlage, Benneckenſtein und ach
feſter aneinander, laſſen ſie die alten Vor El an den Südrand des Ge
m vergeſſen und kameradſch aftlich Freud und lachend zogen wir durch das

da miteinander teilen. D an machen wurden wir einpfangen.s tiefe G der Wälder, die Sonne ſichtern ſpiegelte ſich dire Friſche rauher Luft die Wandernven änzende und gütige Vewir

Jn, Ellrich
um uns

)barten F
Ziſterzienſer

Dabei ſtand
uns noch e

i Tage,

ng,

bnis dieſer Beobachtungen war
n wohl auf al Menſchen an
den, daß die Mer v r in ihre

Art
in diewie Heim

Bewohner des
als

auf die
wir freuten uns au

Margarete Werner.

robknock j

t

w dem nahen
h I

eiter,

hakt kommt eine S

M

An der Brücke am

mutig, Jhr
S leibet ſtark und zäh und

deutſchen Jungen und eädel im ſaar
deutſchen Grenzland! Wiſſet, daß Iſende gleichgeſinnter deutſchblütigerJungen und Mädels im Reich mit r

ßem, erwartungsvollen Herzen Euer
Kämpfen miterleben und Euch in Eurem
Kampfe unterſtützen und helfen werden.
All ihr Sehnen iſt gleich S erfüllt
von dem Gedanken an den Tag, an den
Ihr alle geſchloſſen zu uns zurückkehrt,
an dem wir uns alle wiederfinden inunſerer ewigen deutſchen Heimat!

Da läuten vom
Glocken laut und
iſt ve
um ge rdenFl uren Uber
wie Schleier

wir Halt

ſie ſ
ſie gegen th
ſi doch etwas
und Streben
einem kleinen Schwanhilde Könt er.

e Gaar- geierſtunde
Ein

HKame
Kam

tet, v
vom
Geb

treuenichtſolct umſonſt Wacht gehalten haben, ihr Brüder und Schweſtern an
der Sagar!

Deutſchland!
an dich geglaubt,

Als man dir Glauben und Ehre geraubt.
Wir haben für dich im Kampfe geſtanden,
Wir lagen für dich in Kerker und Banden.

Wir haben Deutſchland,

Wir litten für dich,
Doch ſprachen wir nie davon,
Wir ſtritten für dich,
Und fragten nie nach Lohn.
Wir haben um deine Ehre gerungen,
Man knebelte uns, man hat uns nie be-

zwungen.
Wir haben nie nach uns gefragt.
Wir haben nie um dich gekflagt,
Doch das Banner riſſen wir hoch
Jn ſtürmender Hand.
Wir lieben dich
Du heiliges, deutſches LandWenn uns dein heiliger Nan klingt,
Das junge Blut in unſeren Adern ſingt:
Deutſchland, Deutſchland,
Nichts als Deutſchland!
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Am ReneketMorgen Honnerstag
die fröhliche Premiere!

In er Collenen Cang“

Ein lustiger Tonfilm nach dem vielgesungenen, vielgespielten
Walzerlied ein Feuerwerk von Witz und Laune,

Regie: Franz Seitz Musik: Leo Leux-
Romanktik der alten Burschenherriienhkeit
Ein Frühlingsmärehen a c. Stacit e. Reben!
Würzburg, d. sonntge Kleine Frankens!

In den Hauptrollen:

Licne eals fesche Wirtin Kathrein Hohenecdel
in ganz großer Fahrt als Piliendreher Cram-Jee Stöcke hat rn lustiger „alter Herr (ihn umrausclhen

wahre Salven kreischenden Beifalls

Frecd Hennings, Rolf v. Gofh, Margearete
Kupfer, Gustl Stark Gstettenbaur

Heiter, temperamentvoll, witzig und von mitreißender Fröhlichkeit
ist der ganze Film.

Man Komm aus d. Lachen nicht heraus
Im Vorprogramm: KLisl Karistadt und Karl Valentin

t v e ernenSchwank:

Filr ennl en e wer bote

Groſe InSonne Berge Glück
und Frohsinn!

Ab morgen Donnerstag
Jauechzt und tobt das Publikum

vor Vergnügen über

Victor de Kowa
Charlotte Ancder

in dem amüsanten u. reizenden Lustspiel

Zwel im
Sonnenschein
Lachen Lachen nichts als Lachen.
Mit Vera Liessem Oskar Sabo
Anton Pointner Kurt Vesper-

mannLustig, luftig, duftig und mit Tempo hat
der bekannte Regisseur Georg Jakob
diesen Film voll Liebe, Glück und
harmlosnetter Mogelei flott inszeniert.
Ein Lustspiel mit reizender Musik, pointier-
ten Diaſogen, komischen Verwicklungen und
drastischen Situationen. Im Mittelpunkt zwei
frische, unbekümmerte, moderne Mädels unse-
rer Tage, die sich ihr Brot verdienen und selbst
vor einem kleinen Schwindel nicht zurück-
schrecken, bis sie sich so verstrickt hahen, daß
nur die Liebe der Betrogenen zu den Mädchen
die Auflösung des heiteren Konfliktes bringt.

Yorher ein gutgewähltes Beſprogrumm
und die neueste

Fox tönende Wochenschau!

Die Jugend darf sich mitfreuen!

Heute letzter Tage x
„kin Kuß in der Sommernacht“

3 n 7 h
Biliiser Sonderzug
am 15 u lf 195 4

Surm Sücharz
Zielorte: Zorge u. Bad Sachſa. Dort Führung
durch Harzklub, Zweigverein Halle (S.). Berga
Kelbra (Kyffhäuſer und Keimkehle

6.28 ab Halle (S.
6.51 Oberröblingen a. See

Eisleben
Berga-Kelbra-
Ellrich h

22.3922 183

22.03
21. 19
20 36

Walkenried 20.28Bad Sachſa 20.22e: (Hin und Rückfahrt) ab Halle (S.)

Mag Kraftpoſtſonderfahrt
Gonntag, den 15. Jl 1934

nach Eifenberg Shür.

und ins Mühltal
7 Uhr ab Halle Marktkirche gegenüber dem Hapag Reiſebüro

im Roten Turm, über Weißenfels Naumburg Camburg
nach Jena, dort Frühſtückspauſe. Anſchließend kurzer Rundgang

unter orts und ſachkundiger Führung mit Beſichtigung der
Hauptſehens würdigkeiten (Planetarium). Um ca. 11 Uhr Weiter

fahrt über Bürgel nach Eiſenberg i. Thür. Mittageſſen. An
ſchließend Beſichtigung der Stadt, ihrer Umgebung und des be
kannten wunderhübſch gelegenen Mühltals. 17 Uhr Abfahrt nach
Weißenfels wo noch eine kurze Abendpauſe eingeſchaltet wird.

Anſchließend Rückfahrt über Merſeburg nach Halle.

Geſamtpreis je Perſon nur V. 6,
für Fahrt von Halle bis Halle, Führung, Beſichtigung und
Verſicherung gegen Unfall.

Spezialprogramm und Anmeldung
M Reifebtenſt Haag Neiſebüro
Geiſtſtraße 47, Ruf 27631 im Roten Turm, Ruf 299 60

in Merſeburg F. W. Voigt
Adolf-Hitler- Straße 11, Ruf 3006

nach: BergaKelbra 2,60 RM. Zorge 4,05 RM.
Bad Sachſa 3,90 RM. Ab 12. Juli Fährkartenverkauf
bei den Fahrkartenausgaben Halle (S.), Ober
röblingen a. See und Eisleben, außerdem in Halle (S.)
bei Mer.Büro, Roter Turm oder Leipziger Str. 20

Reichsbahn Verkehesamt Halle (G.)

e u. gebr.
Donnerstag den 12. Juli

ehauburg
Morga. letzt. Tag

Alles lacht
Tränen

hein ſt
d lief
mit liane Ha

Ralph I. Boberts

e

Kramers
Konzerthaus
Jnh. Emil Kramer jr.

Täglich
Schnacktjrang

Weltberühmte Bayr.
Oberländler und
Bauern Truppe

Da iſt vetrieh!
e

W

Walhalla Theater
s Uhr Letete Woche
Ruclolf Mälzer
unck das lustige Programm
Die „MN2“ schreibt

„Freudenschreie u. Lachausbrüche
des begeisterten Publikums

„Saale-Zeitung“:
„Zur Freude des Publihums, dem
vor Lachen und Schreien die
Luft wegbleibt“.

c

Stoditheoter-Terrasse
Angenehmster Aufenthalt im Freien
inmitten der Stadt. Jeden Donnerstag abd e

K on z e P t

Meinen verehrten Gästen und Freunden zur Kenntnis, daß ich
am 1. Juli d. J. die Gaststätte

Paeadies
Halle (S), Ratswerder 23, Eingang Paracliesgasse (öffentliches
VerRehrsloRal mit großem schattfigen Garten, ca. 1500 Sitzplätze
im Zentrum der Stadt gelegen)
nommen habe.

Eintritt frei

in Bewirtschaftung ge

Durch Verabreichung fachmännisch zubereiteter Speisen und
bestsepflegter Getränke werde ich stets bestrebt sein, allen
Anforderungen gerecht zu werden.
Ich versichere aufmerksamste und sorgfältigste Bedienung und
empfehle mich Ihnen in der angenehmen Erwartung Ihres
gütigen Zuspruchs.
Für die mir jetet schon in so überaus reichem Maße über-
sandten Blumenspenden und Aufmerksamheiten sage ich auf
diesem Wege allen meinen aufrichtigsten Dank.

Mit deutschem Gruß! Albert Baeger uncl Frau
N. B. Gleicheeitig erlaube ich mir ergebenst darauf hineu-
weisen, daß die Bewirtschaftung der Heide-Gaststätte Heide-
schlößchen“ vorläufig noch in meinen Händen bleibt. D. O

F.p.1

antwortet micht
Hans Albers

Unter diesem Zeichen bringt das Ufa Theater in den
nächsten Wochen eine Reihe von Neuaufführungen,

Anerkannte Spltzen- Lersungen er Mia
werden Sie sehen, Filmwerke von dauerndem Wert!
Zahlreiche Wünsche der geschätzten Besucherschaft
werden damit erfüllt. Auf dem sorgfaltig ausgewählten

Programm stehen u. a.

Das Lied

einer Macht
Jan Kiepura

Planos
vermietet billigst

Plano Riiter
Str. 75

Die
r

iſt das
Blatt
der

meiſten
Leſer

tn

Halle
und im
ganzen

San

T
.7. Uhr Frühkonzert

nachmittags 4 Uhr

JrOo Be Tanzte eAbends s Uhr gr. Tanz abendMusik P. Burghaus
Freitag, den 15. Juli

8,7 Uhr Frünkonzert
Nachm. 4 Uhr Großes Konzert

Leitung R. Görlach

Sybille Schmitz

Ein
blonder Traum

Lilian Harvey
Willy Fritsch

Magda Schneider

Bomben
auf Monte Carlo

Hans Albers
Anna Sten

Empfehle meine bewährten

AurOBUSSEfür Gesellschaftstahrten
aller Art bei billigster Be-
rechnung. Fernruf 25297Omnihusverkenr B. Banse

Kellnerstr. 1

Der Walzerkrieg
Renate Müller
Willy Fritsch

Ein Lied Für Dich
Jan Kiepura
Jenny Jugo

Preislagen

Küchen V. 160,- an
Sehlafz, V. 395,- an
Eß2zimm. V. 325,- an

Rannisehe Str. 2

Annähms von Ehestandsdarlehen

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Der Kongreß
kanzt

Lilian Harvey
Willy Fritsch

Hitlerjunge Quen
Ein Film 9

vom Opfergeist
der deutschen Jugend

Im Beiprogramm zeigen wir Ihnen Filme aus den besten
Produktionen der letzten Jahre. Die Ufa Tonwoche
unterrichtet Sie ferner in besonderer Reichhaltigkeit und

Auswahl über alle wichtigen, aktuellen Ereignisse

Im Zeichen der Spitzenfilme,
im Zeichen der Ufatrefter

s kennt der so mmer 1934 m

a Theater,
Alte Promenade
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M Ekellung, die den Jgeln

In einer lauen, klaren Sommernacht lern
ken wir uns kennen. Jch kam vom Dom
platz her gedankenverſunken die Mühl-
gaſſe herab, die Straßenlaternen waren ge
rade mit einem letzten kurzen Zwinkern aus
helöſcht, und am nächtlichen Himmel ſtieg vor

S ſichtig das erſte zaghafte „Norgengrau empor.
Ollles lag noch in tiefem ſchläfrigem Dämmern,
nur undeutlich hoben ſich die Gegenſtände aus
dem unbeſtimmten Schleier des Frühlichtes ab.
Da ſtieß mein Fuß plötzlich an irgend ein un
definierbares Etwas, das ſeltſam raſchelnd ein
Stückchen bergab kollerte. Jch beugte mich
herab und fand einen ſeltſamen, ſchwarzen,
kugelrunden Kaktus. Vorſichtig verſuchte ich
ihn aufzuheben und erkannte zu meinem Er
ſtaunen, daß der Kaktus ſich zu einem kleinen
gel, einen regelrechten jungen

Stacheligel
entpuppte. Er rührte ſich nicht von der Stelle,
uch als ich ihn mit dem Taſchentuch empor
ob, verharrte er in der kugeligen Abwehr

Ligen iſt. Da ich
laubte, ihn verletzt zu haben, nahm ich ihn mit
ach Hauſe. Er lag den Reſt der Nacht und
en ganzen Tag unbeweglich in dieſer Stellung,

n

e 2

hielt die Augen feſt geſchloſſen und atmete lang
ſam und tief, als ſchliefe er einen feſten, ge
ſunden Schlaf. Jch lockte ihn, er rührte ſich
nicht, ich hielt ihm ein Stückchen Fleiſch unter
die Naſe, er achtete nicht darauf. Ein paar
Tropfen Milch, die ich ihm auf die Schnauze
träufelte, brachten ihn nicht aus der Ruhe.
Endlich, als der Abend herankam, wurde er
lebendig. Ganz behutſam und ängſtlich legte
er die Stacheln an, ſchob ſich in die Länge und
reckte ſich. Die kleine Rüſſelſchnauze lugte
ſchnuppernd unter dem borſtigen Kleid hervor,r ſich einige Male ſichernd nach links und
Fechts, und ſchließlich blinzelten ein Paar runde,
berſchlagene Aeuglein mißtrauiſch zu mir
herüber.

Jch ſaß und rührte mich nicht. Der Kopf
kam aus dem Stachelkleid hervor, die kurzen
Beinchen ſtreckten ſich und dann machte mein
kleiner Freund ein paar vorſichtige Schritte
auf den Milchnapf zu, der in kurzer Ent
fernung vor ihm ſtand.

Ein kleines Stückchen Fleiſch, das neben der
Milch lag, verſchwand ſ

Mäulchen.
Milch, bekam
pruſtete und einmal

bemühte,

aus Napf zu lecken. Erſchnaufte, daß die Milch in alle Himmelsrich
tungen ſpritzte. Schließlich war zwar der
Milchnapf leer, aber ſein Jnhalt bedeckte im
Umkreis von etwa zwei Metern den ſchön ge
bohnerten Fußboden.

Wir hatten uns bald angefreundet. Er
wurde täglich zutraulicher, ja ſchließlich ſogar

Was der Film bringt
Rifter-Lichtspiele

Das alte Recht
„Heimat iſt ſchickſalsverbunden mit der

Erdel!“ Dieſe Worte eines Auguſt Hinrichs
geben das Motto zu dieſem Film „Das alte
Recht“, der ſpannend und packend zu einem
tiefen Erlebnis wird. Liebe zur Heimat, Ge
bundenſein an die eigene Scholle geben den
Grund zu einer Handlung, die von tragiſcher
Wucht und dramgtiſchen Höhenpunkten erfüllt
wurde. Jm Oldenburger Land ſteht ein Bauern
hof, der ſeit denkbaren Zeiten im Beſitz einer
Familie iſt. Monate des Mißſtandes kommen.
Der Bauernhof verſchuldet und ſoll unter den
Hammer kommen. Der Bauer, der blutverbun
den mit ſeiner Scholle iſt, dem ſie Lebensinhalt
bedeutet, ſoll Haus und Hof verlaſſen, weil
untragbare Geſetze es verlangen. Da bäumt
ſich der ganze Bauernſtols noch einmal auf
lever dot as Sklavilblick vor dem Zuſammenbruch kommt die
Rettung. Der Nationalfoziglismus

iſt gekommen. Er bringt das wandelſchaffende
Erbhofgeſetz. Dem Bauern, der den Grundſtein
des Volkes bildet, gibt es ſeine Rechte wieder.
Es iſt kein Film ſchlechthin, ſondern ein eingzig
artiges Erlebnis, dieſen Film zu ſehen. Hier
wurde wirkliches Daſein wahrheitsgetreu mit
der Kamera eingefangen. Es iſt in hervor
ragendem Maße gelungen. Das einzigartige
Schauſpiel von Bern hard Goe tze, Edit
Linn und Hans Kettler erhöht den Wert
des Films, der mit Recht das Prädikat „kün ſt
Le riſchwertvoll“ verdient. Herrliche Land
ſchaftsbilder aus dem Oldenburger Land ſowie

zenen von der Waſſerkante geben den Rahmen
u dieſem Film, der verdient als der beſte Film
es Jahres bezeichnet wird.

Jm Beiprogramm gefällt ein Reiſefilm aus

Jm letzten Augen

Kurzgeſchichte eines Halliſchen Jgels
Innige Freundſchaft Unruhe und Paraſiten Ende mit Schrecken

frech. Es gab keine Ecke, keinen Winkel, den
er nicht unterfucht, keinen Schuh, den er nicht
fortgeſchleppt und kein Teppichkante, die er nicht
ausgefranſt hätte. Meine Wirtin ſah dieſem

r e

Treiben mit erſtaunlicher Geduld, aber mit
wachſender Skepſis zu.

Schließlich wagte ich den Verſuch, eine
Freundſchaft zwiſchen meinem Jgel und dem

Datkelhund
meines Flurnachbarn anzubahnen. Trotz an
fänglicher ſtärkſter Ablehnung von Seiten des
Jgels und wohlbegründeter Zurückhaltung des
Dackels gelang es nach häufigeren Vorſtellun-
gen, das Vertrauen auf beiden Seiten erheblich
zu ſtärken. Schließlich wurde das Verhältnis

innigen Freundſchaft, die allerdings bei dem
ſonſt ſehr aufdringlichen Dackel namens „Pa-
tachon“ mit großer Vorſicht und Beſcheiden
heit gepflegt wurde, da mit den hartborſtigen
Stacheln des Jgels nicht gut zu ſpaßen war.
Jch ſah mich nun gezwungen, um dieſer
Freundſchaft auch äußerlich Ausdruck zu geben,
meinen Jgel mit einem ſinnigen Namen zu
bedenken und verfiel nach längerem Nachdenken
auf den treffenden Namen „Pat“.

Der Herr und Gebieter des „Patachon“
ſtellte mit Mißbilligung feſt, daß ſein Hund
täglich mehr und mehr Flöhe auffing und
beſchuldigte meinen „Pat“ als Grund dieſer
Tatſache. Und wahrhaftig, bei näherer Unter
ſuchung entdeckte ich, daß der Jgel von dieſen
unangenehmen Paraſiten über und über be
ſetzt war.

So ſetzte ich mich denn einen vollen Nach
mittag und eine halbe Nacht mit einer gro
ßen Waſchſchüſſel voll Waſſer hin und ver
ſuchte meinen „Pat“ von den läſtigen Sied
lern zu befreien.

Vergebens, ich mußte
Unternehmen von vornher
verdammt war. Mein
eines Tages ſchonend aber beſtimmt darauf
aufmerkſam, daß „Pat“ nicht ſtubenrein ſet
und daß ſie dieſe Zuſtände unmöglich länger
dulden könne.

Es war für die zahlreichen Nachbarkinder
aus näherer und weiterer Umgebung eine helle

erkennen, daß dies
ein zur Zweckloſigkeite

e Wirtin machte mich

Freude, „Pat“ und „Patachon“ bei ihrem
Freundſchaftsverhältnis zu beobachten. Wir
hatten täglich Kinderbeſuch. Täglich klingelte
die Türglocke, von ſtürmiſchen Kinderhänden
in Bewegung geſetzt, täglich baten treue Kinder
augen in großer Zahl, die beiden Freunde be
trachten zu dürfen

Die Pionierübungen des
lons unter Leitung des
Oberſt O

4. Pionierbatail-
Jnfanterieführers IV,

ber tt o fanden nunmehr ihr Ende Zu
nächſt handelte es ſich noch darum, das Schla
gen von leichten und ſchweren Holonnen-
brücken zu üben. Nach einer Ruhepauſe wur
den die Truppen wieder in Marſch geſetzt. Die

S eAufgabe des Infanterieführers
hatte folgende Lage vorgeſehen:

Der Angriff war in den frühen Morgen
ſtunden bei Nelben vorgetragen worden. Es
galt jetzt. die gedachten Truppen (ſchwere MG
und Artillerie) nachzuziehen und über die
Saale zu ſetzen. Bei Rothenbur g wurde
zunächſt eine Gierfähre gebaut Dieſe
konnte jedoch nicht in Betrieb genommen wer
den, weil die Gegenſtrömung zu heftig war.
Die Pioniere bauten daher eine leichte Kor
lonnenbrücke, die dann ihre Tätigkeit auf
nahm. An der großen Saalebrücke bei Kön
nern (Georgsburg) wurde eine ſchwere
Kolonnenbrücke gebaut. Abends begannen
die Pioniere an verſchiedenen Stellen die ſechs
Meter breiten Fähren einzeln zu bauen. An
der Georgsburg wurde in zwiſchen die
Landebrücke fertiggeſtellt. Mit Anbruch der
Dunkelheit wurden ſodann die Fähren mit dem
MBoot nach der Georgsburg geſchleppt, und
nach drei Stunden regſter Arbeit war die
ſchwere Kolonnenbrücke planmäßig fertiggeſtellt.

Da vorher erkundet worden war, daß an
der Gevrgsburg der Brückenbau ver
mutlich von feindlicher Artillerie eingeſehen
werden kann, hatte man Vorkehrungen für
eine Ausweichſtelle bei Trebnitz getrof
fen. Schließlich wurde auch angenommen,
daß die Brücke nach ihrer Fertigſtellung
während der Nachtſtunden unter feindliches
Artilleriefeuer genommen wurde. Die
Brücke wurde abgebrochen und in den
Mor enſtunden bei Trebnitz wieder neu
aufgebaut. Mit beiſpielloſer Emſigkeit

waren die Pioniere am Werk.
Heute morgen

dem Bodetal und intereſſante Bilder in Fox
Tönende Wochenſchau. Mi. ſtand dann die ſchwere Kolonnenbrücke
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zwiſchen den beiden zu einer unzertrennlichen

Ich begann es bitter zu bereuen, daß ich
den Jgel überhaupt mitgebracht hatte. Meine
Wirtin beklagte ſich, daß ihre Wohnung täglich
von zahlloſen mehr oder weniger ſchmutzigen
Kinderſtiefeln vollgetappſt würde. Der Flur-
nachbar führte Beſchwerde, daß er bei dem
ſtändigen L

n

den Begeiſterungsausbrück
ſeelen unmöglich arbeiten könnte.
Examensarbeit mußte hinter ſtundenlan
lehrenden Vorträgen über zoologiſche,
logiſche und andere Beſonderheiten
paares zurückſtehen. Schließlich entſchloß ich
mich ſchweren Herzens, den wachſenden Schwie
rigkeiten ein ſchnelles Ende zu bereiten.

Ich hatte in einer Schrebergarten Kolonie
an der Mansfelder Straße einen tier-liebenden Laubenbeſitzer ausfindic gemacht, der
den Jgel in ſeinem Garten in Penſion nehmen
wollte und verſprach, ihn gebührend ſeinen Ge
pflogenheiten und ſeiner Erziehung gemäß, zu
behandeln.

Leider wurde dieſes liebevolle
durch einen heimtückiſchen ſchweren Schlag des
Schickſals rückſichtslos vereitelt. Mein Freund
beſuchte mich kurz vor dem beabſichtigten Um-
zug meines ſtacheligen Untermieters und brachte
ſeinen großen Dobermann „Klaus“ mit.

„Klaus“, der für das zarte Freundſchafts
verhältnis zwiſchen einem feinfühligen
Jgel und einem warmherzigen Dackelhund

h

m
jen beluſtigter Kinder

Mei

des Ti

Bemühen

f

F

z

durchaus kein Verſtändnis beſaß, hatte auf
unerklärliche Weiſe heimlich in das Jgel-

zimmer Einlaß gefunden.
Die Tragödie, die ſich dort lautlos abſpielte,
hätte keinen Zeugen.

Wenn ich an ſchönen, warmen Sommer
abenden auf der Peißnitzin ſe l meinen
Abendſpaziergang mache, wenn die Johannis
würmchen als magiſch leuchtende Fünkchen auf
und niedertanzen, dann raſchelt es oft heimlich
und leiſe im Strauchwerk. Jrgendein Jgel
läuft flink und vorſichtig in der Dämmerung
über den Weg.

Traurig ſehe ich in Gedanken ein kleines

Unter Teilnahme vieler Zuſchauer

Kolonnenbrücken über die Gaale
Abſchluß der Piomier- Uebungen bei Könnern

Grab im Schrebergarten, wehmutsvoll denke
ich an meinen treuen „Pat

ziehenden gedachten Truppen. Damit war auch
das Ende der Uebungen erreicht. Vor allen
Dingen an der Georgsburg hatte ſich eine
Menge Zuſchauer eingefunden, die die Arbeiten
der Pioniere mit regem Intereſſe verfolgte.
Die beiderſeitigen Ufer der Saale waren dicht
belagert. Jn Rothenburg und in Treb-nitz ſah man das gleiche Bild.

Nach Schluß der Uebung werden die Pioniere
in Könnern und in den umliegenden Ort
ſchaften einen Ruhetag verbringen, wobei ſelbſt
verſtändlich die Manöverbälle nicht fehlen
werden. Am Donnerstagfrüh wird dann das
ganze Bataillon ſeine Heimreiſe teils zu
Waſſer, teils zu Lande antreten.

Auf Tauſendmarkſcheine achten!

Bei einem Hoteldiebſtahl in Wiesbaden
wurden am 8. Juli 1934 25 000 RM. in
Tauſendmarkſcheinen von bisher noch un
bekannten Tätern erbeutet. Sie hatten in einem
unbewachten Augenblick ſich die Aktentaſche, in
der ſich der Schatz befand, angeeignet und ſind
unbemerkt entkommen. Die geplünderte Akten
taſche wurde unweit des Tatortes aufgefunden.

Tauſendmarkſcheine kommen im täglichen
Leben immerhin nicht ſo häufig vor, als daß
deren Wechſeln nicht auffallen wür

das 3. Kriminalkommiſſariat Hallke, Zimmer
Nr. 103, entgegen.

r
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Sturz vom Rade
Geſtern gegen 19 Uhr ſtürzte an

Marktplatz Talamtſtraße ein
fahrer und zog ſich Verletzungen am
Fuß und Arm zu, Mit einem K rankenwagen
wurde er dem Eliſabethkrankenhaus
zugeführt.

Geſtern gegen 28 Uhr ſtürzte in der H
denburgſtraße eine Radfahrerin und zog

Fahrradteile Gummi-Bieder
ſich eine Verletzung am rechten Fußgelenk
Sie wurde mit dem Krankenwagen der
zugeführt.

ffende
bis

HalleDas ſtha

Sturz vom Motorrad
Hohenthurm. Hier ſtürzte mit

Motörrad der Schulungswart der 9
Hohenthurm, Pg. Lehrer Nax, mit ſeinem
Motorrad und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch.

Hohe Strafen
für Unterlaſſung der Anmeldung zum Reichs

nährſtand.
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421 Wohnungen ſuchen einen Mieter
Aus den Ergebniſſen der Reichsleerwohnungszühlung

Die Lage des Wohnungsmarktes hat
ſich in den letzten Jahren grundlegend ge
ändert. Die Beſeitigung der Wohnungsnot
war noch vor wenigen Jahren ein ſehr ernſtes
Problem. Jungverheirgtete mußten oft
mehrere Jahre warten, bis ihnen das Woh
nurigsamt eine Wohnung zuweiſen konnte.
Die Probleme, die der Wohnungsmarkt
heute den verantwortlichen Jnſtanzen ſtellt,
ſind anderer Natur.

Heute kommt es darauf an, Woh-
nungen zu beſchaffen, deren Mieten
auch von den wirtſchaftlich ſchwäche
ren Kreiſen unſeres Volkes getragen
werden können.

Weiter iſt die Teilung von Groß
wohnungen in Kleinwohnungen eine vor
dringliche Aufgabe der Wohnungspolitik. Beide
Fragen ſind von der nationaälſoziagliſtiſchen
Staatsführung mit Energie in die Hand ge
nommen und vorwärtsgekrieben worden. Der
Exfolg wird dieſen Anſtrengungen nicht verſagt
bleiben und der Wohnungstmarkt wird in der
nächſten Zeit bereits wieder ein ganz anderes
Bild bieten.Zur Ermittklung des Leerwoh-
nungsbeſtandes iſt mit der großen
Volkszählung vom 16. Juni 1988 eine Zählung
der leerſtehenden Wohnungen verbunden
worden.

Nach den amtlichen Feſtſtellungen
dieſer Zählung der Leerwohnungen
gab es in Halle 421 leerſtehende
Wohn ungen.

Es handelt ſich hierbei um alle nicht bewohnten
Wohnungen in bezugsfertigen, vollendeten Ge
Häuden. Die Feſtſtellung erfolgte an Hand
der Grundſtücksliſten der Volkszählung, in die
der Grundſtückseigentümer oder ſein Vertreter
einzutragen hatte, ob eine Wohnung am
Zahlungstag leerſtand und wieviel Wohn
räume ſie umfaßte.

In ſfämtlichen Gemeinden mit über 10 000
Einwohnern ſtanden am Erhebungstage
112 990 Wohnungen leer. Das ſind 13 v. H.

des geſamten Wohnungsbeſtandes. In den
amtlichen Erläuterungen zu den Ergebniſſen
der Zählung der leerſtehenden Wohnungen
wird darauf verwieſen, daß das gegenwärtig
nicht in Anſpruch genommene Angebot an
Wohnungen ſich von dem der Vorkriegszeit
grundſätzlich unterſcheidet. Vor dem Krieg
entſprachen die leerſtehenden Wohnungen in
Lage und Ausſtattung den Bedürfniſſen und
in der Preishöhe durchaus der Kaufkraft der
Bevölkerung; es handelte ſich bei den über
zähligen Wohnungen alſo um eine Reſerve.

cLetzte Nachrichten
WMemels Oberbürgermeiſter

amtsenthoben
Memel, 11. Juli. Das Landesdirektorium

Reizgys hat den Memeler Ober
bürgermeiſter Dr. Brindlingerſeines Amtes enthoben mit der Begründung, daß er die litauiſche Sprache nicht
veherrſche und ſo gemäß der beſtehenden Geſetze
die frühere Veſtätigung ſeiner Wahl nicht
gültig ſei. An ſeine Stelle wurde der bekannte
Großlitauer Simongitis als Ober
bürgermeiſter mit kommiſſariſcher Befugnis
eingeſetzt. Ferner ſind durch Beſchluß des
Landesdirektvriums nachſtehende Magiſtrats
mitglieder ihrer Aemter enthoben: Sch w e de,
Glogau, Bertuleit und Kurnies, Die
Amtsenthebung wird damit begründet, daß die
betreffenden Mitglieder der verbotenen ſo
genannten antiſtaatlichen Parteien waren.

Abreiſe des ſiameſiſchen
Königspaares aus Berlin

Berlin, 11. Juli. Der König und die
Königin von Siam verließen mit ihrem
Gefolge am Dienstag um 14.40 Uhr vom Flug
hafen Tempelhof aus Berlin in Richtung
Dresden. Eine Ehrenwache des Feldjäger
forps hatte auf dem Flugfeld Aufſtellung ge
nommen. Zum Abſchied hatten ſich u. a. ein
gefunden Reichsaußenminiſter v. Neurath
mit Frau, Staatsſekretär v. Bülow Staats
ſekretär Milch, der Chef des Protvpkolls Graf
v. Baſſewitz, Miniſterialdirektor Meyer,
Geheimrat v. Erdmannsdorff ſowie der ſiame-
ſiſche Generalkonſul. Eine Muſikkapelle des
Luſtſportverbandes ſpielte unmittelbar vor dem
Start die ſiameſiſche Nativnalhymne und dann
das Deutſchland und HorſtWeſſelLied.

Lodesſtrahlen mit 50 Millionen Volt
gegen 10 000 Flugzeuge

Newyork, 11. Juli. Die Blätter ver
öffentlichen in ſenſationeller Aufmachung eine
längere Unterredung mit Dr. Nikola Desla.
der weiteren Kreiſen durch die nach ihm be
nannten Strahlen und durch ſeine Erfindungen
zur veſſeren Auswertung des elektriſchen
Stromes bekannt geworden iſt. Jn der Unter

redung behauptet Dr. Tesla, es ſei ihm ge
lungen, ſogenannte „DTodesſtrahlen“ durch
eine Art elektriſchen Geſchützes in wirkungs
volle Form zu bringen, ſo daß 10 000 Flug
zeuge auf eine Entfernung von 250 Meilen und
ganze Armeen vernichtet werben können. Nur
die allerſtärkſten Stahlpanzer, behauptet Tesla
weiter, ſeien imſtande, den Strahlen Wider
ſtand zu leiſten, mit denen nach jedem im
Fernrohr ſichtbaren Gegenſtand gezielt werden
könnte. Zur Erzenggung der „Toosſtrahlen“
Wtt eine Spannung von 50 Millionen Volt
nötig.

Der heutige Leerwohnungsbeſtand hat nach
den amtlichen Feſtellungen dagegen ſeine Ur
ſache in der Schrumpfung der kaufkräftigen
Nachfrage. Viele Volksgenoſſen können die
Koſten einer eigenen Wohnung noch nicht
wieder aufbringen. Erſt allmählich wird hier
der durchgreifende Erfolg der nationalſozia
liſtiſchen Politik Wandel ſchaffen.

Von den in Halle leerſtehenden
Wohnungen hatten 1 bis 3 Wohn
räume 195; 4 bis 6 Wohnräume 197;
7 und mehr Wohnräume 49.
Unter den 112 990 leerſtehenden Wohnungen

der Gemeinden mit mehr als 10000 Ein
wohnern waren die drei und vierräumigen
Wohnungen mit einem Anteil von je 24 v. H.

Ein intereſſanter Vorgang

am häufigſten vertreten. Am meiſten ſtanden
verhältnismäßig Groß wohnungen leer.

Wegen Verleumdung in Sthutzhaft
Jn Schutzhaft genommen wurde der frühere

Telegraphenwerkführer, jetzige Arbeiter Hans
Cordes in Klein-Wittenberg, weil
er ſich in abfälliger Weiſe über Gauleitung und
Stagatspoligei. äußerte. Ferner iſt er dringend
verdächtig, unwahre Gerüchte, daß Gauleiter
Jordan und Kreisleiter Heiden reich ſich
in Wittenberg wegen Korruption in Haft
befänden, verbreitet zu haben.

Schlägerei in der Laubenkolonie
Geſtern gegen 20 Uhr wurde das Ueberfall

kommando in die Schrebergartenkolonie „Paul
RiebeckStift“ gerufen. Dort war zwiſchen
einigen angetrunkenen Gartenbeſitzern ein
Streit entſtanden, der in Tätlichkeiten aus
artete. Die Beteiligten wurden dem Rebier zu
geführt.

CTapferer Hund vereitelt Ueberfall
Vorführung im Verein für Deutſthe Gchäferhunde

Ein aufregendes Schauſpiel erlebten am
Sonntagnachmittag gegen 19 Uhr die Heide-
ſpaziergänger an dem umgzäunten Platz zwiſchen
Geſtüt Hreu z und dem Heiderand. Aus
dem Gebüſch ſtürmte ein vermummker übler
Geſelle mit der Piſtole in der Hand einem
harmloſen Spaziergänger entgegen. Doch hatte
der Verbrecher die Drohung: „Geld oder
das Leben noch nicht zu Ende geſprochen,
da hatte der treue Hund des Angefallenen den
Räuber ſchon in den zum Schießen drohend
erhobenen rechten Arm hineingebiſſen und ihn
heruntergeriſſen, ſo daß die abgegebenen
Schüſſe. ſämtlich fehl gingen. Woher wußte der
tapfere Schäferhund, daß er den Arm mit dem
gefährlichen

Gthießeiſen

nicht loslaſſen durfte? Der hünenhafte
Angreifer verſuchte, den Hund abzuſchleudern.
Doch ſo oft er ihn auch, frei in der Luft hän
gend, um ſich herumſchleuderte, Und trotz
ſchmerzender Schläge mit einer biegſamen
daumſtarken Gerte, der Hund verbiß ſich immer
feſter in den Arm, bis die Piſtole der kraft
loſen Hand des muskulöſen Angreifers ent
fiel und der Beſitzer des vor Kampfluſt ſchäu
menden Hundes durch Befehl „Aus l und
Platz ſeinen Verteidiger zum ſprungbereiten
Liegen vor dem Verbrecher veranlaßte. Der
Verbrecher führte den Befehl „Hände hochl!“
wohl aus, doch als der Angefallene nun beim
Abtaſten nach weiteren Waffen in etwas ge
bückter Stellung vor ihm ſtand, ſchlang der
Räuber blitzſchnell die Arme um den Herrn.

Aber in derſelben Sekunde hatte der
Schäferhund wieder den Arm des An
greifers zwiſchen ſeinem Gebiß, ſo daß ſich
ſein Herr ſehr bald aus der gefährlichen

Umarmung befreien konnte.
Faſt lächerlich wirkte ein Fluchtverſuch, denn
ſchon nach wenigen Schritten hing der Hund
wieder am rechten Arm des Fliehenden und riß
ihn wütend zurück.

Dies beobachteten aus einer Entfernung von
nur 50 Meter eine Schar feſtlich gekleideter
Menſchen und die Zuſchauer am Zaun. Stür

miſcher Beifall wurde dem Hunde zuteil. Es
war nur ein
Gcheinüberfall
den die Fachgruppe Halle (S.) des Vereins
für deutſche Schäferhunde, während eines
geſelligen Beiſammenſeins auf ihrem Uebungs
platze am Geſtüt Kreuz, auf Wunſch ihren
Gäſten vorgeführt hatte. Aber wahrlich, was der
gjährige Schäferhündrüde „Frank von der
Steintorburg“, Beſitzer Kurt Teutſch
bein, Burgſtraße (Reichshof), der be
geiſterten Zuſchguermenge gezeigt hatte, das
erweckte in jedem einzelnen das Gefühl, daß der
Herr eines ſo ausgebildeten Hundes ge
ſchützter iſt, als wenn er ſich mit bis an die
Zähne bewaffneken Wächtern umgeben würde,
denn die durch planmäßige
Körzucht
ſo hochentwickelten Sinne unſeres Schäfer
hundes wittern und fühlen ja viel früher das
kommende Unheil, als der meiſt mit anderen
Dingen beſchäftigte menſchliche Geiſt. Die
Fachgruppe Halle (S.) des Vereins für
deutſche Schäferhunde zeigte dann noch mit vier
fertig ausgebildeten Hunden und zwei Jung-
rüden folgendes:

Gruppengehorſam, Springen über die Hürde
und mit den Hunden der Altersklaſſen Springen
über eine zwei Meter hohe Sprungplanke, ſo
wie Gegenſtändebewachen und herausſuchen.

Währenddeſſen hatte ein Gaſt, alſo eine
dem Hunde völlig fremde Perſon, guf dem
angrenzenden, abgemähten Getreidefeld eine
Spur gelegt von über 19000 Meter Länge mit
Winkeln aller Art, und an dem Ende der
ſelben ein Taſchentuch vergraben, Auch dieſe
arbeitete der Hund des Beſitzers Teutſchbein
trotz der erſchwerenden Trockenheit mit ver
blüffender Sicherheit aus und brachte nach
Ausgraben das verſteckte Taſchentuch ſeinem
Führer.
Nach fröhlichem Beiſammenſein verließen

die Gäſte beim Anbruch der Dunkelheit den
Uebungsplatz. Allen aber werden die ange
nehmen Stunden beim halliſchen Schäferhund
verein noch lange in Erinnerung bleiben.

Hochſchulmeiſterſchaften
Am 14. und 15. Juli werden in Frank

furt die diesjährigen Hochſchulmeiſterſchaften
ausgetragen, die an Bedeutung und Größe alle
bisherigen ſportlichen Veranſtaltungen der
Deutſchen Studentenſchaft übertreffen werden.
Sämtliche deutſchen Hochſchulen be
keiligen ſich an den Wettkämpfen, die für

Leichtathletik, Schwimmen, Turnen, Boxen
und Rudern

ausgeſchrieben ſind.
Für die erfolgreichſte Hochſchule hat der HerrReichsminiſter Ruſt, der in Erſcheinen zu

geſagt hat, einen Ehrenpreis geſtiftet. Beim
Rudern, das auf der neuen Stauſtufe Fran k
fürt Griesheim auf dem Main aus
getragen wird, ſind erſtmalig auch Alt
akademiker als Steuerleute zugelaſſen. Bei den
Staffeln ſtarten Hochſchulen mit unter 2000
Studierenden in Kl. B. Jm Rahmen der leicht
athletiſchen Meiſterſchaften im Stadion der
Stadt Frankfurt findet

das Endſpiel
um die Deutſche Hochſchulmeiſter
ſchaft im Handbaäll und ein Freundſchafts
ſpiel des deutſchen Hochſchulmeiſters im Fuß
ball gegen eine Sagrauswahlmannſchaft ſtatt.

Bei den letzten deutſchen Studentenkampf
ſpielen in Freyburg ſchnitt die Univerſität
Halke bekanntlich gang hervorragend ab, ſo
daß es gilt die damals errungenen deutſchen
Meiſterſchaften erfolgreich zu verteidigen. Auf
Grund der Ergebniſſe der halliſchen Hochſchul
meiſterſchaften wird

folgende Vertretung
der Univerſität nach Frankfurt entſandt:
Stein, Thiel, Reſtle, W etSchmidt, Weimann (alle ATV. Gothia),
Müller (SpV. 98), Graßhoff (VfL. 96)für Leichtathletik. Jm Schwimmen: nis
Turnerſchaft Cheruskig Straßburg Mün

Gen), Gruß (Landsmannſchaft nWittig (NSDStB), Stolze (Freiſt.), Nor
hauſen (NSDStB), Weyhe (Freiſt.) und War
necke (Turnerſchaft Salia Jena).

Gportfeſt des LBC
Siegerliſte:

Dreikampf (Kugelſtoßen, Weitſprung, 100 Meter):
1. Riedeſel (Marchia) 56 Punkte; 2. Schönemann (Saxo
Thuringia) 88 P. und Püwick (Marchig) 53 P. 3. Bach
mann, Jäger (Saxo-Vandalia) je 46 P.; 4, Müller (Saxo
Thuringia) und Prettin (Saxo-Vandalia) je 46 P.

100. Meter: 1. Müller (SaxoThuringia) 12; 2. Riedeſel
e 12,2; 3. Bachmann, Jäger (SaxoVandalia)

e 12,4.
Weitſprung: 1. Riedeſel (Marchia) 5,80 Meter 2. Pü

d rin 6,49 Meter, 8. Jäger (SaxoVandalia)
5,42 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Matiſſeck (SaxoThuringia) 10;09 Meter
2. Schönemann (SaxoThuringia) 9,93 Meter; 8. Püwick
(Marchia) 9,63 Meter.

Keunlenweitwurf: 1. Kairies (Saxo-Thuringia) 59 Meter;
2. Püwick (Marchia) 56 Meter; 3. Matiſfeck (SaxoThu
ringiag) 53 Meter,

Mannſchaftskämpfe. Keulenweitwurf: 1. Saqxo-Thu
ringig 1. Mannſchaft (Kairies, Matiſſeck, Kopſch, Schöne
mann) mit 210 Meter; 2. Saxo-Vandalia 1. Mannſchaft
mit 194 Meter; 8. Marchiag 1. Mannſchaft mit 186 Meter.

Keulenzielwurf: 1. SaxoThuringia 1. Mannſchaft
(Kellner, Schulz, Müller, Geißler); 2. SaxoThuringia
2. Manuüſchaft; Marchig und Saxo-Vandalia.

Hindernislauf: 1. SaxoVandaliag mit Jäger, Prettin,
Weſtpohal, Bachmann 44,5; 2. Saxo-Thuringig 47,6.

45100 Meter: 1. Saxo-Vandalig (Jäger, Prettin,
Bachmann, Kühling); 2. Saxo-Thuringia; 3. Marchia.

Fauſtball: Sieger: SaxoThuringig (Kairies, Knob
lauch, Stegmann, Müller, Ungar) gegen Marchia 31:25,
gegen Sqro-Vandalig 30:24.

Handballſpiel: LVC. Halle Turnſtudenten 11:6 (5:4).

Amtliche Vekanntmachungen
Betr.: ReichsSchwimmwoche.

Zu der Abſchlüß Sitzung des Ortsausſchuſſes Halle
für die Reichs-Schwimmwoche 1934 lade ich hiermit alle
beteiligten Mitarbeiter für Sonnabend, den 14. Juli 1934,
20.15 Uhr, nach dem Luiſenbad, Mansfelderſtr., ein und
bitte um beſtimmtes und pünktliches Erſcheinen.

Ortsausſchuß Halle.
Tanneberg.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Reichsbahn- Turn und Sportverein: Fußball
Abteilung Am Freitag, dem 18. 7., 20 Uhr,
Kameradſchaftsabend. Aufſtellung der Verbandsmann-
ſchaften und hochintereſſanter Vortrag. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

DSV. „Favorit-Blauweiß“: Morgen Donnerstag, den
12. 7. 1984 pünktlich 20.80 Uhr, wichtige Sitzung des
Geſamtvorſtändes im Vereinslokal.
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Parteiamtliche
Bekanntmachungen
c

Dienſtſtelle des
Gauwirtſchaftsberaterg

Zwecks Aufarbeitung einer Ueberfülle wich
tigen Materials infolge Umzugs der Dienſt
ſtelle des Gauwirtſchaftsberaters in das e
bäude der Gauleitung ſowie durch Arbeit
überlaſtung ſehe ich mich gezwungen, in der
Zeit vom 12. Juli bis zum 1. Auguſt eine
Einſchränkung des Dienſtverkehre
dahin eintreten zu laſſen, daß nur noch außer
ordentlich bedeutſame Angelegenheiten zu
mündlichen oder ſchriftlichen Behandlung
kommen.

Ich bitte daher, ſich im Verkehr mit de
Dienſtſtelle des Gauwirtſchaftsberaters eben
falls die notwendige Beſchränkung aufzuerlegen

Der Gauwirtſchaftsberater,
gez. Dr. Traut mann.

Achtung!
Den Parteigenoſſen, die an der Ausbildum

teilnehmen, ſoll Gelegenheit gegeben werden
ſich die Rede des Führers am Freitag, dem
13. Juli, 20 Uhr, anzuhören.

Aus dieſem Grunde fällt der angeſetzte Dieu
aus, dafür findet am Sonnabend, dem 14. Jul
19.30 Uhr, in den Franckeſchen Stiftungen de
Dienſt für die Ausbilder ſtatt.
Hierdurch fällt für dieſe Woche der Dienſ
für alle ſonſtigen politiſchen Leiter aus.

Von nächſter Woche ab werden ſämtlich
politiſchen Leiter jeden Dienstag auf den a
gegebenen Stellplätzen ausgebildet, während di

Rundfunkühertragung
der Reichstagsſitzung

Berlin, 10. Juli.tags ſitzung am Freitag, den
13. Juli, 20 Uhr, wird auf alle
deutſchen Sender übertragen.
ch

Ausbilder jeden Freitag in den Francdke
ſchen Stiftungen antreten. Der Die
beginnt, wie immer, um 19.80 Uhr.

Kreisleitung HalleStadt,
Organiſationsabteilung.

Kreisleitung NSV.
Entgegen anders lautenden Meldungen el

die NSV init, daß der Tag der Deutſche
Roſe vom Stellvertreter des Führers
nehmigt iſt und am 14. und 15. Juli
Straßen und Hausſammlung ſtattfindet.
geſtern veröffentlichte Artikel „Sam mee
büchſen haben Urlaub“ trifft auf die
Tage nicht zu.

Kreisamtsleitung NS.
Ortsgruppe Trotha.

Die Geſchäftsſtelle der PO der Orts rupt
Trotha befindet ſich jetzt Magdeburg
Skraße 19, Eingang Saaleſträße, Fernſprecht
Nr. 231 40 und 352 52. Die Geſchäftsſtunde
ſind wie folgt feſtgeſetzt: Ortsgruppe: Mo
tag bis Sonnabend von 17—19 Uhr; Hilfskaſſe
vom 1. bis 8. jeden Monats, täglich von 18.80
20 Uhr (Hilfskaſſenobmann iſt Pg. Lauenrol
Magdeburger Straße 69, Vertreter iſt
Knoöchel, Magdeburger Straße 93) Deutſt
Arbeitsfront: Montag und Donnerstag
17 19 .Uhr; NSFrauenſchaft: Dienstag
Freitag von 17—19 Uhr.

NGV in Dölau
10 Prozent der Einwohner ſind Mitglied
Dbölau. Dem Rufe des Führers zur Unke

ſtühung der NS-Volkswohlfahrt ſind in Bl
224 Volksgenoſſen gefolgt, die in drei Zelle
zuſammengefaßt werden. t
feelenzahl der Gemeinde von 3270 bedeutet di
rd. 10 Prozent. Ende März betrug die Mi
gliederzahl nur 186. Der Kinder aus
kauſch hat 14 Ruhrkinder nach hier 9
führt, die ſich in den Privatſtellen ſehr n
fühlen und zuſehends erholen 22 Kinder al
der Ortsgruppe Dölau ſind 5.
Magdeburg untergebracht.

Elektrolyt 4324.

Zt.

Wir veröffentlichen Unter dieſer Rubrik Mitteilung
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Männergeſangverein Halle 1911 e. V. Wir beſucht
morgen abend unſeren Sangesbruder Walter Schumann
in ſeiner neuen Gaſtſtätte, Ecke Merſeburger-
Huttenſtraße.

Verein ehemaliger Angehöriger des Füſilier Regime
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſche
Nr. 36. Zu der heutigen Monatsverſammlung werd
ſämtliche Vertrauensmänner gebeten, unbedingt gu
ſcheinen. Sehr wichtige Beſprechung.

Deutſcher Sprachverein. Sonnabend, 14. Juli, 15 in
Führung durch Giebichenſteiner Dichter- und Den
ſtätten. Treffpunkt: Vor dem „Reichshof“, Burgſtreh
Gäſte herzlich willkommen.

Kamerad Paul Wilke iſt verſtor
Beerdigung Donnerstag, 1426 Uhr, u

friedhof. Zug Mitte Antreten
Eingang Südfriedhof. Der JuliKamet
ſchaftsabend fällt aus.

Verein ehemaliger Artilleriſten. Kamerad e
Engel in Kelbra iſt zur großen Armee abberufen worn
Beerdigung vom Trauerhauſe morgen Donnerstagmittags 1016 Uhr. Teilnahme der Kameraden erwün

Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz.Samariterinnen werden gebeten, ſich an der Slrah
ſammlung, „Tag der Roſe“, Sonnabend und Sonnkah
beteiligen (in Tracht). Meldungen Donnerstag
Freitag vormittag Kurallee 18. Ruf 28675.

Die Re i ch

Bei einer Geſan

wer
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Zurüceſ ſosen-Hermann Pradelt nDr. med. M. Böttger krägerApotheker

Eliſe Pradelt
Nach einem arbeitsreichen Leben und kurzem, ſchweren

Leiden wurde geſtern morgen mein lieber, guter Mann,

e l
inſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwieger und Großa der Buchdrucker geb. Suberg Facharzt für Haut- ind Harn- Leiden sehr große Auswani Verschleimoung der Atmungsorgane, ger e n

ters 2 ſchloſſen die deutſche Ghe ne Ruf 22582 Schnee Hachf. Atemoot. tiertasthme. Aſtersesthma, Sronchiatastnme, Nah I Pf. p. Pa.
precheeit 10--1, 42-7 a Apotheker J. Röders „Olastf Roliwäsche 25 Pf. p. Pfd.den Edtt ard Kl 8 g8 6 Halle (Saale), den 11. Heuert 1934 außer Mittwoch S 7 Halle, Gr. Steinſtr. 84 r u en. 1.40 230 n e fast seodrankk. Wleede

2 5 28 Pf. p. Pfd.h Ge un Alter von faſt 70 Jahren in die Ewigkeit gerufen. Feyr J O Pharm. Präparate, Röder, Mannheim, M 6, 15 7 echten eſzrige Nteede

r eits I 3 p.Jm Namen der Hinterbliebenenn der Im p M cccnnein Auguſte Klins länd0s Für die vielen Glückwünſche zureh Feurich, Pereina Geſchäftseröffnung ſpreche ich hierdurch S Zurnre geb. Zeidler Schwechten u. a. allen Bekannten meinen herzlichſten Waußer 11. Jult 1030 p l R l iiiie Dank aus. Rum tett r nkel Karl, ante mma, Pianohaus Slgrg Aanfet f Beeſener Str. 256ung Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. Juli, r e Naercker j Damen riſter- Salon
nur 4 3 S S eit det nachmittags 8 Uhr, von der Kapelle des Eröllwitzer 2 richte Elſe, Frau Müller, C ring 16 r k

eben Friedhofes aus ſtatt.

Schmidt und ren err Schmidt und ſo gehW Tan. a chen Möbel J Eier Gruppe D 10Stck. 75Amo9. d. M. iſt unſer Berufskamerad, Herr Oberſtadtſekretär geht es weiter Tebr. und neu Keue Kartoffeln 1 Pfö. 9

ildum 5 Karl Wilke vehr preistgert Neue Fettheringe St. 6l e e e e t. Aene Hettbüiclinse I u Olgae s i h 3 Ehe-Darl. -Scheinedem atte den t. n 40, 50 und noch mehr Adreſſen haben ſich an ieferungfreitiegs 12 Pfö. 309 F. e e.Nordhauser Branntwein z20 s 1.10

Nordhäuser Branntwein 350 2, 1.15
J Spezialkorn von Horn 3290 2 1

am. -Rum-Verschnitt Il 389, 2.45 1.40
Deutsch. Weinbr.-V. II 380 2.35 1.85Deutscher Weinbr. Il 380

gar echt und rein 2.95 165
sämtliche Preise einschliesl, Flasche!

Bitzmann I Keue ſaure Gurken Stck. 55

e 3 Seſte Tomaten 1 Pfd. 15
Am Franchepl Landgurken Stck. von 8 an

weißkohl 1 Pfd. 125
worden iſt. Wirklich ärgerlich! i iſt di Die l ar. 1gerlich! Dabei iſt die Be J Heidelbeeren 1 Pfd. 22
kanntgabe einer Verlobung oder Vermählung ſo MN3 Edelpftrſiche 1 Pfd. 505

J Aprikoſen 1 Pfd. 25

Nerchsbund der Deutſchen Beamten
Der Ortsgruppenwart der Fachſchaft
für koentnunale

geſammelt. Niemand iſt vergeſſen worden, denkt

man, und nach dem großen Familienfeſt ſtellt ſich

heraus, daß doch der oder jener nicht benachrichtigt

Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme beim Heim

gange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen herz
lichen Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Lucke für
die lieben Worte, die er dem Heimgegangenen nachrief,

ſowie der geſamten Kirchenvertretung, die ihm ſoviel
Ehre erwies

einfach durch eine FamilienAnzeige in der MN3 iſt amtliches

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Chereje Keutel geb. Hartmann
werzereg Straße 9, Tel. 36467
Steinwe ſehstrate g7

den Schiepzig, im Juli 1934 S n S G m. b H Halle S ßr Veinge Eoke Zinksgartenstr. t

alle We M al Co eher Steinwegz m z u t aul Ger ohter, Stelnwegen. n Fr. Echweineleder t nur 78 z ——Dpe pflegt denn S der Hausfrau Gang Halle ſe nesun cke Für die außerordentlich vielen Beweiſe tief 9 Alle Preislagen bieten gute kauft ten un ramm
e z rei Arbeit in Verbindung mit den hDien empfundenerTeilnahme, als auch für die Blumen praktischen Inneneinrichtungen. Donnerstag

ſpenden beim Heimgang meines innigſt geliebten Eine Besichtigung derselben zeigt zſenden beim Heimgans n re deu n dicke, zarte 9 en Honnerstag, den 12. Zuli 1954n Der 8 e en eetghent 4 ſl zar edan SBedarfsdeckungsscheine Gchäl zKarl Gehäfer van n x Leipzig Deutſchlandfendergenommenen be ſpreche ich meinen herzlichſten Dank aus. Geh. Jungblut Rippe Wellenlänge 8382 Wellenlänge 1571
ſche Beſonderen Dank Herrn Sup. Hellwig für ſeine Albrechtſt r ein ganzes Pfund t 5.55: Für den Bauern. 5 Wetterbericht.troſtreichen Worte. Außerdem danke ich dem t ſie bietet 6.00: Funkgymnaſtit. 5.50: Wiederholung der wichtigſten
ers mont S e 6.20: Morgentonzert. Dagwiſchen 7.00: Abendnachrichten.i 9 if e j 6.20: Morgenkonzert. s .00: Abe achri rilt Auimoniakwerk Merſeburg, Herrn Dr. Seiferheld, en Friſch Bratwurſt nur 68 täglich eine Nachtuhlen n 8 600 Suntahmnmut.
t. 2 Herrn Dr. Zieſche, der Velegſchaft Leung, den J Friſcher Gulaſch nur 48 8.60: Funtghmnaſtir. nn me Beamten und Gehilfen des preuß. Gichamtes, der ſWalgsderne gerungen S Fülle 8.20—9.00: Frühmuſik a. Schallplatten. Morgenkonzert. Dazwiſchen 7.00:

Fa. Naur K. C i len 2 z 9.40: Wirlſchaſtsnachr richten. chrichten.uf die d Tr nun S C e allen Verwandten Es werden öffentlich meiſtbietend Kuluſe hiarert 9.45: Tagesprogramm. 8.45—9.00: Leibesübung für die Frau
und Bekannten für ihre Teilnahme. gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: S int t 9.55: Wetkler, Waſſerſtand. 9.40: aftlicher Lehrgangne Frieda Schäfer eb Fr e an gen h intereſſanten 10.10: Schulfunk. 10.0Halt J 9 e9y r n e er in 1934: Der nene der Gemeinde Drobit ſoll e t. W e e gen n Deutſcher 5alle (Saale), im Juli 1934 hre dolf-Hitter- Ring 12 am Sonnabend, den 14. Juli, 10 Uhr vor e Dur den er e r er. rae1 Klavier, 1 Adler- Schreibmaſchine n Für den Bauern. ber und Kurt Schubert.sgrup 1 Schnellwaage, 1 Bufett, 1 Kredens, mittags im Gaſthaus öffentlich meiſtbietend O Rachrichten, Zeit. terberichtdeburg ehrten 1 e je verpachtet werden. gg ugee Zeit. 5hrhar ber-Gerichtsvollzieher. i c en, 12 ein e Der Semeindeſchulse 13.10: Aus taltentſchen Opern (Schau dine Dankſagung z Donnerstag, den 12. Juli 1934: vhlatten). ten.Moy Für die wehen re herz Deine 10 Uhr Wer hiter- Ring 13: 5 e richten enſcl Sarſe un 5fskaſſe Se Büfett, Kredenz, Ausziehtiſch, Stand Weller.i h e Fern e ehe 3 uhr, Radivapparate, Sofa, Bettſtelle, h 7 Wer die .19:, Aus Halle: Konzertſtunde. Mit r und Börſenberichte.18. meinen nſoſtet San h irch eitun Nachtfchränkchen, Waſchtoilette, Stuhl, Reicheſenermahnnng v kende: Käthe Hagedorn, Sopran; kaſperl. 9

th J ſondere danke ich z Wanduhr, Couch, Hobelbank, eiſerne Wagner, Tenor; Hans Gaartz, Reuter: äuſuenro Insbeſondere danke ich Herrn Paſtor t 5 zyri Klavierbegleit Reuter: „Läuſchen undſt Bueinzius für die troſtretchen Worte Schraubzwingen, Stecheiſen, Per Am 10. Juli 1934 waren fällig: lert ſowſe meinen lieben Kameraden von ſonenkraſtwagen Aga, ASitzer, gfach Umſabſterter 15.40 chrichten. zert.Deut der MotoreStaffel i /38 für die ſchönen 1 vereiſt. 30 Meter Herrenſtoff, Mar An die Zahlung wird hiermit er vnortt Keule zum 60. Todestag.lag vo Blumenſpenden und das Geleit. mortiſche, I Poſten Damenſchuhe, e t noch nicht i enter um 80. Todestag. bnis des Ogeans.n Spuhhelg 4g z Wollgaſt, Gerichtsvollzieher k. A. Gleichzeitig ergeht die Aufforderung, v Ein Zwiegeſpräch von Dr. Alfred retag m S a 10 ſe Klaviermuſik.Halle a. S., d. 10. Juli 1934, e Franckeſtr. 16, alle bis zum 165. Juli 1934 geſtundeten ſtändig u 1 tfunt.An Heer Traue Beträge und Teilzahlungen ſowie alle haftsnachrichten. nſchl.: inde cholleJ r Donnerstag, den 12. Juli 1934: ſonſtigen nicht geſtundeten Reichsſteuer bezieht und ſte t. 1 Cerieh r Wetter,Karl Eckardt M N 3 10 Uhr, Adolf Hitler-Ring 13: rückſſtände, insbeſondere die Lohnſteuer, kennen lernen 18.00. Amana, eine deutſche Kolonie u Zälender: Jult
Verwaltungsführ. d. M.Staffel II/388 1 Vertiko, 2 Nachtſchränkchen, 2 Seſſel, Arbeitsloſenhilfe, Eheſtandshilfe uſw. 4 in Amerika. 20. AUnſchl.: Kurgnachliedet Tuch 2 h 1 runder e h es van d möchte, Bunte Stunde. I. niſch, Teppich, 1 Bücherſchrank Nach S 8 Reichsabgabenordnung Die ruſſiſchen Fünftahrespläne. chsſ S Nae Unte I Nähmaſchine, 1 Klavier, 2 Radio werden alle ausſtehenden Teilzahlungen erhält auf Nachrichten. r See euna r

n apparate, 1 Vervielfältigungsapparat, fällig, wenn der Steuerpflichtige eine Anforderung 20,15. Keichsſendung. Stunde der Na ſter in Pommern. a
n Döl J Gr U ad e 20 Stücke Wintermantelſtoffe, 1 Da- Teilzahlung verſäumt. t 1 tion: Carl Loewe, ein deutſcher Mei- 20.45: Tanz unter r Dorflinde.t Jell menfahrrad. Wird nicht innerhalb von 7 Tagen unbverbindlich ſter in Pommern. 3 und Sportnachg S. Sp achn Ferner an Ort und Stelle um ab heute an die Finanzkaſſe gezahlt, 1 20 „Abel mit Mund armonika.“n n e v al e Bann in Wörmlitz ſo wird ohne weitere Mahnung koſten eine Sie von O o ne eben. Naheisien aus pem
utet di werden von hunderten Hallescher z S Roggen auf dem Halm, ca. pflichtig nen t Saat ro e 21.05: Operettenklänc die Sterneie u h frauen g vreiter- Norgen. Dreffpunkt der Käufer Finanzamt Saalkreis. 90 h e r
e ausfrauen an n und welter Gaſthof Wörmlitz. Die Verſteigerung Finanzamt Halle (Saale)Stadt. t n et en: J Oeſterreich. e

a S e „S B cgt 9 Dong pfohlen e Roggens findet beſtimmt ſtatt. Verſteigert wird am 25. Jutt 1991, lie erun Mandolinenkongert. Föhn.
hier Je en Donnerstag nachm. 4 Uhr Eigendorf, Ober-Gerichtsvollzieher. 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 18,hr wo n 2 F. Zimmer 45, im Wege der Zwangsider an i KOCH WVOR RM G n s 73 ſtreng der Grundbeſitz in der àihr, 2 H 3: emarkung Halle, Wohnhaus MerſeZt. be K j 1 Klavier, 1 Grammophon, 1 Stand burger Straße 44 mit rech Anbn S r f echtem Anbaut lur nminium Kiessler uhr, 2 Ravivapparate, 1 Schreibpult, und Hof, Kohlenſtall, Waſchhaus und

Hallmarkt gegenüber Polizei-Präsidium 1 Spiegelſchrank, 1 Kühlſchrank. Geräteſchuppen, 83 a 38 qm groß,
Schmidt, Gerichtsvollzieher. 3680 Geb. St. -Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle, Abt. 7. DAm ſchwarzen Brett im Waage- ö igebäude, Marttplatz 24, und an den eiwöchige Ferienreisen
Anſchlagſäulen iſt die Bekanntmachung
über den vom 2.—9. Sept. 34 ſtatt ifindenden Krammarkt veroöffentlicht. M tt d kſch n t z t g3 elden en AaktonalzettunHalle, den 9. Juli 1934.

etlungen ggr n e n a e hals Ortspolizeibehörde,

iſe von z 2 u W bi Büroräume W e e e e No.groß hen S r t 7 zum Preuß. Jagdgeſetz vom 18. Ja- um Preise von g 187.-Marrt S nuar 1934 veröffentliche ich nachſtehend er n We ar e g die Namen ver Inhaber der en a Tahlbar in Reiechsmark zum Tageskurs
Schu r e vecke Monat Juni 1934 ausgeſtellten Jagd- a3 zimmer paſſend, evtl. mit Mende 50 Auer mann 34 ausgeſtellten Jagd fahrt feden Donnerstag ab Hamburgger un G Frangre eter, Kf

augeſteſlte und Küche in gut. Aer g vorg 4 Röhren, großem kirſchen Fransreb, Peter Kfm., Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 2. August bis 51. August,

(Alleinmädchen) Hauſe auf e gutſvrecher ab Reiners, Kurt Kfm., Dimädchen), Z, Geiltſtr Lautſprecher, Näh Waldmann, Elſe, Ehef 4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New Vork, der Niagara-2
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SZugend im Kampf

Beilage der Hitler-Fugend im Gebiet Mittelland

Um die Treue!
Revolutivnär ſein, heißt nichts anderes,

als konſequent nationalſozialiſtiſch denken und
handeln.

Als vor wenigen Jahren im Verlaufe eines
Verhörs vor der preußiſchen Polizei Hitler
jungen in einem Polizeipräſidium ausgefragt
wurden, da konnte man von ihnen immer
wieder dieſelbe Antwort zu hören bekommen:
Wir fragen nicht danach, warum Adolf Hitler
dies oder jenes tut, wir leben in blindem
Vertrauen zum Führer, und ihm hal
ten wir die Treue

Die Treue halten das iſt es, was viele
noch nicht begriffen haben, was ſie zwar tag-
täglich im Munde führen, aber in ſehr weni
gen Fällen mit der Tat beweiſen. Es iſt an
der Zeit, daß wir endlich aufhören mit aller
dings ſehr gut klingenden Begriffen, um uns
zu werfen und verſuchen, uns dadurch der Ge
meinſchaft als vollwertige Nationalſozialiſten
zu präſentieren. Wir müſſen den Mut auf
bringen, nationalſozialiſtiſches Jdeen und
Gedankengut praktiſch zunächſt in uns ſelbſt

u verwirklichen, den Nationalſozialismus der
at zu leben.
Jeder prüfe ſich immer wieder aufs neue,
ganz gleich, wielange er in der Bewegung
ſteht, ob er in ſeinem Handeln dem ent
ſpricht, was der Führer verlangt, oder ob
er nicht doch nationalſozialiſtiſchen Lebens

geſetzen untreu geworden iſt.
Es wird dies nicht immer leicht fallen, ſich ſo
zu entſcheiden, wie es verlangt wird. Wir
aber haben die Pflicht, uns zuſammenzu
reißen, und dabei an den zu denken, der in
jeder Stunde den Weg in die oft ſehr dunkle
Zukunft voranging.

Es iſt nicht ſchwer, ſich zum Führer und
ſeiner Jdee zu bekennen, wenn die Arbeit
re und das Leben ohne Kampf voran-
geht.

Der Beweis, ob Treue echt iſt, wird
immer erſt dann erbracht werden
können, wenn Einſatz und Opfer ver
langt werden.
Wer ſtandhalten kann, wenn auch das Letzte

und Höchſte von ihm geforder wird, hat auch
das Recht, von ſich behaupten zu dürfen, daß
er den Sinn einer ſozialiſtiſchen Lebens
gemeinſchaft begriffen hat.

Allerdings pflegen wir über ſolche Dinge
nicht viel zu reden, keine großen Worte zu
machen. Deutſchland hat ſich noch nie durch

roße Reden helfen können, ſondern immer
ſind es in entſcheidenden Augenblicken ſelbſt
loſe und tatbereite Menſchen geweſen, in
Deutſchland, die die Fahnen der Freiheit zum
Siege vorantrugen.

Jahrelang haben die politiſchen Soldaten
Adolf Hitlers, als eine auf Leben und Tod

Wenn ihr wie ein Mann in Treue und
Gehorſam auch in der Zukunft hinter
mir ſteht, wird keine Macht der Welt
dieſe Bewegung zerbrechen können.
Sie wird ihren Siegeszug weiter
fortführen.

Adolf Hitler.

weaeverſchwogene Armee des Führers um den Sieg
ihres Glaubens gerungen, und ſie haben den
Kampf gewonnen. Sie haben die anderen ver
nichtend geſchlagen, weil ſie einen Glauben
hatten, und weil ſie noch eine Treue kannten.
Wenn es heißt, daß der Glaube Berge ver
ſetzen kann, dann wird die Treue an die Be
wegung und an den Führer den Sieg voll
enden.

Es beginnen heute allerorts Stimmen laut
zu werden, die durch kleinliche Meckereien, viel
leicht nur aus der Luſt am Kritiſieren, das
Werk des Führers zu unterwühlen und ſo der
nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit zu ſchaden.
Da ſei geſagt, daß wir keine Halbheiten ver
tragen.

Wer dem Führer ſein Wort einmal ge
geben hat, wer einmal ſich zu der nativ
nalſozialiſtiſchen Bewegung bekannte, von
dem müſſen wir verlangen, daß er ſein
ganzes Leben nach den Erkenntniſſen ihrer
Weltanſchauung einrichtet und entſcheidet.

Wir können keine Sympathie vertragen
Leute, die „ſchon immer national waren“, und
glauben Veranlaſſung zu haben, dies der
Oeffentlichkeit immer wieder von neuem er
flären zu müſſen, ſind von jeher verdächtig
geweſen. Wenn jemand uns bewußt ablehnt,
ſo iſt uns das lieber, als wenn er unwillig
und innerlich gegenteiliger Meinung im
Braunhemd getarnt in den eigenen Reihen
marſchiert. Was wir brauchen, ſind ganze
Kerlel Kameraden, die keine Treue auf Kün
digung kennen, die die Arbeit mit um ſo mehr
Freude leiſten, je ſchwerer die Aufgabe wird.

Wenn Adolf Hitler davon ſpricht, daß die
Bewegung aufſteigen wird, die bereit iſt, für
ihr Jdeal zum letzten Gang anzutreten, dann
ſoll dieſes Wort uns Richtung ſein und uns
den Weg zeigen zu dem Bekenntnis, daß auch
wir eine Ehre haben, die

TDreu e.

Gegen eine ungerechte Kritih

Die Automobile der Hitlerjugendführer
Von Gebietsführer Guſtav Staebe

Es iſt gut, wenn die große Säuberungs-
aktion gegen die frühere Oberſte SA Führung
ſetzt zum Anlaß genommen wird, auch die
anderen Gliederungen der NSDAP auf die
Feudalität in der Lebenshaltung ihrer verant
wortlichen Leiter und Unterführer ſcharf unter
die Lupe zu nehmen. Und da gibt es zweifel
los in bezug auf Arroganz, pompöſe Büros
Luxuslimouſinen und ſonſtigem Aufwand man
cherlei, was auf Grund des Befehles des Füh-
rers auch in dieſen Gliederungen einer ganz
beſtimmten revolutionären Einfachheit und
Schlichtheit Platz zu machen hat.

Das iſt alles richtig und von fedem Natio
nalſozialiſten nicht nur reſtlos zu unterſchrei
ben, ſondern auch zu befolgen. Was aber nicht
als notwendig erſcheint und als eine bewußte
Unfreundlichkeit, wenn nicht ſogar Feindſelig
keit ausgelegt werden muß, ſind die jetzt wieder
ſyſtematiſch gegen die Hitlerjugend einſetzenden
Angriffe beſonders aus dem reaktionären und
kapitaliſtiſchen Lager.

Wenn hier und dort auch nativnalſozia
liſtiſche Blätter dieſen Dunkelmännern zum
Opfer gefallen ſind, ſo ſind wir von der
Hitlerjugend nur darüber enttäuſcht, daß
dieſe Parteigenoſſen ihre eigene Jugend

organiſation ſo wenig kennen.
Denn jeder Artikel gegen die Hitlerjugend
würde heute nie geſchrieben werden, wenn die
Verfaſſer ſich vorher der journaliſtiſchen Ehren
pflicht unterzogen hätten: Den Stoff zu ihrem
Artikel genaueſtens nachzuprüfen.

War es vorgeſtern noch die körperliche Ueber
anſtrengung, die von dieſem oder jenem Einzel
fall ſofort auf die geſamte H. verallgemeinert
wurde, oder war es geſtern die „mangelnde
Ehrfurcht“ vor einer vertrottelten Reaktion, ſo
ſind es heute die Automobile, in denen die

Hitlerjugendführer ihren Dienſt verſehen. Es
„ginge nicht an, wenn Zwanzigjährige wie
großmächtige Herren mit großen Wagen durch
die Gegend brauſten, während es ſelbſtver
ſtändlich ſei und von jedem Mann im Volk ver
ſtanden würde, wenn ein Jugendführer ſeinen
Dienſt auf dem Motorrad erledigt“. So und
ähnlich dieſe Darlegungen veröffentlichten
in dieſen Tagen verſchiedene Blätter iſt die
Hitlerjugend alſo wieder einmal die Zielſcheibe
von Redakteuren geworden, die es entweder
gut meinten, aber hier total daneben gegriffen

z haben, oder die aus reaktionären Abneigungen
gegen die ſozialiſtiſche, antikapitaliſtiſche Hal
tung der Hitlexjugend begeiſtert dieſes neue
Moktiv aufgegriffen haben.

Das Jntereſſanteſte an dieſer neuen Kritik
iſt, vaß die betreffenden Redakteure in ſehr
vielen Fällen nur um wenige Fahre älter ſind
als jene Jugendführer, die heute „wie groß-
mächtige Herren durch die Gegend brauſen“.
Dabei iſt es aber völlig gleichgültig, ob Zwan
zig- oder Vierzigjährige in einem Auto ſitzen.
Schon aus dem Hinweis auf das Lebensalter
der HJ.-Führer ſpricht eine Bösartigkeit, die
eine ganz beſtimmte Abſicht erkennen läßt.

Diejenigen HJ.-Führer, die heute einen
mehr oder weniger alten Wagen fahren, ſind
in früheren Jahren mit dem Fahrrad vder zu
Fuß „dahergebrauſt“, was man in gewiſſen
Kreiſen offenbar gern vergeſſen möchte. 80 Pro
zent aller Gebietsführer der Hitlerjugend tra
gen das Goldene Parteiabzeichen, von dieſen
wieder viele Abzeichen von 1922 und 1923, wo
mit wohl nicht abgeleugnet werden kann, daß

Wiederbelebung des echten
Die Abteilung Schulung der Gebietsführung

Mittelland der Hitler-Jugend hat ein eigenes
HandPuppentheatec eingerichtet. Jn künſt
leriſch wertvoller Form ſoll unſerer Jugend
eine an deutſche Volkskunſt wieder nahe
gebraucht werden.
Der Kampf iſt nicht leicht.
Es iſt in den Jahren vor der national
ſozialiſtiſchen Revolution viel am deutſchen

Puppenſpiel geſündigt worden.
Auf den Jahrmärkten ſpielte der Kaſpar noch
kurze Totſchlagsſzenen mit einer Unzahl von
Wortwitzen, für die nur Kinder ganz beſtimmten
Alters Jntereſſe haben. Die Erneuerer des
Puppenſpiels, die dann nach dem Kriege auf
traten, waren faſt durchweg zu wenig volks
verbunden, als daß ſie aus dieſen Jahrmarkts
ſpielen, dem halb verſchütteten Reſt echter,
alter Volkskunſt, wieder wirkliche Volkskunſt,
gute deutſche Puppenſpiele hätten bilden können.
Sie verlegten ſich auf das rein Techniſche,
Aeußerliche, vergroßerten die Aufmachungen
und die Zahl der Spieler und führten un
dramatiſche volksfremde, revueartige Kaſpar
ſpiele auf. Der Kaſpar ſelbſt war nicht mehr
der geſunde, humorvolle, mutige Bauernburſche,
der er einſt geweſen war, ſondern von Ftalien
und Frankreich her beeinflußt oft ein Hofnarr
mit der Schellenkappe, ſatyriſch, vom Verſtande

heißt! Gerhard Fiedler. angekränkelt, mehr oder weniger geiſtvolle Witze

Gebt dern ungarbettern Freizeit?

,wOcſsS3 TIhrhe wagen

die oberſte Führung der Hitlerjugend aus
Kämpfern der Alten Garde beſteht.

Nun zur Sache: Man kann dieſen Führern
niemals zumuten, daß Jnſpektionsreiſen durch
gang Deutſchland das trifft vor allem auf
die Reichsjugendführung zu auf einem
Motorrad vorgenommen werden ſollen. Dafür
hat erſtens die Geſundheit der Betreffenden
in den früheren Kampfesjahren einen viel zu
erheblichen Knacks bekommen. und zweitens
kann man einem intenſiven Kopfarbeiter nie
mals zumuten, hintereinander 4000, 5000 oder
gar 6000 Kilometer wenn auch mit kurzen
Pauſen auf dem Motorrad zurückzulegen.
Vielleicht machen das die betreffenden Redak
teure einmal den Mitgliedern der Reichsjugend
führung vor. Dasſelbe gilt im gleichen Um
fang für die aktiven Gebietsführer „an der
Front“, von denen jeder 100 000 bis 300 000
Jungen und Mädel zu betreuen hat. Und das
auf einem Motorrad! Proſt Mahlzeit!

Wie ſehen nun aber die Dienſtwagen dieſer
Hitlerjugendführer aus?

Der Reichsjugendführer hat ſchon vor Monaten
angeordnet, daß ſämtliche Dienſtwagen von
HJ. Führern in einer, der feldgrauen Farbe,
zu halten ſind. Jn der HJ gibt es eine ganz
verſchwindende Anzahl großer Wagen. Von
dieſen fährt der Reichsjugendführer einen,
während die anderen dieſer Größe von ſolchen
Miniſtern oder Gauleitern der Hitlerjugend
geſtiftet wurden, die ein beſonderes Verſtändnis
für die Jugend des Führers aufbringen. Alle
anderen Automobile der Hitlerjugend ſind
kleinſte, oft beinahe Miniaturausführungen.
Jeder dieſer Wagen hat phantaſtiſche Kilo
meterzahlen aufzuweiſen, wobei noch zu be
merken iſt, daß in der HJ Privatfahrten in
Dienſtwagen ſchärfſten Beſtrafungen unter

liegen. Kurzum: Es kommt immer darauf an,
was man mit einem Dienſtwagen macht. Und
hierauf könnte gerade die HJ buchdicke Gr
klärungen darüber abgeben, was gerade dieſe
beſcheidenen Dienſtwagen zur großen Einigung
der deutſchen Jugend beigetragen haben und
heute bedeuten.

Was ſoll die Hitlerjugend denn nun eigent
lich überhaupt zur Einfachheit noch tun, ihr

Herren Kritikaſter?
Soll ſie es ablehnen, wenn etwa der preußiſche
oder ein anderer Staat ihr die ſeit Jahren
leerſtehende Villa eines einſtmals feudalen
Hausherrn koſtenlos für Dienſtzwecke zur Ver
fügung ſtellt? Soll ſie lieber aus den ſpär
lichen Groſchen ihrer Jungen in einem wohl
oft einfacher ausſehenden, aber um ſo teueren
Bürohaus einen hohen Mietspreis bezahlen?
Soll ſie es ablehnen, wenn ein Gauleiter ihr
einen großen Dienſtwagen zur Verfügung
ſtellt und lieber zu Fuß gehen und dann nicht
das leiſten, was von ihr gefordert wird? Man
ſieht, daß dieſe Debatte fruchtlos iſt und von
jedem, der die Durchdringung der Jugend mit
Hitlers Jdee will, abgelehnt werden muß.

Die Hitlerjugend verſpricht dem geſamten
deutſchen Volk, wie bisher mehr denn ſonſt die
Forderung nach Schlichtheit und Einfachheit in
ganz beſonders ſtarkem Maße zu beherzigen.
Möge ihr dabei die Gegenwartgeneration mit
leuchtendem Beiſpiel vorangehen, beſonders in
dieſen Tagen! Dann wird die geſamte Bewe
gung wieder von jener Einfachheit durchdrun
gen werden, die der Führer uns jeden Tag

Puppenſpiele der Hitler-Jugend
vorlebt.

deutſchen Handpuppenſpifels
reißend. Nur ganz wenige Theater zeigten
wieder unverfälſchte Volkskunſt.

Durch all dieſe Umſtände iſt bei den kritiſch
eingeſtellten Jungen und Mädel von 12 bis 13
Jahren an, und beſonders bei den 15 bis 18
jährigen und den Erwachſenen, ſoweit dieſe
noch geſunden Geſchmack haben, eine
Abneigung gegen das Puppenſpfel
entſtanden, das ihnen eben in dieſer Form
nichts mehr geben konnte.

Vom Geiſte der HitlerFugend aus
bekam nun endlich das Puppenſpiel
neue Jmpulſe.
Für fede Alters ſtufe wurden erſtmalig
ganz verſchiedene Stücke geſpielt, oder es wur
den einunddieſelben Stücke für jede Alters
gruppe, auf Grund jahrelanger Puppenſpiel
Erfahrungen und eingehender jugendpſycho
logiſcher Unterſuchungen, bearbeitet.

Der Kaſpar wurde wieder zum geſundeit
Bauernburſchen. Mit Blut und Boden eng
verwachſen kämpft er naturgegeben gegen alles
Unrecht und für das Gute. Seine Luſtigkeit iſt
geſunder, deutſcher Humor und nicht mehr
beißender, verſtandesmäßiger Witz So iſt das

Bis zum vierzehnten Jahre ſpielen
die Kinder mit dieſem Kaſpar und ſeinen, ihm
genau angepaßten Stücken, auf ganz unbe
ſchreibliche Art und Weiſe mit. Jmmer wieder
waren Führer und Lehrer ganz erſtaunt, daß
es möglich iſt, unſere Jungen und Mädel der
artig zum Mitſpielen zu bringen, und ver
ſicherten, noch niemals in Halle ein
Puppenſpiel, mit derarktigem Mitſpiel der Kinder geſehen zu haben. Da wird
nicht nux mit „Ja“ und „Nein“ geantwortet,
oder bei Gefahren einmal gewarnt, ſondern die
ganze Handlung von den Zuſchauern beeinflußt
und geleitet. Bei den 10 bis 14jährigen war
entſcheidend. daß zum erſten Male wieder eine
Heimatſage bearbeitet wurde. die Sage vom
Kampf mit dem Drachen im Gutjahrbrunnen,
Es riß jeden Erwachſenen mit, der der Vor
ſtellung beiwohnte, wie die 400 Jungen vor
lauter Spannung von ihren Sitzen aufſtanden,
verlangten, daß der verräteriſche Bornmeiſter
dem Drachen im Brunnen geopfert werde, und
vor Begeiſterung tobten, wenn es ihrem Kaſpar
endlich gelang, den Kampf mit dem Drachen
zu beſtehen.

So wird unſerer Jugend deutſches Volks
tum wirklich lebendig. Nur ſo wird das
Puppenſpiel nicht nur zur luſtigen Unter
haltung auch die iſt ſicher von Wert
ſondern zu unendlich viel mehr, zu einem
unvergeßlichen Gemeinſchaftserlebnis, zur
gemeinſamen Geſtaltung eines wuchtigen,
dramatiſchen, heldenhaften, deutſchen Volks

ſchauſpiels.

Jugend und des BOM wird wiederum etwas
gang anderes geſpielt. Alte Volksſtücke, wie
Dr. Fauſt, in denen die Gegenſätze des lebens
frohen Kaſpar, des grübelnden Gelehrtken Fauſt
und des trockenen Spießers Wagner ſcharf her
ausgearbeitet werden. Organiſch, und das Spiel
nicht zerſtörend, iſt Zeitſatyre eingeflochten. Die
Teufel und Geiſter verkörpern ſymboliſch Mies
machertum, Völkerbundsgeiſt, Reaktion und der
gleichen, bleiben jedoch immer ſtreng im
Rahmen des Stückes und laſſen leicht und luſt
die Parallele zu unſerer Zeit durchblicken.
Kaſpar kennt alle Schwächen und Eigenheite
ſeiner Zuſchauer und verwebt auch dieſe lu
in das Stegreifſpiel.

ſtanden. Für die 6 bis 10jährigen luſtige
volks verbundene Märchen
Mitſpiel der Kinder eingerichtet ſind. Fur die
10 bis 14 jährigen alte, deutſche Sagen,

tiſche Moment hinzugenommen iſt.

mieden, weil ſie noch kein Verſtändnis findet
und das Miterleben, das völlig unbeſchwerte
Aufgehen in der Handlung und damit den Wert
des Spieles in dieſem Alter zerſtören würde
Für die 14 bis 18jährigen und die Erwachſenen
dann alte Volksſtücke und Sagen mit
eingeflochtener Zeitſalhre und perſönlichen An
ſpielungen.

So iſt mit unſerem Theater zunächſt der
Kampf in Halle gewonnen worden.
ſtimmung und Begeiſterung war nach anfäng
lichem Zögern über alles Erwärten groß. Nu
werden die Hitler-JugendPuppenſpiele
Gau bereiſen und im Winter kehren ſie wieder
um in Halle ein. Dann ſollen die wenigen, die
bis jetzt noch nicht erfaßt werden konnten, auch
und die anderen wiederum, das Erlebnis einer
ſolchen Vorführung echten, deutſchen Puppen
ſpieles haben.

Grenze
Wir ſind an der Grenze.
Auf Fahrt.

haben gezeltet und abgekocht.
Abend über den Tag, und die Nacht deckt ſi
wie eine dunkle Kriſtallſchale über die Weile
des Himmels. Das Lagerfeuer flackert auf und
läßt hoch aufleuchten in Braun und Rot die
Stämme der Bäume um uns her.

Wir ſitzen ſtumm im Kreis.
Jrgendwo hinter den Bäumen geht ein

kleiner Graben Grenze. Und dahinter ſind
andere Menſchen.

Jhr Lachen iſt anders und ihre Sprache

So viele.
Nie haben wir das ſo gefühlt wie heute.
Wir ſind müde aber es iſt etwas al

kriechen.
u ob noch eine große Erkenntnis kommel

ſollte
Es ſind ſo viele andere hinter der Grenze

die nicht Deutſche ſind.Und wir am Feuer fühlen uns ſo einſan
mit unſerem Weſen. So allein.

Als ob wir die alleinigen Deutſchen wären
gegenüber den vielen anderen dort hinter den
Graben. Mit einemmal rucken unſere Köpf
hoch. Wir zehn Jungen ſehen uns anl! Han
hat s geſagt. „Pflicht!“ Und da durchzuckt un
durchbrennt uns der Eedanke: Oſtland.

Oſtland.
Wir ſind Oſtland.Da kreuzen wir die Hände. Auf einer Wald

lichtung um ein verglimmendes Feuer ge
ſchart ſtehen wir ein Haufe Jungen
Und durch die Baumwipfel atmet ein Wir

Lachen, das er auslöſt wieder offen und be
freiend, wie es ſein ſoll.

hauch, dahinter funkeln die Sterne in

Nacht. E. L

Für die 14 bis 18jährigen der Hitler

So ſind alſo dreierlei Spiele ente
mit dem

Kaſparhelden, die ganz und gar auf reſte

Die Zu

Wir ſind den ganzen Tag marſchiert und
Nun ſinkt d

Es ſind ſo viele dort, um Oſtpreußen herum

Wir ſtehen jeder eingela, und in uns glüht S

bei denen das volkskundliche und ſtark dramg e
Jegliche

Sathre oder rein zeitgebundene Tendenz iſt ver

e
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Mittwoch, 11. Juli 1934 Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

„Der 50. Juni im Gpiegel des Auslandes“

Dr. Goebbels entlarvt die Auslandslügen
Der Führer ſollte erſchoſſen worden ſein Er laſſe ſich Briefe nur noch an Frau Goebbels ſenden

Berlin, 11. Juli. Reichs miniſter Dr.
Goebbels ſprach Dienstag abend um 8 Uhr
über alle deutſchen Sender über das
Thema: „Der 30. Juni im Spiegel des Aus
lands.“ Die Rede hatte u. a. folgenden
Wortlaut:

Meine Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen!

Wenn ich heute abend zu Jhnen ſpreche, ſo
möchte ich mich mit Jhnen an das geſamte
Ausland wenden. Jch rufe alle z um

n auf für einige, in der gangenZelle faſt beiſpiellde daſtehenden Fälle
der Lüge, Verleumdung und Verzerrung eines
wahren Tatbeſtandes. Der 80. Juni iſt in
Deutſchland reibungslos und ohne jede innere
Erſchütterung verlaufen. Das Volk in ſeiner
Geſamtheit aber begrüßte mit einem befreien-
den Aufatmen die rettende Tat des Führers,
die Deutſchland und damit die ganze Welt vor
ſchwerſten Kataſtrophen bewahrte. Eine unge
heure Vertrauenswelle ſchlug Adolf Hitler bei
ſeinem mutigen Vorgehen aus der ganzen
Nation entgegen. Wenn ſich etwas in Deutſch
land geändert hat, ſo höchſtens, daß das Volk
ſeitdem mit

noch größerer Liebe und Anhäng-
lichkeit dem Führer.

und dem von ihm repräſentierten politiſchen
Regime zugetan iſt. Es wäre anzunehmen
geweſen, daß ſich die internationale Weltpreſſe
über die Vorgänge des 30. Juni durch Augen
und Ohrenzeugen hätte einwandfrei und
objektiv unterrichten laſſen. Was iſt aber ſtatt
deſſen der Fall geweſen? Abgeſehen von einer
Reihe ſeriöſer Auslandszeitungen, die auch in
dieſem Fall die ruhige Ueberlegung und die
Nüchternheit des Urteils nicht verloren haben,
iſt der übrige Teil der internationalen Welt
preſſe gerade zu in einen

Taumel böswilliger Verhetzung
und hyſteriſcher Verleumdung hineingeraten.
Die deutſche Regierung hat bisher zu all dieſen
ſkandalöſen Vorgängen geſchwiegen. Sie er
achtete es als unter ihrer Würde, ſich
mit dieſer Art von boshafter und verleumde
riſcher Journaliſtik auseinanderzuſetzen. Die
deutſche Preſſe hat der Regierung bei dieſem
Beginnen mit einer dankenswerten Diſziplin

und Aufgeſchloſſenheit helfend zur Seite ge
ſtanden.

Und wie hat die Auslandspreſſe die noble
Auffaſſung von Journalismus ſeitens der deut
ſchen Preſſe beantwortet? Jeder Journaliſt,
der als Auslandsvertreter in Berlin oder in
einer anderen Stadt des Reiches die Augen und
Ohren aufmachte, konnte unſchwer feſtſtelken,
daß im ganzen Lande die Ruhe und Ord
nung keinen Augenblick geſtört oder bedroht

Was hat ein beträchtlicher Teil der Aus
landspreſſe und der ausländiſchen Sender dar
aus gemacht?

Eine Lügenkampagne, die in ihrer
Bosheit nur noch verglichen werden kann mit
dem Greuelmärchenfeldzug, der wäh
rend des Krieges gegen Deutſchland inſzeniert
wurde. Allerdings war ſie diesmal miſerga-
bel organiſiert. Während der „Daly
Herald“ am 6. Juli berichtet, daß

der Führer erſchoſſen worden ſei.
wußte “Oeuvre“ zu vermelden, daß es über
haupt kein Komplott gegen Adolf Hitler ge
geben habe. Die „République“ aber
brachte zwei Tage vorher die erſtaunenswerte
Neuigkeit, daß Adolf Hitler eine Diktatur
im Namen der Reichswehr ausübe und
nur noch als ihr Beauftragter handle. Der
„„Matin“ meldete am nachſten Tage, daß
die Stellung des Reichska nzlers durch
die letzten Ereigniſſe ſtark geſchwächt ſei,
während der „Jntranſigeant“ gleich zwei
Attentate auf den Führer mitzuteilen
wußte. Nachdem alſo Adolf Hitler erſchoſſen
war, wurden auf ihn zwei Attentate verſucht,
ſeine Stellung wurde dadurch außerordentlich
geſchwächt, und als ſich obendrein noch heraus
ſtellte, daß gar kein Komplott gegen ihn be
ſtanden hatte, übte er nunmehr im Namen der
Reichswehr die Diktatur aus. Am
7. Juli bringt der „Matin“ einen „Tatſachen-
bericht“ von einem Augenzeugen, der

als SSMann bei der Verhaftung
in Wiesſee zugegen

g n ſoll. Danach iſt Adolf Hitlerüberhaupt nicht nach Wiesſee gefahren. Er habe
Hauſe geſeſſen, und die Verhaf

r Buch vorgenommen
worden. Ein ſeriöſes franzöſiſches Blatt alſo
ſchenkt dem ſogenannten Augenzeugenbericht
eines myſteriöſen, vielleicht ſelbſt erfundenen
SS Mannes mehr Glauben, als dem Zeugnis
des Führers ſelbſt und ſeiner nächſten Mit
urbeiter. Wir müſſen alſo alle Geſpenſter
geſehen haben oder traumgewandelt ſein, als
wir das Vorgehen des Führers in Wiesſee er
lebten! Der Attentatsruhm des „Jntranſigeant“
läßt den „Figaro“ nicht ruhen. Und ſo
erfindet er denn

ein neues Privatattentat auf den
Führer.

Der „Jntranſigeant“ hatte es auf eine Land
ſtraße verlegt, der „Figaro“ verlegt es zur Ab
wechſlung auf ein Arbeitsdienſtlager. Um die
ſelbe Stunde weiß Rußland der Welt mitzu-
teilen, daß Adolf Hitler nach dieſer Bluttat
zweifellos das Ausland anfallen werde,
während der Straßburger Sender feſtſtellte,
daß Deutſchland keineswegs in der Lage ſei,

Der „Jntranſigeant“ erfährt am 5. Juli,
daß der Führer von einem Heer von Spitzeln
umgeben ſei und ſich deshalb ſeine

Briefe nur noch an die Adreſſe von
Frau Goebbels

ſenden laſſe. Was um ſo gemeiner iſt, als der
„Jntranſigeant“ damit dem Führer durch Ver
rat dieſes Geheimniſſes die letzte Möglichkeit
nimmt, überhaupt unkontrolliert Briefe zu emp
fangen. Der Moskauer Sender ſtellte
feſt, daß der Führer nur noch von der
Bourgeviſiegehalten(!) werde. „Havas“
teilt der Welt mit, daß Hitlers Popularität
durch die letzten Ereigniſſe geſunken ſei, was
„Daily Expreß“ nicht ruhen läßt und ihn
veranlaßt zu entdecken, daß der Führer nie
mehr an der Spitze des deutſchen Volkes ſtehen
könne. Dasſelbe Blatt aber teilt zwei Tage
vorher ſeinen Leſern mit, daß im deutſchen
Volke über die Maßnahmen Adolf Hitlers all
gemeine Zufriedenheit herrſche. Die „Morning
Poſt“ hat

Einblick in ein ganz geheimes
Teſtament

des Herrn Reichspräſidenten getan
und dort entdeckt, daß er Herrn von
Papenzuſeinem Nachfolger eingeſetzt
habe. Der „Daily Telegraph“ meldet
24 Stunden ſpäter, daß der Herr Reichs
präſident im Sterben liege. Am ſelben
Tage empfängt Hindenburg den Führer und
am folgenden Tage das ſiameſiſche Königspaar
in Neudeck. Jnfolgedeſſen ſieht ſich der „Man
cheſter Guardian“ veranlaßt, mitzuteilen, daß
der Herr Reichspräſident zurück
treten wolle. Zur gleichen Stunde werden
die Danktelegramme des Generalfeldmarſchalls
an den Führer und an den preußiſchen Mini
ſterpräſidenten veröffentlicht. Man ſollte meinen,
daß damit den Lügenfabrikanten der letzte
Wind aus den Segeln genommen ſei. Aber
fehlgeſchoſſen! Der „Daily Expreß“ hat
es Rätſels Löſung gefunden: Die Danktele-

gramme Hindenburgs wurden erzwungen mit
der Drohung, daß man

zwei der engſten Freunde des Reichs-
präſidenten ſonſt erſchießen werde.
Am gleichen Tage weiß der Straßbur-

ger Sender als letzte Neuigkeit zu melden,
daß Hindenburg bereits vor zwei Monaten ein
Einſchreiten gegen Göring, Gvoebbels und
Roſenberg gefordert habe und überläßt es
ſeinen Hörern, ſich zu erklären, wieſo nun
dieſes Einſchreiten gegen ganz andere Leute
gerichtet wurde. Ein rieſiges Feld ſenſatio-
neller Lügenmeldungen ergibt ſich vor allem
für die engliſche Preſſe in bezug auf das
Haus Hohenzovllern. Danach hat der
Kaiſer aus Trauer auf ſeinem Schloß in Doorn
eine ſchwarze Fahne gehißt. Der ehemalige
Kronprinz und Prinz Auguſt Wilhelmhaben Hausarreſt erhalten. Zur gleichen
Zeit teilt der „Jntranſigeant“ mit, daß der
ehemalige Kronprinz aufgefordert
worden ſei, Deutſchland ſogleich
zu verlaſſen und im Flugzeug bereits in
Dvorn eintraf. Der Lügenkollege vom „Daily
Telegraph“ hatte das leider nicht geleſen,
und ſo paſſierte ihm das Mißgeſchick, zu er
klären,

der ehemalige Kronprinz ſei in der
Schweiz

angekommen. Die „Daily Mail“ entſchied ſich
indes für Ankunft in Doorn, während „Daily
Expreß““ in dieſem Falle zweifellos den Vogel
abſchoß mit der Mitteilung, Deutſchland ſei
auf dem beſten Wege, die Monarchie wieder
einzuführen, Adolf Hitler ſchwanke nur noch
zwiſchen dem ehemaligen Kronprinzen und dem
Prinzen Louis Ferdinand. Der „Paris Soir“
indes geht den Dingen auf den Grund. Er hat
von einem ganz ſicheren Gewährsmann er
fahren, daß der ehemalige Kaiſer
den Nationalſozialiſten 35 Millionen

zur Verfügung geſtellt
habe und er nun mit Recht erboſt ſei, daß ſie

Freiburg (SBreisgau), 11. Juli. JmDachgeſchoß der Univerſität Freiburg
brach am Dienstagmittag Feuer aus, das ſich
bei der Trockenheit raſch ausdehnte. Jn knapp
20 Minuten ſtand die große Kuppel der
Univerſität in Flammen. Sie iſt mit
großem Getöſe in die Aula abgeſtürzt. Das
Feuer wütete in der Aula weiter. Der ſüdliche
und der öſtliche Dachſtuhl wurden von den
Flammen ergriffen. Die Feuerwehr ſtand dem
Brande machtlos gegenüber. Studenten ver
ſuchten,

wertvolle Bücher und Gemälde zu
retten.

Das große Kupferdach über dem Eingang
der Univerſität iſt mit großem Getöſe auf die
Straße gefallen. Die Flammen waren auf
den weſtlichen und ſüdlichen Flügel über
geſprungen. Die Feuerwehr ſchlug am öſtlichen
Flügel mehrere Oeffnungen in das Dach, um
auch von innen den Brand mit mehreren
Schlauchleitungen bekämpfen zu können. Das
Gebälk des weſtlichen und ſüdlichen Flügels
iſt eingeſtürzt. Die Brandſtelle bietet
ein troſtloſes Bild. Vor allem die aufder Weſtſeite gelegene große mit wunderbaren
Wandgemälden geſchmückte Aula iſt in ein
Drümmerfeld verwandelt worden.
Mehrere Perſonen mußten ſich wegen Rauch

Vernichtung unermeßlicher Werte

Großfeuer in der Amiverſität Freiburg
Das Archiv des Zeitungswiſſenſchaftlichen Inſtituts ausgebrannt

vergiftung, Schnitt und Brandwunden in
ärztliche Behandlung begeben. Dank der auf
opfernden Hilfe des Rektors, des Lehrkörpers
und der Studenten iſt ein großer Teil der im
Dachgeſchoß untergebrachten Literatur in
Sicherheit gebracht worden. So konnte
faſt das ganze volks wirtſchaftliche
Seminar und der größte Teil des Rechts
wiſſenſchaftlichen Seminars ge
borgen werden. Das Archiv des Zeitun g s
wiſſenſchaftlichen Jnſtituts gilt alsverloren. Man nimmt an, daß ein Kurz
ſchluß im Lichtſpielraum den Brand ver
urſacht hat.

Der Kanzler der Univerſität Freiburg, Prof.
Dr. Felgenträger, bat die Preſſe am
ſpäten Nachmittag, nachdem der Brand ein
gedämmt war, zu einer Beſichtigung des Univer-
ſitätsgebäudes. Erſt im Jnneren des ſo ſchönen
Gebäudes ſah man,

welche verheerenden Wirkungen

der Brand gehabt hat. Der Vorleſungsbetrieb
wird zunächſt für zwei Tage unterbrochen; dann
will man verſuchen, in den unteren, vom Feuer
verſchont gebliebenen Räumen den Lehrbetrieb
wieder aufzunehmen. Leider ſind den Flammen
wertvolle, z. T. unerſetzliche Güter zum Opfer
gefallen.

Karlsruhe, 11. Juli. Die Landesſtelle des
Reichs miniſteriums für Volksauf-
klärung und Propaganda teilt mit:
„Schon ſeit längerer Zeit konnte die Geheime
Staatspolizei feſtſtellen, daß ſich mit Unter
ſtützung der Schweizer HKommu-
niſtenzentrale beſonders in den Städten
Singen, Radolfzell und Konſtanz

neue illegale kommuniſtiſche Zellen
bildeten. Nach gründlicher Ueberwachung und
Vorbereitung wurden am Montag, dem 9. Jult,
in den erſten Morgenſtunden in allen drei
Städten und verſchiedenen anderen Orten von
der geſamten Polizei, Gendarmerie und Krimi
nalpolizei unter tatkräftiger Mitwirkung der
örtlichen SS Formationen zahlreiche
Hausſuchungen durchgeführt, in
deren Verlauf über 70 Perſonen feſt
genommen wurden. Ein Teil der Feſt
genommenen wurde wegen Beſitzes von ver
botenen, durchweg von der Schweiz einge
ſchmuggelten Druckſchriften komm u-
niſtiſchen Jnhalts oder wegen komm m u
niſtiſcher Zellenbildung ins Ge
fängnis eingeliefert. Auch bei führenden
Jnduſtrieunternehmun gen wurden
die Belegſchaften zum Teil einer Kontrolle
unterzogen, die ein befriedigendes Ergebnis
hatte. Jn Singen wurde eine im Speicherraum
verſteckt gehaltene große marxiſtiſche
Bibliothek aufgefunden und be
ſchlagnahmt. Fahne der ehe-W

Die

NarxiſtenBibliother beſchlagnahmt

Aufgedeckte KPDNeubildungen
Große Polizeiaktion gegen illegale KPDFormationen

Wollmatingen wurde ebenfalls
mittelt und ſichergeſtellt.

Die Wahlordnung im Saargebiet
Saarbrücken, 11. Juli. Jm Verord

nungsblatt der Regierungs kommiſſion
wird jetzt die vom Abſtimmungsausſchuß vor
gelegte Wahlordnung für die Volksabſtimm ung im Saargebiet veröffentlicht,
die damit geſetzliche Gültigkeit erlangt. Nach
dieſer Wahlordnung ernennt der Abſtimmungs-
ausſchuß für jeden Wahlbezirk einen Gemeinde
ausſchuß. Dieſer Gemeindeausſchuß hat ab
25. Juli die Aufſtellung der vorgeſchriebenen
Liſten der Abſtimmungsberechtigten vorzuneh
men. Dieſe Liſten müſſen bis zum 23. Sep-
tember abgeſchloſſen ſein. Sämtliche Einſprüche
müſſen vor dem Abſtimmungsgericht bis ſpäte-
ſtens 12. Dezember erledigt ſein.

Zuſammentritt des Büros der
Abrüſtungskonferenz im Geptember?

London, 11. Juli. Der Präſident der
Abrüſtungskonferenz, Henderſon, hatte am
Dienstag mit Barthon und dem amerikani-
ſchen Sonderbotſchafter Norman Davis
eine Beſprechung über die augenblickliche Lage
der Arbeiten der Abrüſtungskonferenz. Hierbei
wurde feſtgeſtellt, daß man das Büro der Ab
rüſtungskonferenz am zweckmäßigſten im
September, in den erſten Tagen der Völker

maligen Ortsgruppe der KPD. bundsſitzung, einberufen würde.
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ihr Verſprechen nicht einhielten und ihn wie
der zum Kaiſer machten. Wie ſtümperhaft
aber dieſe engliſchen und franzöſiſchen Mei-
nungsfabrikanten ſind, beweiſt Radio-Wien am

Juli mit der Mitteilung, daß alle Hohen-
zollernprinzen verhaftet worden ſind, wogegen
Radio-Straßburg erktlärt, daß Prinz Auguſt
Wilhelm ins Ausland geflüchtet ſei. Am 1. Juli
meldet „Jnformation“ die

Verhaftung von Papens, Schwerin
Kroſigks und Seldtes.

Worauf der Wiener Rundfunk vor Neid er
blaßt und fromm und gottesfürchtig mitteilt,
daß ſoeben man bedenke ſoeben! wie
wahrheitsgetreu das klingt ſoeben alſo
Reichsbankpräſident Dr. Schacht in
Lichterfelde erſchoſſen worden ſei.
Während alſo der Wiener Sender nur mit
einem erſchoſſenen Reichsbankpräſidenten auf
warten kann, läßt Radio-Straßburg ſich nicht
lumpen und richtet Herrn von Papen
hin. Und um das Bild abzurunden, vernimmt
er ganz deutlich Kanonendonner aus der Rich
tung München.

Jetzt aber geht der Moskauer Rundfunk
aufs Ganze und erſchießt in einer Maſſen
exekution den ſächſiſchen Miniſterpräſiden-
ten von Killinger, General von Ham
merſtein, Herrn Gleichen, den ehemali
gen Reichsminiſter Treviranus, den Chef
der Heeresleitung General von Fritſch und
Graf Helldorf. Wohlgemerkt, Männer, die im
öffentlichen Leben eine Rolle ſpielten oder
ſpielen und bei denen ſich jedermann unſchwer
davon überzeugen kann, daß ſie noch außer
ordentlich lebendig ſind. Der Wiener Sender
erklärt, daß die deutſch-englifchen
Transferverhandlungen abgebrochen worden ſind, weil alle Weiſungen
aus Berlin plötzlich ausblieben. Am ſelben Tage
wird in London das deutſch-engliſche Transfer-
abkommen unterzeichnet. Da lobt mir doch den
Luxemburger Sender, der am 4. Juli entdeckt,
daß in Rumänien und Bulgarien von der
Donau maſſenhaft Leichen angeſchwemmt wor
den ſind.

Man erſpare mir weitere Einzelheiten.
Der Ekel kommt einem hoch,
man ſich jetzt, da die Auslandspreſſe i
vorliegt, einen Ueberblick darüber verſchafft
und dann damit vergleicht, wie vornehm, nobel
und anſtändig Vorgänge des Auslandes in der
deutſchen Preſſe behandelt werden. Dann
kann man nur mit Seelenruhe ausrufen:
„Ach, was ſind wir Wilde doch fürbeſſere Menſchen

Meine Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Jch wende mich an Sie und mit Jhnen an die
ganze Welt.

Jch frage die Welt, ob ſie dieſeMethoden einer bewußten und ſyſtematiſchen
Vergiftung der öffentlichen Meinung billigt
und ſich zu eigen macht. Jch frage den
an ſtändigen Auslandsjourngali-
ſten, ob er ſich durch das gewiſſenloſe und
hinterhältige Treiben ſeiner Berufskollegen
ſelbſt kompromittieren laſſen will. Jch frage
jeden Mann der Oeffentlichkeit,
der noch ein Gefühl für Wahrheit und per

h

Rechtsſprechſtunde verlegt
Die Rechtsſprechſtunde für unſere Abonnen

ten findet jetzt Dienstags und Freitags ſtatt.

R k,
ſönliche Sauberkeit im Verkehr von Menſchen
und Völkern untereinander beſitzt, ob dieſe
Abirrungen und Verwilderungen der Welt
journaliſtik rechtens ſein und in Zukunft
den Umgangston unter Völkern abgeben
ſollen. Jch glaube, im Namen des ganzen
deutſchen Volkes zu ſprechen, wenn ich mit
Empörung und Entrüſtung Proteſt einlege

und mit aller Deutlichkeit erkläre, daß die
deutſche Regierung nicht gewillt iſt,
weiterhin Auslandskorreſponden-
ten in Deutſchland zu dulden, die
auf ſolche die Völker gegeneinander
hetzen und eine Atmoſphäre heraufbeſchwören,
die jede ehrliche und unvoreingenommene Be
ziehungſetzung der Nationen zueinander un
möglich macht. Das hat nichts mit der Freiheit
der Meinung zu tun. Was ſich hier austobt,
iſt übelſte Art von Revolverjournaliſtik, die
keinem Volke zur Ehre gereichen kann.

S Parteiamtliche
Bekanntmachung

Weiſe

Wo
v 2 2Der Stellvertreter des Führers:

Unbeſchadet der grundſätzlichen und im Pro
gramm der NSDAP verankerten Schaffung
eines geſunden Mittelſtandes haben
Kämpfe zwiſchen einzelnen Einrichtungen der
deutſchen Volkswirtſchaft zu unterbleiben.
Wegen Zugehörigkeit zu Verbrauchergenvoſſen-
ſchaften darf kein Parteigenoſſe oder Volks
genoſſe angegriffen oder benachteiligt werden.
Die geſchäftliche und die Mitgliederwerbung
der Verbrauchergenvoſſenſchaften wie auch die
Werbung des Einzelhandels hat ſich jedes poli
tiſchen, weltanſchaulichen oder kämpferiſchen
Einſchlages zu enthalten.

(gez.) Rudolf Heß
München, den 9. Juli 1934.



Reichsbank
Ausgeglichene Deviſenbilangz.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
7. Juli hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche
die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren um 224,4 auf 4003,8 Mill. ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 91,0 auf
8800,8 Mill. an Reichsſchatzwechſeln um
44,6 auf 25,8 Mill. und an Lombardforde
rungen um 98,0 auf 72,8 Mill. abgenommen,
dagegen die Beſtände an deckungsfähigen Wert
papieren um 10,1 auf 370,7 Mill. zugenom
men. Die Beſtände an ſonſtigen Wertpapieren
zeigen mit 323,7 Mill. C eine Abnahme um
0,9 Mill.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 168,5 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 144,8 auf 3681,9 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 8,7 auf 3865,8
Mill. L bermindert. Der Umlauf an Scheide
münzen nahm um 42,0 auf 1444,8 Mill. b ab.
Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank
ſcheinen haben ſich auf 78,1 Mill. diejenigen
an Scheidemüngen unter Berückſtchtigung von
2,0 Mill. neu ausgeprägter und 1,0 Mill.
wieder eingezogener auf 218,2 Mill. erhöht,Die fremden Gelder zeigen mit 557,6 Mill.

eine Abnahme um 65,5 Mill.
Die Beſtände an Gold und deckungs-

fähigen Deviſen haben ſich um 9,2 auf
77,0 Mill. erhöht. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 56 000 auf 70,4 Mill.
abgenommen, dagegen die Beſtände an deckungs
fähigen Deviſen um 244 000 auf 6,9 Mill.
zugenommen.

Die Deckung der Noten betrug am
7. Juli 21 v. H. gegen 2,0 v. H. am Ultimo
ZJunt d. J.

Erfolgreiche Bafio
Die Bank für gnduſtrievbligativ-

nen, die in erſter Linie zur Befriedigung des
Kreditbedürfniſſes der kleinen und mittleren

ewerblichen Betriebe ins Leben gerufen wurde,
at im letzten Jahre gute Erfolge erzielt

Es wurden 2348 getverbliche Kredite im Ge
ſamtbetrage von 59 Mill. bewilligt. Damit
iſt die Zahl der Bewilligungen, auf
8710 Kredite mit zuſammen 108 Mill. C ge
ſtiegen.

Die allg
im letzten Jahre hat in zahlreichen
Kreditgewaährung geſtattet, wie ſie noch
Jahresfriſt unmöglich war.

Die Anzahl der vewilligken land wirt
ſchaftlichen Entſchuldungs Darkehen ſtieg um 15 208 Fälle im Geſamt-
vetrage von 178 Mill. auf 381 560 Ent
ſchuldungsdarlehen im Betrage bon zuſammen
874 Mill. Bis gim Ende des Berichts
abſchnittes war die Auszahlung der Bewilli
gungen in 25674 Fällen mit insgeſamt 805
Mill. C durchgeführt.

Einſchließlich eines Vortrages von 211
Mill. e ſtellt ſich der Reingewinn für das
Jahr 1088/84 auf 6549 374 (4 167 855) Eine
Dividende wird nach den Satzungen der Jndu
ſtriebank nicht ausgeſchüttet, der Gewinn viel
mehr auf einzelne Reſervekonten
verteilt

emeine wirtſchaftliche Entwicklung
kreichen Fällen eine

vor

Eingeſchränkte Tertilverſandgeſchäſte
Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat auf

von Zwangskartellen vom 15. Juli 1988 eine
Anordnung r die die Errichtung
neuer Textilverſandgeſchäfte, dieErweiterung der Verpackungs- und
Verſand räume beſtehender Textilberſand
geſchäfte, die Verlegung der in den Ver
packungs und Verſandräumen ausgeübtenTätigkeit in andere Räume eines Textil
verſandgeſchäftes und ferner die Neu
einrichtung von Verſand und Ver
packungsräumen bei Teytilberſandgeſchäften
verbietet.

Die Anordnung wurde mit Rückſicht darauf erlaſſen, daß einzelne Textilverſandgefchäfte im Laufe der
letzten Jahre durch eine beſonders zugkräftigeWerbetättgkeitt in einem ſolchen Kmfane ihre
Umſätze geſteigert haben, daß dadurch der geſamte
Toxrliteingelhandel, insbeſondere ver ländliche
und mittelſtändiſche Textileinzelhandel in ſeinem Fort
beſtand ernſthaft gefährdeéet wird, und daß bereits
jetzt empfindliche Abſatzſtbrungen auch bei den Textil
Herſtellungs und Großhandelsbetrieben feſtzuſtellen ſind.

Durch die angeordnete Sperre wird für den
Textileinzelhandel die notwendige Bern hi
Watt herbeigeführt. Der Reichswirt
chaftsminiſter hat ſich die Bewilligung von

Mitteldeutſche NationalZeitumn,

Ausnahmen vorbehalten; die Anordnun
im Deutſchen Reichs und Preußiſchen
anzeiger veröffentlicht.

Nahrungsmitteleinfuhr
im 1. Halbjahr

Nach den Ermittlungen des Statiſtiſchen
Reichsamts hat die Einfuhr von Getreide,
Butter, Käſe und Eiern in das deutſche Zoll
r (Spezialhandel) im Juni und in dem
eitraum Januar bis Juni 1934 betragen:

Roggen
Welzen
Roggenmehl
Weilzenmehl
Gerſte zur Vieh
Andere Gerſte

wird
tagts

205 148 6840 2
r e

fütterung

HaferMilchbutter, Butterſchmalz
Käſe (Hart- und Weichkckſe)
Eier von Federvieh und
Federwild 4236in 1000 Stück

165 187

308 512
ös1 020

Freundlich
Berliner Effektenbbrſe vom 10. Juli,

Wieder gab kleines Intereſſe fün Spegzial
werte der Geſamttendenz eine gute Stütze.
Unter dem Eindruck der weiteren Entlaſtung
am Arbeitsmarkt war die Stimmung an und
für ſich freundlich. Der Reichsbankausweis für
die erſte JuliWoche entſprach mit ſeiner aus
geglichenen Deviſenbilang und einer Entlaſtung
um zirka 2265 Millionen den Erxrwartungen.
Meiſt kamen die erſten Notierungen bei Min
deſtumſätzen ad waren aber überwiegend
leicht gebeſſer

Ren ten vernachläſſigt und nicht ganz ein
heitlich. Reichsſchuldbuchforderungen Und Um
tauſchdollarbonds eher bis zu A v. H. niedriger.

Geld unverändert.

Berliner Metallnvtierungen vom 10. Juli. Preiſe
in. F. für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogrämm. Elek
trolytkupfer 44. Orig Hütten Aluminium, 698/009, in
Blheken, Walz oder Drahtbarren 160. 990, in Walz od.
Drahtbarren 164. Reinnickel, 98/99 270. Antimvn
Regulus 45-48. Feinſtlber 90,25-42,25.

Terminmarkt: Kupfer Jult 80,75 B., 98 G.
Auguſt 40,50 B., 88,50 G. September 41 B., 99,50 G.
Oktober 41,50 B., 40 G. November 42 B. 40,50 G.Dezember 18,50 VB, 41 1095: Januar 43 V., 41,60
Februar 48,50 B., 42 G. März 44 B., 42,50 G. April
44,50 B., 43 G. Juni 45,50 B. 44 G. Stimmung
ſchwächer. Blei Juli 18,75 B., 18 G. Auguſt18,75 B. 18 G. September 18,75 B. 18 G. Oktober
19 B., 18,25 G. November 10 B. 18,26 G. Dezember
19 B. 18,25 G. 1085: Januar 19,25 VB., 18,50 G. Febr.
19,25 B., 18,50 G. 18,50 G. April19,25 B. 18,50 G.
19,25 B., 18,50 G.
20,75 B., 20,25 G. 0,60 G. Setember 21,25 B., 20,75 G.; Oktober 21,50 B., 21 G.
November 21,78 B., 21,25 G.; Dezember 22 B., 21,50 G.
1936. Januar 22,50 B., 21,76 G. Februgr 22,75 B.
22 G.; März 23 B., 22,25 G. April 23,26 B., 22,50 G.
Mat 23,50 B., 22,76 G. Junt 28,50 B., 23 G. Stim
mung: ruhig.

Berliner Rauhfutternvtſerungen vom 10. Juli 1934.
Preiſe in A. frei Waggon für 50 Kilogr. Roggenſtroh,
drahtgepr., ab märk. Station 0,85--0,05, frei Berlin
1,20-1,25; Weigzenſtroh, drahtgepr., 0,75--0,85, 1,10-1,15;
Haferſtroh, drahtgepr., 1,15-1,25, 1,35—1,45; Gerſtenſtroh,
drahtgepr., 1,05—1,15, 1,15--1,25; Roggen-Langſtroh, zwei
mal mit Stroh gebündelt, 0,85—0,95, 1,25-1,30; mit Vind
faden gebündelt, 0,75--0,85, 1,15--1,20; Roggenſtroh, bind
fadengepr., 0,60—0,70, 0,95-1,00; Weigzenſtroh, bindfaden
gepr., 0,50—0,68, 6,86—0,90; Hitekſel 1,60-1,80, 1,90-2,05.
Tendenz: ruhig.

Handelsübliches Heu, geſund und trocken, nicht über
305 Beſatz mit minderwert. Gräſern, neu 4,004,50,
4,60—6,00; gutes Heu, geſund und trocken, nicht über 105Veſab, all 80 5,20, 5, 105,80, neu 4,40-—4,80, 5,10-8,40
Tuzerne, loſe 4,00-6,90, 5,50-3,60; Thymotee, loſe 6,00
bis 5,40, 5,60-6,70; Kleeheu, koſe 4,90-—8,30, 65,60 70;
Mielitz-Heu, loſe (Warthe) 4,20-4,40, 4,70-4,90; drahtGrund des 9 5 des Geſetzes über Srrichtung

mee eSerliner Eſſettenturſe

vom 10. qull 19354

Veichsbk.Pisk. 4, 8omb. Dige. 5 v. H.

6 en ſt. Goldpfbr.

Anſt. Kom. O
dito

Lundespfandbr.
R. 21

Preuß. Landespfandbriefkg R. 20

u

gepreßtes Heu 40 Pf. über Nottz. Tendenz ſtetig.

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

J. Vemberg
dto. dto. Vorz.

n ElektrizitätR. 8

60 Kahla re
O Kaliwerk Aſchersleben

Börſen und Märkte
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 10. Juli 1934
Märk. Hafer

Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember

März
Auszugsmehl

0,405 Aſche
Eype do

Vorzu e
O ſcheKyſe 60

Bäckermehl

Märk. Weizen
Durchſchn. /677

reisgebiet Il
andelspreis
reisgebiet III

Handelspreis
reisgebiet IV

Handelspreis
Märk. Sommerw.
Mürk. Futterw.
Märk. Roggen

e

Prelksgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III

rechtreisgebiet IV
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte neue

ſrei Berlin 172,00-176,00
ab märk. Stat. 154,00-160,00

Braugerſte, gute
frei Berlin
abmärk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin 178,00.188,00
ab märk. Stat. 169,00-179,00

Wintergerſte,
vierzeilt

frei Berlin 170,00-175,00
ab märk. Stat. 161,00-166,00

8

S

171,00

682 Aſche
ype 0--70

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 Reg
Leinſaat 1000 Ka
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen

n

eluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuchen
Trockenſchnitzel

SofaSchrot
Kartoffelflocken
Miſchfutter

Von ſeiten der Landwirtſchaft lag wieder nur in
geringem Umfange Angebotsmaterial vor, ſo daß trotz
im allgemeinen nur mäßiger Aufnahmeneigung die
Grundſtimmung des Berliner Getreideverkehrs als
ſtetig zu bezeichnen war. Der Brotgetreidemarkt bot
nach wie vor ein ruhiges Bild. Es wird verſchiedentlich
neuer Roggen angeboten. Nennenswerte Abſchlüſſe
dürften bisher aber kaum zuſtandegekommen ſeitt. Als
recht widerſtandsfäühig erwies e Haſfer, für den
die Stimmung unverkennbar freundlicher ſpar. Von
Winter gerſten werden noch immer zwetizetlige bevor
zugt, jedoch ſind teilweiſe Forderungen und Gevote weiter
nur ſchwer in Einklang zu bringen. Exportſcheine
tendieren ſtetig, Mehle liegen unverändert ruhig

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Juli. 1. Rin
die r. Ochſen: 1. 95--86, 2. 31-34, 8. 24--29, 4. 21 bis
24; Bullen: 1. 30—381, 2. 28—29, 83. 23- 26, 4. 18-—-21
Kühe: 2. 19-24, 8. 15--17, 4. 8--18; Färſen (Kal
binnen) 1. 32, 2. 28-81, 8. 20-28, 4. 10 18; Freſſer:

42--46, 2. 80-40, 3. 2614—21. 2. Kälber:bis 30, 4. 16--20. 8. Lämmer, Hammel,

ellan ellſtoff Waldhof
Klöckner Werke

17,80 19,001100— 12,10

1250 1400
1000 16,75
950 10,00
359— 8.00

15,55 11.00
8,80

Zeitzer Maſchinen Fabrik

uckerfabrik Raſtenberg

Nr. 189

e 1. 39--40, 2, 837—88, 8, 34.-86, 4, 26--88
26, 7. 23. Schweine 1, 69

16—18, 8. 15--17, 4. 43-48, 5. 39--42, 6. 85-86,
48-48, 8. 89--42. Aufttrie b Rinder 17483, dar
unter Ochſen 384, Vullen 463, Kühe und Färſen 896,
zum Schlachthof direkt 12, Kälber 2314, Schafe 4271,
zum Schlachthof direkt 40, Schweine 16 512, Auslands
ſchweine 126. Marktverlauf: Rinder in guter
Ware glatt, ſonſt langſam, Kälber glatt, geringe Ware
vernachkäſſigt, Schafe glatt, Schwelne feſt. Dem Martt
ſind 1996 Schweine der Klaſſe zu 50 und 35
Schweine der Klaſſe A II (vollfleiſchtge) zu 45 ent
nommen.

3

Hatleſcher Schlachtviehmarkt vom 9. Juli. Aufrer rer 77 (darunter Ochſen 21, Bullen 49,
Kühe und Färſen 107), Kälber 168, Schafe 260, Schweine
849; zum Schlachthof direkt Rinder 73, Kälber 56, Schafe
107, Schweine 221. Preiſe ſlr 50 Kilogr. Lebend-
gewicht: 1. Kinder 1. 34—-35, 2. 80--33; Bullen: 1. 90
bis 38, 2. 26-—29, 21—28; Kühe: 1. 90-383, 2 26—20,

22-25, 4. 16--20;, Färſen 29—31. 2. Kälbert
1. 40-—42, 2. 35-—38, 8. 27—33, 4. 20—26. 8. Lämmer,
Hammel und Schafe: Lämmer und Hammelt40-42, 2. 87 99, 8. 31——868, 4. 28--33; Schafe: 1. 82,
2. 3. 15--22. 4. Schweine 1. Speckſchweine 48,
2. vollfkeiſchige Schweine 45-—47, 3. 44-47, 4. 4045,
5. 36—140, fette Speckſauen 42-44, andere Sauen 33-40.
Marrktverlauf: Rinder und Schweine gut; Ham-
mel mittel, Kälber ruhig

Schweine wurden verkauft
49 47 zu 48 1 zu 47,5046,50 182 u 46 23 zu 45,50
zu 44,50 76 zu 44 1 zu 48,50 72 zu 43zu 18/50 46 zu 42 1 i 41,50 9 zu A.
zu 10,50 21 zu 40 2 zu 39 A zu 38,60 2 zu
38 1 zu 37 9 zu 36,50 1 zu 35 3 zu 83

2 Stück zu 50 3 zu59 gut 47 8
244 zu 45

Amtlicher Großmarkt Für Getreide

und Futtermittel in Leipzig
Leipgig, den 10. Jult 1934

Für Ware 1000 kg prompt, Paritkät frachtfret Leipzig ſind
amlklich folgende Preiſe Koltert wörden, welche Groß
Handelspreiſe für 15 Tonnen (200 Zentner) varſtellen,

Tendenz
Weizen, inkl. Durchſchnitt 76/77 kg,

Mühlenhandelspreis
Prelsgebtet W lI, geſetzlicher Er
Zeugerpreſs, waggonfr. Verladeſtat.

Roggen, hieſtger, Durchſchnitt 72/78 kg
Mühlenhandelspreis
Preisgebiet R IV, gefſetzl. Erzeuger
preis, waggonfret Verladeſtätton

Gerſte, Sommergerſte, inl. Brauware
ütter-, Jndüſtrie- u. Wintergerſte,

geiltg
4zeilig

Hafer, inländiſcher, gelber
inländifcher, weißer

Mais, La Plata a
Donau 2Cinquantin a

Raps
Erbſen, inkl. Vi a

ruhig

ruhig

162 -172
200— 206

200206

7

vktort

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 100 Ka brutto einſchließlich Sack,
suzüglich 0,50 Frachtengusgleich.

nkandSe nner 9
D

Prozent
pat.

reisgebie
r

7

Type

Ter 1öchſtaſchegehaglt

Prelsgebiet III
n I Il

Roggenmehl
Type
Prozent
Höchſtaſchegehakt

IV weſtlich der Elbe)
(öſtkich der Elbe)

h

5

Waggonfret Mühlenſtatton:
Wetzenkleie (mittelgrob)
Weizenvollmehl
Wetisenfuttermehl
Weizennachmehl
Roggenklete
Roggenvollmehl
Poggenfuttermehl
Roggennachmehl

Reichsbank

Leipziger Brauerei Riebeck
Lebnhärdt Vraunkohlen

BankHktien
Verkehrs enen

10. 7

10. 7. 63,62A. G. für Verkehrsweſendio.
Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd,

Goldpfandbr. R. 3, 6, 10
R. 19

Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

M Linde's Eismaſchinen
S Lingel Schuhfabrik
Lingner Werke

O Allg. Deutſch. Credit Anſt.
Berliner Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth, Bank

Leipziger Effektenkurſe vom 10.

h ittler Maſchinen10. 7.

Sapr o
Prehlitzer Braunkohle
Rauſchwaren Walther
Rigquet Co.

n Liſt Co.Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

Berliner Devifenkurſe vom 10.
ohne Gewähr, Geld

Buenos Aires 0,598
Kanada 2,532Japan 9,749Katro 13,015Jſtanbul 1,991London 12,636Kewyork 2,612Rio de Janeiro 0,174
Uru guay 9999Ainſterdam 1609, 78
Athen 2,497Beuſſel 69,03Bukareſt 483Sudapeſt
Danzig
Helſingfors
alen

5 Allg. Lokalb. und Kr,
Dt. Reichsb. Vorz. Akt.
Halle Hettſtedt
Hamburg Amerika Pachk.

Hamburg Südam. Dpfſch,
Rorddeutſcher Lloyd

Reichs u. SGtaatsanlezen
10. 7.

t1725
111,7
2787

zſ,1

Furlt

6 Dt. Reichsanl. v. 1h2
6 Dt. Veichsanl. v. 1927
69, Pr. Stagatsanl. v. 1928
h Pr. Staatsſch. v. 1030

fällig 1. März 1934
6 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-37
6 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 1935 1936
Dt. An Ab, Schuld

m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)
D. An Abl. Schuld

v. Auslvi. Recht(Oeubeſ.,
4 Schutzgebletsan eihe
6 Dt. Neichsb.Schatz.

Dt. Rp.Schatz. 90 I

to. 83

98,12

107,00

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau

50 Mitteldeutſche Stahlwerke

Niederl, Kohlenwerke

s Berlin Pers Gold
pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12

6 Meining. Hyp. Bk.
Goldpfandbr. Em. u. 8

Preuß Vod. Kredit
Goldpfandbr. Em. u. 9

6 h Preuß Centr. Bod.
Goldpfandbr. Em. 1624

Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47
Dt. Kom. Goldanleihe

v. 26 u. 26
Mitteld. Kom. Gold
nl. v. 26 Il v.

6 h Mitteld. Landesbank
anleihe v. 20 l u. II

dto. v. 301 u, II

Induſtrie Obligationen
10. v. 7.

DaimlerBengz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle A. G.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl A. G.
dto. Linoleumwerke
dto. Stelnzeug
dto, Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

100, 50 187, 50108, 10

ob, 90

102,10

95, 00

Orenſtein Koppel 66, 50 Adeg
Chromo Najork
Eröllwitzer Papier
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto, Hd. Vk. Bk.
dto, Bier Riebeck
Lindner, Gottfried
Mansfelder Bergbau

9

75 Polyphonwerke 16,87
9, 26

101, I0

100, 10

284,00

9100
106,20

90,00

47,00

75

54,09
159,09

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein Weſtfäl, Eiektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
on Roſenthal Porzellan

o vſitzer Zuckerraffinerie

980
101.00

100,20

90, 59

126,25
185,09

66,09

Fuli

Kn leihen
von Kommunnglverbänden

10. 7. 1 9. 7.
Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Blektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft6* Sach Prov. Reichsm.

Anl. Ausg, 18
dto.
dto.
dto.
dto.
do.
dto.
dito

25 Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch,
Sarötti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Salzer

Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Stemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolderger Ginkhütten

89,00
90,00

80,00

h Friedr. Krupp Reichs
markAnl., v. 1927

7 o Mitteld. Stahlw. Obl.
7 Verein Stayuv. Obl.

Gtenergut,cheine
10. 7.
108, 80

108,70

I I
99,509, o

101,30

93,8
l 6
78,25

98,50
91,57
78,20

J. Berger Tiefbau90,00

8v, Geld Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier
Feit und Guilleaume

Helſenkirch. Berg.
HesfüreiLöwe
Brauziger Zucker
Ch. Gold ſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln A. G.
Torenz Hutſchenreuter
Ilije Vergbau

92,001
90,00

Jugoſlawien
Kaunas
Kopenhagen
Liſſabon
Oslo
Paris
Prag
Reyaavik
Riga
Schweiz
So ta
Spanien
Stockholm
Tallin (Reval)
J en

Polen

9.7.
42,87

108, 7

109,
n
V

161

98,00 Gr. II, ſällg. ab 1.4,34 (rot)
1 „14.36 (blau,

1.4.36 (grün,
87(dkg

a. 88 (viöt.
Durchſchnittskurs

dun
rin

Sch
d

Char
tiſche
ſolch
Wan
und

9

pjandbrreze
u. Gchülboerjchreronngen

10. 7.

r29, d
180,40

Thale Eiſenhütte
Chür, Gasgeſ. Leipzig
Lrachenb. huckerfabrik

60(8) Prov. Sach Loſch.
Goidpfdor.

6 do.s do.6 Preuß Landespfandbr,
Vnſt. Gpfbbr. u. Id

dto. M. u.dto. R. Abdto, K. I

Jerein. Deutſche Nickelw. 96,00
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Porti, Cem.

Induſtrtertten
10, 7.

8580

61,76
28

o. 7.
8172

21,

Adler Portland-Cement
Adlerhütten Glas
Allg. Hunſtzijde U
Allg. Clektrigäts G

WPanderer Werke
Berſchen Wettenfelſer

Weſteregeln Ala
61, 25

00



Mittwoch, 11. Jult 1934

Drei neue Anordnungen
Das Reichswirtſchaftsminiſte

e ium teilt mit:
88 Die r wachungsſtelle für unedle Metalle
50 i neue Anordnungen erlaſſen,50, at d re Sedie ſo fort z Sraft e ſind. Die Anord
33 nung 5 ſchränkt de erehr mit un271 edlen Metallen auſ den Kreis derjenigen

nds ie vor dem 27. März 10934 bereits ge
r äßig an ihm beteiligt waren.Pare bdarkt Insbeſondere dürfen danach auch Privatper

35 o ne n keine m hre kaufen. Firmen und
ent derſoner die V ebiet gewerbsmäßigen Metalle (auch Lagerſ e ine)m t vorher ger e der

9 ille Berlir tr gen. Unedleeine s ſind alle unedlen Metalle undet Bruch Ah lechafe n d e er nend i e on uned
Erſchen, wiſ eher zeugniſſe und

er onſtige Ve rmatertalien. Um Miß-er e r ezubeugen, ſei noch ge
melt fagt, daß beiſpielsweiſe Handwer ker und
z8 a arten wie Eiſenwarengeſchäfte,e 48, Zunſtalkateure oder Haushalte im Rah-

nen der üblichen Mengen nicht unter
i ieſes Verbot fallenHam Die Anordnung 6 ſetzt die Verarbeitungs
3 zu nenge für Kupfer Blei, Nickel, Zink g Zinn8 zu für das dritte e ernee m 1934 feſt. Es iſt

91 Werarbeitern der erſte Verarbeitungs r4 alſo insbeſonde re der Wal wert r, Gie
9 u Freien uſw. geſtattet, dieſelben Mengen zu
3 A. verbrauchen wie im erſten Vierteljahr 1934.

e haben nur in ganz beſonders ge
auf Bewilligr Unver-

d t beſtehen, wo Firmene ine Neukäufedarf d einzelnen V
Verbrauchsquote füreckt iſt. Maß end für

Berechnung

Maßnahmen der Metallüberwachungsſtelle

Einſchränkungen des Metallverkehrs
Wer darf mit unedlen Metallen handeln?

Verbrauch im 1. Vierteljahr. Jn dieſer Höhe d rfen
alſo d te Verarbeiter z. B. im Monat Juli
Oktober mit den der Verbrauchsreg untMeta en eindecken. Dabel iſt es gleichgültig, her

dieſe Eindeckung beſteht. Lagerbeſtände,Lieferverträge, im eigenen Betrieb oder bei
n n en an anfallende Abfälle (Späne uſw.)

echnen in dieſem Sinne als Rohſtoffeindeckung.Ausnahmen kann die Ueberwachungs
ſtelle für unedle Metalle bewilligen.
Verbrauchsereglung enthält keine Gen igung zum
kauf aus dem Auslande. Derartige K e bedürfen viel
mehr in jedem Falle der vorherigen Erlaubnis der Ueber
wachungsſtelle für unedle Metalle. Jn tordnung 6 iſt
neu die Einbeztehung von Nickel in die Ver
brauchsregelung. Nickelverarbeitende Firmen kbnnen,
wenn ſie einen über den Verbrauch des 1. Vierteljahres
1934 hinausgehenden Bedarf haben, bis zum 14. Juli
1934 eingehend begründete Anträge bei der Ueber
wachung Metalle, Verlin-Wilmersdorf 1,le für unedle
Badenſche Str. 24, einreichen.

Der Bezug von Halbfabrikaten
und vorgearbeiteten Waren aus Kupfer, Blei,
Nickel, Zink, Zinn und ihren Legierungen
wird nunmehr durch eine 7. Anordnung der
Ueberwachungsſtelle für die Weiterverarbei-
tung erſtmals einer Einſchränkung
unterworfen. Verarbeiter der 2. Ver
arbeitungsſtufe ſind ſolche Betriebe, die bei
ſpielsweiſe Gußſtücke, Bleche, Stangen, Drähte,
Rohre und dgl. zu Fertigwaren weiter ver
arbeiten. Dieſe Weiterverarbeiter waren bis
her keiner Einkaufs und Verbrauchsbeſchrän
kung unterworfen. Nach der Anordnung der
Ueberwachungsſtelle ſind dieſe Verarbeiter, alſo
z. B. die Metalltvareninduſtrie, Maſchinenban,
elektrotechniſche Jnduſtrie uſtw., gehalten,
künftig nicht mehr Halbfabrikate und vor
gearbeitete Waren aus Kupfer, Blei, Nickel,
Zink und Zinn und ihren Legierungen ein
zukaufen, als es für ihren Bedarf in den
nächſten drei Kalendermonaten nottvendig iſt.der iſt der durchſchnittlicheſind De iBroß

ellen,

enden hM Preußiſche Landesrentenbank
in den Jahren 1931/33

ruhig Die Preu ß ſche andesrenten e die eine
des öffentlichen Rechtes iſt, legt ihrenbericht für die Zeit von 1. Januar

ruhig be 31 bis zum 31. Dezer mber 1988 vor, in welche
die orga niſatoriſche Neugeſtaltung des Jn-
ſtituts fällt.

Na Geſetz
desrentenbank
Bauerntum
Anſtalt d

mit
öffentlichen

Vermögen aus

ven

atteten
e ige nem

eines

lehen) ohne Ausgabe von Landesrentenbriefen
in anderer Form gewährt werden kann. Die
demnach 1933 wieder begonneneUebernahmetätigkeit ſtellt eine Zwi
ſchen löſumg dar; die Uebernahmearbeiten
ſind noch nicht endgültig zum Abſchluß gebracht
worden, ſo daß die Ergebniſſe erſt im nächſten
Jahre ausgewieſen werden.

Jn den Jahren 1928 bis 1982 hat die Landesrenten
bank insgeſamt 2 Rentengüter mit einerFläche von 142 845 Hektar, davon im Jahre 1931 3044
Rentengüter mit 30 000 Hektar mit Dauerkre i
verſehen. Der Geſamtbetrag ſtellt ſich auf 168,56
Mill. davon 48,48 Mill. in 1981. Der größteTeil dieſer Sumnm entfällt auf kapitaliſterte Renten ven

Mitteldeutſche Nakional Zeitung

rung. Die Unterſtützun
Reichsregierung durch t
des Handwerks, Hand
den nötigen Krediten zu
lung der Wirtſchaft we

Mila. Bei der in
17. Baugeldzuteilung
ſparkaſſe der Mitteld

Magdeburg,
4proz.Geſfamt zuteitlun

Bauſparkaſſe, M agdeb u

mehr auf 2677 000 M.

die

banfbantk,
177 000 M

Verkaufsſperre fü
zſchläuche aufgehoben.
für Kautſchuk hat durchhie mit Anordiung Nr.

ſperre für FahrraddeckFabriklieferunger vor
Wirkung vom 25. Jur
wirordnung Nr.

Kautſchuk
4

den
Verkaufsſperre

der

erle

Regelung.

Reichs
V., Köl

Mi

ſchaftstag des
ſumvereine e.
ſeine Auflöſung.

der

wurde
r r ausgeſchüttet.

den groſſierenden Firmen auferle

dem
i

hen d aufgehob
UeberwachungsſtelleFahrradrei fenfabriken

ber

t Nachdruck wurde

dieſem Jahr in Baden-Baden vom 9. bis
12. re e 1934 ſtatt. Gleichzeitig kann der
Deutſche Genoſſenſchaftsverband in dieſemJahr auf ſein 75jähriges Beſtehen
zurückblicken. Die Tagung ſteht unter demZeichen der Auswirkungen des Arbet ts
deſchaffungungs programms der Reichsregie

g der Maßnah men der
veitgehende Verſorgung
els und Gewerbes mit
tr Katürlichen Ankurbe
rden den Mittelpunkt

der Verhandlungen bilden

Neue Zuteilung Aproz. Baugeldes bei der
eſen Lagen erfolgtenOeffentl ichen Bau
eutſchen Landes

an 82 Bauſparer
Die

en Oeffentlichenn belaufen ſich nun

r Fahrraddecken und
Die U e reine Anordnung Nr

2 vom 7. Junit Vertaufe-
en und eſchläuche aus

4. Juni 1934 mit
1984 alſo rück

Für die mit An
für

auf
beſondere

en.

e erfolgt

Auflöſung des Reichsverbandes Deutſcher
Konſumvereine e. V., Köln. Der go. Genoſſen-

bandes Deutſcher Kon
n, beſchloß einſtimmig

betont,daß dieſer Beſchluß dte natürliche Folge
des 1938 erfolgten Zuſammenſchluſſes
der dent hen Verbrauchergenoſſen-
ſchaften iſt. Zum alleinigen Liquidator
des gen Reichsverbandes wurde Gauinſpek
teur Doerr (MdR) einſtimmig beſtellt. NachAblauf des geſetzlichen Sperrjahres ſoll das

r 159

Vermögen dem neuge derrheiniſchen Verbrar n V.,Köln, zugewandt wer

ScheringKahlbaum A.G. Berlin. Be
lebung des Jnlandsgeſchäfts.
Betriebe der Geſellſchaft, dAihen von 6 (8)
haben im Berichtsjahrdigend ge ar r
Spezi al erzeugniſſe
mäßig Jnfteige
behauptenmachte ſie ch

bemerkbar

e Fachgruppe r erbliche n eſchaften Nach Zuſtimn
Hauptgruppe 10 (Boe
Geſamtorganiſation
ſchaft hat Walter
Deutſchen Rentenb
ſchaftsgruppe Kr
walt des D ſ
Dr. Johann Lang,gruppe „Gewerb

rufen.

der

Grar

Kredi itgenoſſer

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom t 10. Juli

Der m tarkt warhern,

Was aus ben BVetrieben verſchwinden muß

Fort mit dem Kaſernenhofton!
Gedankengut des Nationalſozialtsmus muß ins Wirtſchaftsleben eind riungs-Dauerkreditinſtitu ein, deſſen 10 000 50 000 und zwar mit 118,29 bzw. 365,09 9 J ingen

Tätigkeit ſich auf das ganze Reichsgebiet erſtrecken kann. Mill. Berlin, 11. Juli. Bei Betrac chtung der Auf zählt. Der Kaf ernen hof on müſſeSie ſt ermächtigt, eben Lande e de ſg irver Der vorübergehende Rückfluß von Lan gaben des Betriedsführers erklärt für immer und ev ig aus z dem Be

r 2 o S r n D S 5 b J De-ne n ben desrentenbriefen war, gemeſſen ain Geſamt Gaubetriebszellenobmann Bangert, trieb verſchwunden ſein richtigesſitt das R Darkehns aufnahme ohne e maß i Der Kurs hat ſich auch in Düſſeldorf, nun müſſe das Gedanken gut Wort richtig angehra
für a vo ngen Je en ſchweren Kriſe eiten gut behauptet. Die des Nationalſoziaglismus auch in gielen als eine An bC 3 e e nbe C S e 3 t j ſck f vn e e ſchwere Notl lage Wer Landwirtſchaft hatte auch das Leben der Wirtſcha ft eindrin- mer werde gebeten

Preuß ſche leiſtung dein ns ne Lei ſſtung der Siedlun ung beein gen, vor allem der Gedan ke der auf ſeine üntero
und Riüchl trächtigt. Jm Hinblick auf die allgemeine garW n trendth ntſhe Zinsſenküung Für landwirtſchaftliche Betriebe Betriebsgemeinſchaft und Kamerad- Betriebsinhaber ſollen per Gef olgſchaft

würde zur Erleichterung der finangiellen Lage ſchaft. ſog fDie geſchäftliche Entwicklung der Siedler unter Aufhebung verſchiedener Darum erhebe die Deutſche Arbeitsfront die bekannt ſein
5 u den Jahren 1931 und 1982 durch die Teilmaßnahmen Ende 1983 Forderung, daß der Führer des Betriebes wie

likriſe 1951 beeinflußt worden. Gesl ein Erlaß der entenleiſtungen der den Weg zu ſeinen Kameraden im Be trieb
ruhig ter gebnis für 1931 war trotzdem zufrieden für die Zeit vom 1. Juli 1931 bis 81. Dezember findet, daß er ſich mit ihnen unterhält, ſie nach

tellend. Der Geſamtbetrag der ausgegebenen 1933 zu Laſten der e en Hand verfügt. ihren Wünſchen fragt, ſich ihre Sorgen und
Wold- Land ntenbriefe von 69,44 Mill. GM. d die Jahre 19 31/38 ergibt ſich ein Gedanken, ihre Bedenken oder auch ihre Ver
im 31. 12. 1930 auf den bisher nicht überſchrit- e ein gewinn von 530600 aus dem auf heſſerungsvorſchläge bortragen läßt. Auf dietenen n er von 909,64 weil der dere m n Mill. Vorarbe er, Meiſter und andere Unteroffi jiere

ruhig ewährten Barabfindungen von 47,6 auf 65,8 h e e für die Zeit vom 1. 5. der Wirtſchaft treffe dasſelbe zu wie u denNill. Durch dieſe Kreditgewährungen ſind ;1 bis 81. 12. 8 verteilt und 168 000 c Unternehmer. Wer im nationalfoziagliſtiſchenkrhebliche Beträge an Zwiſchenkredit vorgetragen werden Staat als Offizier oder Unteroffizier der mehr

itein ür n en e Si e kungsb o Wirtſchaft gelten wolle, müſſe in ſeinem e Die t tensgaben frei geworden. Da das Jahr 1982 Wi tſch ft dſch rakter ein Affig r ſein, wobei er nich e ſoll de efof aeinerlei Emiſſionen zuließ und die Abwicklun ir aftsrun au Schatten iten der re e m ihr dieſen der Gefol reuhig neret onen z reß d die lung Schattenſeiten der Offiziers- und Vorgeſetzten Heffe ntlicht ſt betder Siedlung berfahren ins Stocken geriet, Deutſcher Genoſſenſchaftstag vom 9. bis eigenſchaften wieder wach werden dürften. Zu deſtens eine Perſo h
wurde die Satzung der Landesrentenbant da 12. September in Vaden Baden. Der dieſen ſchlechten Eigenſchaften gewiſſer Vor ihrem V Ton mit

en ergängt, daß die Abfindung (Dar-70. Deutſche Genoſſenſchaftstag findet in l geſetzter habe der Haſer nenhofton ge verantwor rnehmen
Die ſechs S Bücher zogen. e r Be ziehung zwiſchen Hitler hat die neue Auffaſſung von Politik, mit der

7 beiden Brundforderung einer gedeihlichen wie ſie Chamberlain vorſchwebte, kraftvolle edes fEntt wicklun ig aufgeſtellt. Geſtalt gewonnen. Der Sehnſuees Monats J e g Der Sehnſug tet5 als Juli Die Kritik Chamberlains r richtet ſich ſtraum der Beſten in unſerem Volk iſche

z je P Se tief 84 8 Bo cheDie Rei ichsſchrifttums ſtelle hat für n aber nicht nur gegen die Demokratie in derſgeht ſeiner Verwirklichung ent
Monat Juli folgende Werke als Die Korm, wie ſie die e n zeit dem deutſchen gegen. erfüllt ſich, was Chamberlain

l t ehe Bücher des M ongats“ ausge ähct Volk beſchert hatte. Chamberlain geht viel n 1916 ſchrieb „Die ganze Welt iſt heute

1 S L p f 7 2 tjechs c s ausg wa 3 weiter. Auch das Vorkriegsdeutſchland wird auf durch Politik geknechtet, und es könnte wohlVon Büchern, die ſich mit Zeit ſeine innere Struktur hin unterſucht und ſein, der Deutſche ſei auserſehen, ſich darausfragen beſchäftigen. Ludw. Ferd. bei an Anerkennung der poſitiven, darin zit en und in eine neue, Lernunſtgere, S n
ö3 o Clauß „R r wirkſamen Kräfte die Macht des Ver ſittlichere, einer edlen Menſchheit angemeſſenen e S Vorträge in derRaſſe und Seele“; Euge an u faree e ar en nen Jeſtha Im StI Sieſel n t 9 d Eugen derbens aufgegeigt, die ſich in ihm feſtgeſeßt Form hinüberzuführen Feſth lle halten Jm Stadion fir am2 en ſchlan ar véitet“; hatte. Der nagende Holzwurm wird erkannt r 5. Auguſt eine große Kund-

Walt er Groß „Raſſenpoliti ſch e und genannt, der in jahrzehntelanger Arbeit 7 e gebung
Erziehung Jörg Lechler „V das ganze Gebälk durchzogen und gusgehöhlt. Or, Alfred Heuß Spr engerHa ß Vom ne Gelee e f ger,2 ar kenkreu z Gottholr Mühlner C h m r 7 ſt e von J a h u u Jn der Nacht zum Montag verſtarb der miniſter Sch chsſr

5 g. ar deutlicher, daß nur eine völlige Leipziger Muſikſck Dr. Alfred S ßldur v. Schi ch und Ver„Land 27 hne i nder Land Wiedergeburt Deutſchland vor dem völligen an den dolgen erne rer ation. e 9 t Der regierur h 5 ne

u c 9 a t gen ei O i z wurde rung ſprechen werderh ne Zukunft“; Hubert Schrade Ruin zu retten vermag. „Ein eiſerner Beſen am 27 Januar 1877 r Se e als ung ſprechen t iW S Das deutſch e National- muß in Deutſchland auskehren; wer den Mut Sohn eines 9 Apothekers geboren v ſtudierte

7 u S S x 3 J lDenkmal“, g. t, ihn zu fü r wird alle Kräfte des Volkes von 1896 an am Stuttgarter Konſervatorium, Tagung der Reichstheaterkammer
e ſinte 9 Da P 1 d J S I nerbarortium,Die ſechs Bücher deutſch er Dich nd Dil mee die n ſeren Wo e un Gelee beſuchte 1898 die Münchner Akademie und in Heide s

r 8 er ind Geheim- ſität d kam 1899 nach Leipzig. Hier 5on tun g ſind: Albert Bauer „D a s Feld räten, unſeren Kanzlern und Votſchaftern, e e id e 7 ben t Tr Aus Anlaß der R h 8feſtſ
99 unſerer E hre“; „Die Edd a“, en eren Landtags und Reichstagsabgeordneten am Konſervatorium bei Kretzſchmar. Nach einer Heidelber hat der Pre r delos e eilig iſ hört ebenſo ir t p e theaterkammer z 28. J li nachr übertragen von Felix Gen zmer: D a 8 Mund gehört S J m den altväterl üchen meh an gen Tätig keit als Muſikreferent an entew a n r S n
5 kleine Gedic h“; Geor Plunder, wie die Aſtrologie und Alchemie.“ r iedenen Blä ibernahm er die Haupt K. Tagung desne Gedichtbuch“; Georg Gra Se ch rieben 19151 Das Parteiunweſen 9 m der e bernahm Wnit e Br und esausſchuſſes einberufen, die er

chriftleitung der „Zeitſchrift f en t ibenhorſt „Merve“; Agnes M iegel müß beſeitigt, die ganze n Art von Fongerta t e rn x m V (Wi n r ind Kede einleiten wird. Am Abend

J v. b Konzert anz Ba intert t„Die Fa h rt der 7 Or rd ensbrü- Pol tik mit Stumpf und Stil ausgerottet und Heinrich S W chte e c Leipgig) wi me n r Teilneht ner dieſer Tagung gemeinſec
der“; Heinrich Zillich „Sturg aus erſetzt werden durch eine h tpolitik“, die in Buch ber Ka mm rm uſita epde Uraufführung von Eu

S h 5 J ber me t end D g“ Zufd er Kindhei durchdrungen iſt von den Kräften eines wahr we rtholle Erläuterr ingen zu alten a e a aufhaft religiöſen Glaubens. wen Politik als n ſikwerken enthält u viele wiſ ſtätte am Heiligen Berg.

r t 4 I rhe Auc tele wiAg ſ I de muß weichen der Politik iche Abhand lungen ſchrieb geuß i r Tals Kunſt, da s r che möglich zu wie Hände Be h. Rergoleſt„F. St. Chamberlain 7 machen. Noch andere au Die Händel ach, r poleſt, Beeth ind
usgedrückt: an Stelle Vor al Neue Oper im Stadttheater Halle2 Vor allem ab er ſeine Pr rogramm-er Se eher de 9 dritt en Reiches der früheren Politik, die nichts anderes als die Hitck füS. Z. Lücher für die el pyine Bachfeſte von Das Stadttheater Halle hat die

en nde wider den Geiſt der M dar f warDie dritte Cham berlain-Senelf Ulte, muß der Meiſter äpt Der Wunbens Bedeutung Auch a s Komponiſt von Liedern, „Der Gün ſt lin g Wagner
dung am Donnerskag, 19, Juli, 20.48 Uhr, Nennen ſianetampf der Glaubens Habaden und Chören trat Heuß hervor die in derS net ginnen Vortrag vo r 6 r Jemet inſchaft treten, der ſich zur Aufgabe geſetzt t ver
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Parias

Auf hohen Ufern liegen in Trümmern herr-
liche Tempel, deren Skulpturen ſelbſt in der
Verwitterung noch das Auge des Kenners zu
entzücken vermögen. Kein Menſchenlaut durch
bricht die Stille ihrer Einſamkeiten, nur ab
und zu ſchrillt der Schrei eines Raubvogels
darüber hin.

Jäh verſtummt das Geräuſch des Göpels.
Der Fellache, der im Halbſchlaf die Tiere an
trieb. iſt plötzlich ſehr wach. Denn ſein ge
duldiger, ſtets williger wenn auch langſamer
Sklave, der Büffel, iſt zuſammengeſunken.
Stehen bleibend beſchnuppert ſein mißgeſtal-
teter Arbeitskamerad gleichgültig den Ge
fallenen.

Da hilft kein Lamentieren Kismet
Allah hat es gewollt

Mit ſeinem Dromedar zieht Achmed heim.
Der Büffel bleibt liegen. Geier finden ſich ein,
Milane, Raben; ſie warten auf den letzten
Atemzug des Verendenden. Es dauert ihrer
Ungeduld freilich etwas lange zwei freche
Kuttengeier hüpfen in lächerlichen Sprüngen
heran. Mühſam, wie widerwillig, bewegt der
Büffel das ſchwere Haupt, mit ärgerlichem
Gackern ſpringen die Vögel zurück.

Endlich ein tiefes, langes Stöhnen. Die
ausgemergelten Glieder recken ſich, die Augen
werden glaſig.

Nun ſetzen ohrenbetäubendes Gekreiſch, Ge
krächze und wütendes Gackern ein. Ein Rabe
hackt mit ſchnellen Hieben nach den Augen,
Geier reißen und zerren an der Bauchhaut,
ein Marabu hämmert mit ſeinem wuchtigen
Keilſchnabel, um zu den leckeren Eingeweiden
zu kommen.

Purpurn färben ſich die ehrwürdigen
Tempelruinen. Die Sonne geht zur Rüſte.
Vom alten Strom her weht es kühl. Schade,
ſchade, es iſt noch ſo viel übrig, doch gar ſchnell
ſetzt ja die Dunkelheit ein! Einer nach dem
anderen der geflügelten Wegelagerer verläßt
das reiche Bankett und entſchwebt irgendwohin
in unbekannte Fernen.

Jetzt aber wird es im Trümmerfeld leben
dig. Aus jeder Spalte und jedem Loch ſchiebt
ſich ein plumper Kopf häßliche, ruppige
Köter kommen zum Vorſchein. Sie ſtürzen auf
das Uebriggebliebene und es beginnt ein wider
liches Mahl, nur unterbrochen von futter
neidiſchem Knurren, Bellen und Beißen. Ein
paar Schakale, die ſich an der Mahlzeit zu be
teiligen wünſchen, werden weggebiſſen. Selbſt
die geſtreiften Nachtgeſpenſter, deren miß
tönendes, blökendes Kreiſchen durch die Finſter
nis tönt, wagen es nicht, ſich den Balgenden
zu nähern, denn ſolch wütender Hundemeute
ſind ſelbſt Hyänen nicht gewachſen.

Am nächſten Morgen findet der Fellache
nur noch wenige blankgenagte Knochen. Und
wieder kreiſcht der Göpel und wieder trottet,
zunächſt in einſamer Fron, das Dromedar.

Jn den alten Straßen buntes Treiben.
Fuhrwerke jeder Art drängen vorwärts, Fuß

Hymne
Voran, voran, du neuer Tag
Mit Morgenlied und Hammerſchlag
Und fürchte nicht Gefahren.
Zünd edlen Kampf, gib Schutz dem Herd,
Laß wie ein' Sturmblitz Geiſtes Schwert
Vor unſern Scharen ſtrahlen.

Leucht weit, weit über Volk und Land,
Mach reich die Seele, feſt die Hand,
Daß wir das Alte tragen ſtolz
Der Jahre Freud und Leid
Und wandern fort und ſäen Saat
Jm Lenz der neuen Zeit.

Verner von Heidenstam.

gänger ſchreiten gemächlich nach Landesſitte
oder haſtend, wie die Fremden es tun, zwiſchen
Paläſten und Hütten, Kaufläden, Kaffee
häuſern und Wohnſtätten dahin. Das alte
Stambul breitet neben die Zauber ſeiner Jahr
hunderte die Errungenſchaften der Neugzeit, des
fernen glänzenden Abendlandes.

Zwiſchen all dem geſchäftigen Eilen und
Jagen aber liegen faul und ganz unbeteiligt,
ſchmutziggelb und ſtruppig Hunde und immer
wieder Hunde. Sie belagern die Schlächter
bänke, ſie zerren und wühlen im Straßenkot,
alles irgendwie Genießbare verſchlingend.

Jede Bande hat ihre eigene Straße, die ſie
eiferſüchtig verteidigen, fremde Eindringlinge
blutig zurückweiſend. Tierkadaver, altes Leder,
Speiſereſte, Kot alles iſt ihnen Nahrung.
Gewiſſermaßen Sanitätspolizei ſind ſie ſelbſt
heute noch aus vielen Gegenden der Stadt nicht
wegzudenken und auch nicht zu entfernen. Wie
Pilze ſchießen ſie aus der Erde, wie Geſpenſter
ſtreichen ſie durch die Finſternis; ein heiſeres
Kläffen, ein ſtumpfes Winſeln, ein Aufſchrei
aus hungerzerriſſener Kehle gellt durch die
ſächte der alten Stadt.

Die Nogaier Steppe dehnt ſich in mono
toner Unendlichkeit. Fern ſchimmern die
Wogen des Aſowſchen Meeres. Nur hin und
wieder ein Gehöft, einem weißen Würfel ähn
lich. Jn Staubwolken zieht eine große Vieh
herde; auf edel geformten, zierlichen Roſſen
reiten die tatariſchen Hirten.

damit umzugehen.

Mitkeldeutſche Nativnal- Zeitung

Das Unterhaltungsblatt
Reiſebild von
W. von Boſenſtein

Keine zwanzig Schritte hinter dem letzten
unter ihnen trokten dieſelben Geſtalten, wie
ſie die Tempelruinen mitternächtlich bevölkern,
wie ſie Stambuls alte Straßen mit ihrem
Hunger und ihrer Gier erfüllen. Nur auf den
Augenblick wartend, daß eines der erſchöpften
Herdentiere zurückbleibt, folgen ſie knurrend
und leiſe kläffend der ungeheuren Karawane
durch die Dämmerung. Sie umlagern ſelbſt
die Gehöfte und machen den Steppenwölfen
die Beute ſtreitig.

Woher ſie ſtammen, dieſe entarteten, herren
loſen Vertreter des in Hunderten ſeiner Er
ſcheinungsformen ſo hoch gearteten Hunde
geſchlechts, wird wohl niemand mehr zu er
gründen vermögen. Seit Jahrhunderten leben
ſie, am Tage halb zahm, frech und zudringlich
in nächſter Nähe und Nachbarſchaft des Men
ſchen der Stadt, ſcheu und vorſichtig aber wie
ein Wild in ihrem Reiche droben am Niel
oder Don. Vielleicht wird es der Neuzeit
gelingen, ſie auszurotten heute jedoch ſind
dieſe Parias unter den Hunden der Erde noch
eines der farbenbunteſten Bilder der in Objek
tivität und Zweckdienſtbarkeit langſam ver
blaſſenden Natur.

GSchulweisheiten
Von einem Lehrer werden uns köſtliche Stil

proben aus Aufſätzen ſeiner Schüler zur Ver
fügung geſtellt. Einzelne davon ſind ſo lehr
reich, daß ſie wirklich Verbreitung verdienen.
Da heißt es:

„Die Vertreter der Jnduſtrie teilt man ein
in: erſtens Schafwolle, zweitens Baumwolle,
drittens Lumpen.“ „Ein Balkon iſt ein

freier Raum, der an einem Hauſe angebracht
iſt.“ „Wenn jemand von einer Kreuzotter
gebiſſen wird, ſauge man dieſelbe aus.“
„Das Pferd iſt ein Tier, das vier Füße hat, an
jeder Ecke einen.“ „Der Hahn nährt ſich von
Brot, Erdäpfeln, Würmern und anderer
menſchlicher Nahrung.“ „Das ſächſiſche Erz
gebirge iſt in gang Böhmen verbreitet.“ „Zur
Hochzeit war jung und alt geladen und wurde
gekocht und gebraten.“ „Es gibt auch Hunde,
die im Meere leben, ſolche ſind der Seehund
und der Rollmops.“ „Kolumbus ſtand uner-
müdlich auf dem Hinterteil und ſpähte nach
Land aus.“ „Die Eier der Nachtigall werden
von Männchen und Weibchen abwechſelnd
gelegt.“ Zu dem Thema „Die Frau und die
Henne“ orakelt ein Knirps: „Eine Mutter
hatte eine Henne und legte täglich ein Ei. Aber
ſie war unwillig und hatte damit keine Zu
friedenheit und wollte an jedem Tag drei Eier
legen. Deshalb gab ſie ihr viel Gutes, wurde
fekt und log gar nicht mehr.“ Köſtlich iſt
auch die Schilderung des Schulzimmers: „Das
Schulzimmer beſteht aus der Wandtafel, den
Bänken, den Tintenfäſſern, dem Lehrer und
dem Stock. Die meiſten Sachen ſind ſehr alt
und abgenutzt, nur der Stock muß immer neu
ſein. Wer noch ſpäter als der Lehrer in die
Schule kommt, iſt der größte Faulenzer und
wird durch dieſen beſtraft. Auf der Landkarte
ſind Flüſſe und Städte angemalt, damit wir
ſie auswendig lernen müſſen. Der Lehrer hat
mit dem Stock ein Loch in das gelobte Land
geſtoßen. Mit dem Globus macht er die
Sonnenfinſternis. Jn der Schule hängt auch
ein Thermometer, mit dieſem macht er es im
Sommer heiß, bis frei iſt; der Lehrer ſieht ſo
lange darauf, bis 20 Grad ſind. Dann können
wir nach Hauſe gehen. Jn der Freiviertelſtunde
eſſen wir eine halbe Stunde unſer Butterbrot.“

Das rote Hochzeltskleid der Argroßmutter
Volkskundliche Gkizze von Elke Heimdall

Als meine Urgroßmutter jung war und
leichtfüßig in ihrem weiten, roten Rock über
ihres Vaters Hof lief, hatte ſie ein wunder
liches Erlebnis. Sie war durch den Wald ge
gangen, um Kräuter zu leſen. Gerade ſo um
die Johanniszeit. Die Goldamſel rief und der
Kuckuck. Die Mönchsgrasmücke ſang ihr helles,
frohes Liedchen, und die Grillen ſchwirrten
an allen Gräſern. Baldurbraue und Zitter
gras ſtanden zwiſchen den roten Wieſennelken,
ünd im Moor blühte das ſchneeweiße Moor
gras. Da ſaß die Moorfrau und ſpann zarte,
ſchimmernde Fäden, und das ging ſo ſchnell,
wie Menſchenhände es nimmermehr fertig
bringen würden. Große Spulen voll hatte ſie
ſchon geſponnen und immer noch drehte ſich
ihre Spindel. Meine Urgroßmutter ſah all
das weiße Garn, und weil ſie ſelber gern
ſpann, faßte ſie ſich ein Herz, ging zu der
Moorfrau hin und bat ſie, ihr doch von den
vollen Spulen einige zu geben. Jch, will es
auch nicht umſonſt, ſagte ſie, ich bring“ Dir
etwas dafür. Die Moorfrau wollte erſt ſehen.
Da lief meine Urgroßmutter nach Hauſe und
kam bald mit einer unſcheinbaren, grauen
Wurzel wieder. „Woher haſt du die?“ fragte ſie.
Mein Vater brachte ſie von einer Reiſe mit,
entgegnete meine Urgroßmutter. Die Moor
frau blies einmal auf die Wurzel. Da begann
ſie ſich leiſe in ihrer Hand zu regen. Sie blies
noch einmal darauf, da war aus der Wurzel
ein kleines, braunes Männlein geworden. Und
wie ſie zum drittenmal darauf blies, da ſprang
das Männlein von ihrer Hand herunter und
ſetzte ſich auf die weißen Garnſpulen. „Es
läuft fort!“, rief meine Urgroßmutter ängſt-
lich. Aber die Moorfrau lächelte. Sie warf
dem Männlein ein ſchwarzes Tuch über, da
war es wieder in eine Wurzel verwandelt. Jhr
Menſchen ſeid blind, ſagte die Moorfrau, habt
die größten Koſtbaxkeiten und verſteht nicht,

Wenn du mir die Wurzel
gibſt, bekommſt du zwölf Thal Garn.

Das ließ ſich meine Urgroßmutter nicht
zweimal ſagen. Die Moorfrau packte ihr die
Spulen in den Korb und nickte ihr freundlich
zu. Webe dir dein Brautkleid daraus, ſagte ſie.
Es wird feiner und weißer ſein als alle Braut
kleider, die je von Menſchenkindern getragen
wurden. Nimm dich aber in acht. Wenn du
dir nicht den Rechten erwählt haſt, dann färbt
es ſich an deinem Hochzeitsmorgen rot wie
Blut.

Als ſie ihr Brautkleid aus den ſchimmern
den weißen Wollgrasfäden gewebt hatte, da
war es ſo leicht, daß ſie es kaum in der Hand
ſpürte, und ſo weiß, daß der Schnee draußen
grau dagegen ſchien. Sie hing es behutſam in
den Schrank. „Wenn ich nur ſchon wüßte, wer
der Rechte iſt!“, ſeufzte ſie dabei.

Um dieſe Zeit reiſte ihr Vater in eine große
Stadt und nahm ſie mit Es war das erſte
Mal, daß ſie in eine Stadt kam, und ſie konnte
ſich nicht genug wundern über die vielen Men
ſchen und. Wagen, über die Häuſer und Mauern
und Türme, die ſo dicht ſtanden wie die Bäume
im Wald. Der Vater meiner Urgroßmutter
war ein reicher Bauer, und bald ſammelten
ſich allerlei Leute um ihn, die ſeiner Wolle und
ſeiner Kornſäcke wegen mit ihm handeln woll
ten. Einer von ihnen gefiel nun meiner Ur
großmutter ganz beſonders gut. Es war ein
ſchwarzhaariger Kaufmann aus dem Süden.
Klein von Geſtalt, aber zierlich und fein in
ſeinen Bewegungen, namentlich wenn er ſich
vor ihr verneigte, und ſie mit ſeinen braunen,
feurigen Augen anlachte. Er trug Kleider aus
ſehr koſtbarem Tuch und einen dicken, goldenen
Siegelring am Finger. Dazu wußte er ſeine
Worte gar anmutig zu ſetzen und über Dinge
zu reden, über die meine Urgroßmutter noch
nie reden gehört hatte.

Das war doch etwas anderes, als daheim
der Nachbar Walrat, der Hoferbe von Menz

lien, der ſo langweilige, blaue Augen hatte
und ſo ſparſam mit ſeinen Worten umging,
als wären ſie große Koſtbarkeiten.

Nein, Simon, der Kaufmann gefiel meiner
Urgroßmutter über alle Maßen, und als er
ſchließlich um ſie anhielt, da ſagte ſie mit
Freuden ja, und weinte und bat ſo lange, bis
ihr Vater es exlaubte, obwohl er keine Freude
an dem Schwiegerſohn zu haben ſchien.

Als der Hochzeitsmorgen anbrach, erwachte
meine Urgroßmütter von einem wunderlichen
Geſang. Draußen, vor dem Fenſter im Flie
derbuſch ſaß ein ſchwarzer Vogel, und ſein
Lied klang ſo todestraurig, daß meine Urgrofß-
mutter weinen mußte. Sie ſtand auf und
blickte durchs Fenſter. Da ging Walrat über
den Hof. Er trug ſeinen verregneten e
über den ſtraffen gelben Haaren, und neben
ihm lief Ottar, ſein brauner Spürhund.

Als er meine Urgroßmutter am Fenſter
ſtehen ſah, grüßte er zu ihr herauf, und es

Hau Ruck!
Kaum hatte die erſte zaghafte Frühlings

ſonne die vereiſten Waldwege wieder frei
gemacht, ſo kam auch ſchon ein neuer Trupp in
das Arbeitslager neben dem Schulhaus im
Eifeldorf. Zwanzig, vierzig, ſechzig, achszig
junge Männer zählte ich, außer der Führung.
Dazu kamen noch ein paar alte arbeits
erfahrene Waldarbeiter aus dem Dorf. Vor
mittags um zehn Uhr kamen ſie in vier großen
Mannſchafts wagen an. Um ein Uhr ſtanden
ſie ſchon bereit zur Arbeit. Achtzig junge
Männer im gleichen ſchlichten Rock des Ar
beitsdienſtes. Achtzig junge Männer ſind ein
kleines Heer! Aber keines, das mit der Waffe
drohen willl Ein Kampfheer gegen die Not
und gegen das Elend wollen ſie ſein. So iſt
es doch ganz in der Ordnung, daß ſie als Sol
daten der Arbeit ein einheitliches Kleid tragen.

„Männer ſollten von Jugend auf Uniform
tragen, weil ſie ſich gewöhnen müſſen, zu
ſammen zu handeln, ſich unter ihresgleichen zu
verlieren, in Maſſe zu gehorchen und ins
Ganze zu arbeiten“, ſagt ſchon Goethe.

Um halb zwei Uhr, kaum eine halbe Stunde
ſpäter, ſind ſie ſchon oben am Berghang über
dem Tal der Kyll, an dem Arbeitsplatz, den
ihre Vorgänger zu Beginn des Winters hatten
verlaſſen müſſen. Es gilt, hier die Bäume zu
fällen, Steine und Felsblöcke wegzurollen, denn
eine neue Straße ſoll hier durchgeführt werden.
Der Weg im Tal iſt nun ſchon ſeit dreißig
Jahren der Schrecken aller Anwohner. Und
was er mit ſeinem ewig verſumpften Unterbau
einem modernen Automobil zumutet das
haben die jungen Männer vor wenigen Stun
den ja ſelbſt erlebt.

Sie gehen alſo mit beſonderem Eifer an
die Arbeit. Jm Handumdrehen dröhnen die
Beile, kreiſchen die Sägen. Hier werden
Bäume entrindet; dort ſind ſie beim Ausgraben
der mächtigen Stubben. Da ſtemmen ſie mit
den eben abgehauenen Aeſten die Felſen aus
der Wegſpur.

Das geſchieht alles ſchnell und leiſe, ſo, als
ob dieſe Jungen Zeit ihres Lebens nichts
e getan hätten, als zähen Eifelboden zu
roden

Nur einmal gibt es eine Stockung!
Einer dieſer Felſenblöcke iſt zu groß, zu

mächtig für die Kräfte der einzelnen Arbeiter.
So werden alſo erſt einmal die alten Wald-
arbeiter zur Hilfe geholt. Jm Augenblick iſt
dann der große Block kunſtvoll vertäut. Und
in das Tau ſtecken ſie Querbäume, an denen je
zehn, auch fünfzehn Mann ziehen können.

Die Seile ſtraffen ſich. Die Adern und
Muskeln der Männer treten dick hervor bei

war, als hätten ſeine Augen noch nie ſo ergeblickt. Jungfer Engelhard, rief er, ich a
euch ſchön grüßen von der Moorfrau. Sie be
dankt ſich für die Hochzeitseinladung, aber ſie
kann nicht kommen. Und ehe meine Urgroß
mutter noch etwas ſagen konnte, hatte ſich der
Jäger ſchon wieder abgewandt und war davon
gegangen. Das ſchwarze Vöglein aber ſan
immer noch. Da ging meine Urgroßmutter an
ihren Wandſchrank, und wie ſie die breiten
Türen öffnete, da ſchrie ſie laut auf; denn
das Brautkleid war rot wie Blut, und als ſie
es anfaßte, wog es ſo ſchwer in ihren Händen
daß ſie meinte, einen Haferſack zu heben.

Da wußte ſie, was die Botſchaft der Moor-
frau zu bedeuten hatte. Sie hing ihr Hochzeits
kleid in den Schrank und ging zu ihrem Vater
herüber.

Ueber ein Jahr, als gerade wieder das Woll
gras blühte und der Kückuck rief, da hat mein
Urgroßmutter ihre richtige Hochzeit gefeiert
Und als ſie an Walrats, meines Urgroßvater
Seite zur Kirche ſchritt, da hat ihr Brautklei
geleuchtet wie friſchgefallener Schnee. Und die
Moorfrau ſchritt mitten unter den Hochzeit
gäſten und freute ſich.

Noch heute wird das Brautkleid meiner Ur
großmutter aufbewahrt. Aber es gibt nicht
mehr viele Töchter in unſerer Sippe, die
zu ihrer Hochzeit tragen. Es ſei ihnen zu alt
modiſch, ſagen ſie.

Die Rache Mark Twains
Der amerikaniſche Dichter Mark Twain

war nicht nur bekannt wegen ſeines köſtlichen
Humors, ſondern auch wegen ſeiner Schlage
fertigkeit im Dialog und ſeiner Fähigkeit, Um
logik und Unverſchämtheit
ironiſcher Weiſe abzuſchlagen.

Eines Tages beſchwerte ſich Mark Twain
bei ſeinem Diener über ſeine ſchmutzigen
Schuhe.

„Die haſt du wieder nicht geputzt, kein
Bürſte iſt an das Leder gekommen, warum
tuſt du das eigentlich ſo ungern ich glauh
es iſt ſchon das vierte Mal, daß ich mit
darüber ärgere?“

Der Diener war nun ein ebenſo luſtige
wie frecher Burſche und mit fröhlichem Gr
ſen antwortete er:

„Weil ſie nach zwei Stunden doch wiche
ſchmutzig ſind, gnädiger Herr!“

Mark Twain antwortete nichts, doch war
ſelbſtverſtändlich, daß eines Tages der Dich
darauf zurückkommen würde.

Es vergingen nicht einmal zwei Tage,
verlangte der Diener in Gegenwart
Meiſters von der Haushälterin die Schlüſſ
zur Speiſekammerx.

„Wozu?“ fragte Mark Twain.
„Weil ich Hunger habe und frühſtücken

möchte, gnädiger Herr!“

in feinſter und

„Das iſt nicht nötig, mein Freund, in zu
Stunden biſt du ja doch wieder hungrig“, lachte
Mark Twain und verbot der Haushälterin
dem Burſchen etwas zu eſſen zu geben.

Erzählung
von Hans Erman

der zähen Anſtrengung. Doch der Stein rüht
ſich auch nicht im geringſten. Er liegt de
mitten im geplanten Weg, ſo wie ein rechte
hämiſcher Störenfried. Mit ſeiner eigen
ſinnigen Schwere ſcheint er allen Anſtren
gungen zu höhnen.

Der ganze Trupp mit allen achtzig Ma
probt jetzt ſeine Kräfte an dem Felſenblock, de
ſich zäh in ſein mooſiges Lager drückt.

Nutzlos ſtraffen ſich die Seile.
keucht der Atem aus achtzig Männerbrüſten
Der Stein iſt ſtärker. Er will nicht. Er troh
den Kräften von achtzig Männern Da greift
auf einmal der Arbeitsleiter mit an am bor
derſten Seil.

„Hau Ruck!
ſeine kräftige Stimme.

“Hau Ruckl! Hau Ruck!“ und der tſige Felsblock beginnt zu zittern. Er dreht ſi

NIVEA Zu
mild, leicht
schäumend,
ganz wundewvoſl

im Geschmack

ein wenig; nur etwas, aber doch iſt es
Zeichen, daß er ſich aus ſeinem feſten Bette lö

„Hau Ruckl Hau Ruck!“ der Stein
gibt nach. Er iſt mindeſtens zwei Meter h
und wohl ebenſo tief und breit. Er iſt u
vieles, vieles ſtärker als die jungen Männt
zuſammen!

Aber der Ruf „Hau Ruck!“ hat ihn b
ſiegt. Es geht jetzt ganz leicht, faſt ſpielen
ſchleifen ſie im Rhythmus dieſes Rufes d
Felſen zum Holzungsweg in der nahe
Schneiſe, von wo der Block nun ganz allein di
Reiſe ins Tal antritt.

Die gemeinſame Kraft hat es eben do
nicht geſchafft. Es muß auch ein gemeinſam
Wille da ſein und einer, der ihm Ausdri
geben kann.

Hau Ruck!
Das iſt heute ein beliebtes Wort. Selbſt d

Theaterzettel ſchreien es uns entgegen.
Aber es iſt mehr als ein Schlagwort, m

als der rhythmiſche Rufe der Arbeit. Es i
der neue Wille.

Nutz

Hau Ruck!“ erſchal

e
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